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Zum Jubiläum des Regiments von Borcke. 


Nachdem die Stadt Thorn mit ihrer Garni⸗ 
ſon, der treuen Wacht an des Reiches Oſtgrenze, 
vor wenigen Jahren das fünfzigjährige Jubi⸗ 
läum unſerer Einundſechziger, des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz gefeiert, haben 
wir die Freude, morgen ein nicht minder be⸗ 


Und dieſe Form iſt im 21. Regiment, wenn es 
auch in Uniformierung, Bewaffnung, Bildung 
und Namen manche Veränderung erfahren und 
in der Zeit bis 1864, ſelten vereinigt, 18 ver⸗ 
ſchiedene Standorte am Rhein, in Schleſien, 
Sachſen, Pommern, Weſtpreußen (Graudenz, 


deutendes, wir dürfen jagen bedeutenderes Felt | Konitz, Thorn) und Poſen (Bromberg, Schnei⸗ 


mitbegehen zu können: das Jubiläum des 


hundertjährigen Beſtehens des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21. 
Seine Bedeutung erlangt dies Feſt nicht nur 
wegen des Alters des Regiments, das ſchon in 
den Freiheitskriegen mitgefochten, ſondern vor⸗ 
nehmlich auch deshalb, weil das Regiment auf 
eine ruhmvolle, an Großtaten in Schlachten, 
Belagerungen und Märſchen wie an denkwür⸗ 
digen Heldentaten Einzelner reiche Vergautzent⸗ 
pe zu rückbkik f 

Es könnte befremdlich erſcheinen, das 100⸗ 


jährige Jubiläum einer Körperſchaft zu feiern, 


die in der Mannſchaft alle zwei Jahre, im Offi⸗ 
zierkorps alle Jahrzehnte ein anderes Geſicht 
zeigt. Aber was einem Gebilde, was auch der 
Stadt Thorn, was dem Weichſelſtrom mit ſei⸗ 
nen wechſelnden Fluten den dauernden Beſtand 
gibt, iſt die Form. Der gleiche Name, die 
gleiche Uniform, die alle getragen, die gleichen 
Fahnen, denen alle gefolgt, die gleiche Ge⸗ 
ſchichte, in die jeder neue Mann ſich begeiſternd 
eingelebt, laſſen das Regiment im Fluß der 
Zeiten und Jahrgänge, im Wechſel der 28 Kom⸗ 
mandeure, von Oberſtleutnant von Reckow bis 
zum jetzigen Kommandeur Oberſt von Dewitz, 
doch als ein feſtes, einheitliches Gebilde erſchei⸗ 
nen, das erſt vergehen wird, wenn die Form 
zerbricht, die allen Gliedern eine eigene, tief 
ſich eindrückende Prägung für das Leben gibt. 


Die Entſcheidung im Reichstage. 
Über die Reichstagsſitzung, in der das Be⸗ 


ſitzſteuerkompromiß angenommen wurde, wird 
konſervativen Blättern aus Berlin geſchrieben: 


Es war eine denkwürdige Sitzung, die der 
Reichstag am Freitag abgehalten hat; eine 
denkwürdige Sitzung, aber keineswegs eine er⸗ 
freuliche. Mit 272 Stimmen gegen 91 Stim⸗ 
men, bei 2 Stimmenthaltungen, hat ſich der 
Reichstag an dieſem Tage für das in der Bud⸗ 
getkommiſſion zwiſchen der Linken und dem 
Zentrum vereinbarte Steuerkompromiß zur 
Deckung der dauernden Ausgaben der Wehrvor⸗ 
lage ausgeſprochen, indem er den Antrag der 
Konſervativen, die auf der Deckung dieſer Aus⸗ 


gaben durch ſogenannte veredelte Matrikular⸗ 


beiträge baſierenden Regierungsvorlage wieder 
herzuſtellen, ablehnte. In der Minderheit be⸗ 


demühl, Gneſen, Hohenſalza) hatte, im weſent⸗ 
lichen die gleiche geblieben. Das 1813 aus 
Kolbergverteidigern und Krümpern, den in 
Eile ausgebildeten Rekruten, gebildete 9. Re⸗ 
ſerveregiment erhielt ſchon 1815 den Namen 
21. Infanterie⸗Regiment, ſeit 1816 mit dem 
Zuſatz „4. Pommerſches“ als Beſtandteil des 
2. Armeekorps, bis es dann von Kaiſer Wil⸗ 
helm II. 1889, am erſten Geburtstag, den er 


a1 Kuiſer feierte, durch bie Verlethung des 


Namens „von Borcke“ gleichſam geadelt wurde. 
Und die ruhmvolle Vergangenheit, die dem 
alten Regiment, gegenüber den noch geſchichts⸗ 
loſen neueren Formationen, in der Tat einen 
gewiſſen Adel verleiht, kann nicht verfehlen, in 
allen Gliedern das Gefühl der Zugehörigkeit 
zu dieſem Regiment beſonders lebendig und 
ſtark zu erhalten. 

Ein nicht leeres Vorzeichen war es, 
daß die wackeren Kolbergſtreiter den Stamm 
des neuen Regiments gebildet hatten. Denn 
in den drei Freiheitskriegen, die Preußen gegen 
Vergewaltigung — durch Napoleon, durch 


kühne Tat in der Chronik des Regiments ver⸗ das ſeit 1866 in Thorn garniſonierende Regi⸗ 


zeichnet iſt, Ruhmesblätter in der 


Ge⸗ ment von der Marwitz, ſo iſt in den mehr als 


ſchichte des Regiments aus den Freiheitskriegen 25 Jahren ſeiner Zugehörigkeit zur Thorner 
1813, 1814 und 1815. Und wie Germania, als Garniſon — das 2. Bataillon zog am 1. April 
Frucht der Siege, die Kaiſerkrone aus Ver⸗ 1884, das 3. Bataillon am 30. September 1885, 


ſailles heimtrug, jo brachten die tapferen Ba⸗ das 1. Bataillon am 31. März 1887 in Thorn er 
ein — das Band auch zwiſchen dieſem Regi⸗ 


taillone aus Dreux, Damvillers und Mont⸗ 
medy die Fahnen heim, und mit dieſen den 
Ehrennamen, „das Regiment der Zagenichtſe“. 
Dieſem Namen machte das Regiment, nachdem 
es in der langen Friedenszeit eine Pflanzſchule 
tüchtiger Exerziermeiſter geweſen und 1832 wie 
1848, wo es Bromberg vor dem Überfall durch 
die Senſenmänner rettete, mitgewirkt hatte, 
den polniſchen Aufſtand zu unter⸗ 
Frücken in den Feldzügen 1866 und 1870/71 
‚Ehre, in denen es bei Gitſchin und Sadowa, wo 
es im ſechsſtündigen Hagel der Geſchoſſe tapfer 
aushielt, und dann bei Gravelotte, vor Metz 
und Paris, im denkwürdigen Wintermarſch 
durch das unwirtliche Cote d'or⸗Gebirge und 
bei Dijon, wo ihm ſein Lob aus Feindes Mund 
klang, neue Sieges⸗ und Ehrenbänder um ſeine 
Fahnen ſchlang. Am Chinafeldzug 1901 nah⸗ 
men ein Offizier und 7 Unteroffiziere des Re⸗ 
giments, am Feldzug gegen die aufſtändiſchen 
Hereros ein Unteroffizier und 15 Mann teil, 
von denen zwei fielen. 

Das Jubiläum eines Regiments mit ſolcher 
Geſchichte muß Beachtung im ganzen deutſchen 


Sſterreich und durch das zweite franzöſiſche Volke finden, für deſſen Freiheit, Frieden und 


Kaiſerreich — führen mußte, hat das 21. Regi⸗ 


ment den ruhmvollſten Anteil genommen. 


Dennewitz, Laon, Compiegne, Ligny, das gegen Bürgerſchaft. 


ſechsmaligen Anſturm gehalten wurde, und 
Montmedy ſind, neben anderen Schlachten, Ge⸗ 
fechten und Belagerungen, aus denen manch 


Größe das Blut der Tapfern vergoſſen. Einen 
herzlichen Anteil nimmt daran die Thorner 
Wenn auch das Regiment von 
Borcke, da es kürzere Zeit in Thorn und auch 
außerhalb der Stadt, jenſeits der Weichſel, 
kaſerniert iſt, uns noch nicht fo naheſteht, wie 


fanden ſich neben den Konſervativen und der 
Neichspartei auch verſchiedene Mitglieder des 
Zentrums. Die freiſinnige Preſſe läßt dieſen 
Umſtand aber außer Betracht und überſchreibt 
ihre Leitartikel: „Die Iſolierung der Konſer⸗ 
vativen!“ Sie entſpricht damit nur der Auf⸗ 
faſſung, die von liberaler und ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Seite am Freitag wiederholt im Reichs⸗ 
tage bekundet worden iſt, indem die Vertreter 
dieſer Parteien mit Frohlocken die Tatſache ver: 
kündeten, daß zum erſtenmale ſeit dem Beſtehen 
des Reiches die Konſervativen bei einer grund⸗ 
legenden Steuerfrage ausgeſchaltet ſeien. Wir 
würden dem liberalen Radikalismus dieſe 
billige Freude gönnen, wenn es ſich bei der am 
Freitag im Reichstage getroffenen Entſcheidung 
lediglich um parteipolitiſche Fragen gehandelt 
hätte. In Wirklichkeit aber ſtanden ganz andere 
Fragen zur Entſcheidung; es galt, eine Entſchei⸗ 


dung über das zukünftige Verhältnis zwiſchen 
dem Reiche und den Einzelſtaaten, eine Ent⸗ 
ſcheidung über die Grundlagen der Reichsver⸗ 
faſſung. Mit Bedauern müſſen wir feſtſtellen. 
daß die Entſcheidung über dieſe Fragen von der 
Reichsregierung an den Reichstag, an die Par⸗ 
teien, und letzten Endes an die Sozialdemokra⸗ 
tie übergegangen iſt. Nicht mit Anrecht hat der 
„Genoſſe“ Südekum im Reichstag verkündet, 
daß die Sozialdemokratie „Siegerin auf der 
ganzen Linie“ ſei. 

Dieſer Umſtand und die Tatſache, daß die 
bürgerlichen Parteien, die für das Steuerkom⸗ 
promiß eingetreten ſind, imgrunde genommen 
dieſes mit durchſchlagenden Motiven verurteilt 
haben, hätte unſeres Erachtens wohl die Reichs⸗ 
regierung beſtimmen können, ihrerſeits mit 
aller Energie für die ihre Sache verfechtenden 
Parteien der Rechten einzutreten. Das 


ment und der Thorner Bürgerſchaft immer enger 
geworden, und das Jubiläum, das es endlich 
in ſeinem Glanz und Wert ſtärker hervortreten 
läßt, wird vollenden, den Thornern das 21. Re⸗ 
giment ſo lieb und wert zu machen, wie es der 
Bromberger Bürgerſchaft geweſen iſt. Und 
hierauf kann das Regiment auch durch eine 
Tatſache, deren Erinnerung verblaßt iſt, einen 


wohlbegründeren Anſpruch erheben. Hat es 


doch auch ſchon in den Jahren 185660, früher 
als eines der übrigen Regimenter unſerer Gar⸗ 
niſon, wenn auch noch ohne das Füfelierba⸗ 
taillon, in Thorn geſtanden, das auch ſpäter 
noch, in den zwei Jahrzehnten, in denen das 
Regiment in Bromberg garniſonierte, oft die 
Freude hatte, es bei Brigadeübungen wieder 
begrüßen zu können. RR. 
So bringt denn die Stadt Thorn dem alten 
ruhmreichen Regiment, in deſſen Schutze es 
ſicher und fröhlich gedieh, an dieſem ſeinem 


Ehrentage in inniger Anteilnahme die wärm⸗ 


ſten, herzlichſten Glückwünſche dar. Möge es 
auch, wenn künftige Stürme hereinbrechen, in 
dem altpreußiſchen Geiſte, der es erfüllt, ſeine 


Aufgabe, Haus und Herd, Thron und Reich zu 


ſchirmen, in ſo großer Weiſe erfüllen, wie in 
dem hinter ihm liegenden Jahrhundert, einge⸗ 


denk und würdig des alten Ruhmes des Regi⸗ 


ments, und treu dem Wahrſpruch des Regi⸗ 
ments: „Zage nie!“ . 


Steuerkompromiß, wie es jetzt Geſetz geworden 


iſt, enthält alles, was die Reichsregierung in 
ſteuerlicher Hinſicht bisher verworfen hat; denn 


auch darin muß man den Herren der Situation, 


den Sozialdemokraten Recht geben, daß die 
Reichsvermögens⸗Zuwachsſteuer in der ihr von 
der Mehrheit des Reichstags gegebenen Geſtalt 
die Einführung einer direkten Reichs⸗Vermö⸗ 
gens⸗, Einkommens⸗ und Erbſchaftsſteuer bedeu⸗ 
tet. Gegen eine ſolche Steuerpolitik aber hat 


die Reichsregierung und haben die einzelnen 


Bundesſtaaten bis zur Stunde den entſchieden⸗ 
ſten Einſpruch erhoben, weil ſie die Grundlage 


der Reichsverfaſſung über den Haufen werfe 


und die finanzielle Selbſtändigkeit der Bundes⸗ 
ſtaaten vernichte. Von dieſem Widerspruch der 
Reichsregierung und der Bundesſtaaten war in 
der entſcheidenden Sitzung des Reichstages 
allerdings nichts zu merken. Mit vollem Rech 
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über die Finanzhoheit der Bundesſtaaten zu 


teil Miniſterialdirektor Dr. Caspar, die Geh. 


hardt⸗Berlin und Würz⸗München, der Zentral⸗ 


tiſche Beweggründe zurückzuführen. Präſident 
Poincars werde auf feiner Reiſe von Barthou 
und Etienne begleitet ſein, und dieſe beiden 
Miniſter hätten die Hausſuchung in der Arbei⸗ 
terbörſe und bei den Sozialiſtenführern ange⸗ 
ordnet und die Kundgebung gegen die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit unterſagt, Maßnahmen, die 
von der ſozialiſtiſchen Partei aufs ſchärfſte ver⸗ 
urteilt worden ſeien. Nur aus dieſem Grunde 
habe der Gemeinderat beſchloſſen, an Poincars 
keine Einladung ergehen zu laſſen. — Die in 
Paris neu gegründete „Entente Demo⸗ 
cratique“, der bereits 105 Mitglieder der 
verſchiedenen linksrepublikaniſchen Gruppen 
beigetreten ſind, ſprach ſich zugunſten der 
dreijährigen Dienſtzeit aus und erörterte die 
zu einer raſcheren Erledigung dieſes Geſetzes 
erforderlichen Mittel. 
„Peruaniſche Waffenbeſtellung in Frankreich. 
Die Regierung der ſüdamerikaniſchen Repu⸗ 
blik Peru hat bei den Schneider⸗Werken in 
Creuſot (Frankreich) für die Artillerie Geſchütze 
und Geſchoſſe für insgeſamt 25 Millionen Mark 
in Auftrag gegeben. 
Eine Rede des Unioniſtenführers Bonar Law. 
In London nahm an dem Jahresfeſteſſen 
des deutſchen Hoſpitals der Botſchafter 
Fürſt Lichnowsky mit zahlreichen Perſönlich⸗ 
keiten des öffentlichen Lebens teil. Bon ar 
Lam brachte den Toaſt auf die Protektoren des 
Hoſpitals, namentlich des deutſchen Kaiſers 
aus, er pries mit beredten Worten die Herr⸗ 
ſchertugenden Kaiſer Wilhelms und hob die 
mächtige Entwicklung der deutſchen Nation 
unter der Regierung des Kaiſers hervor. Der 
Redner ſtreifte leicht und ſympathiſch die 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen, 
betonte, daß eine Handelsrivalität fortdauern 
werde, daß ſie aber friedlichen Charakters ſei 
um auch diesmal das Ziel: Sicherung des Rei⸗ und bleiben werde. Er wies zum Schluß auf 
ches zu erreichen. Daß die Reichsregierung ſich die Bedeutung des Friedens für beide Natio⸗ 
ohne energiſchen Widerſtand auf gefährliche Ab⸗ nen hin. 
wege hat drängen laſſen, wird ſich über kurz oder 
lang zweifellos rächen. Die Konſervativen 
aber werden die „Isolierung“, in der fie ji 
heute befinden, getroſt auf ſich nehmen können. 
Sie wollen und werden ſich ſelbſt treu bleiben. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Steuerfreiheit der Bundesfürſten. 


Die „Germania“ ſchreibt zu der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom Sonnabend: Der 
Antrag Haaſe, der die Steuerpflicht der Für⸗ 
ſten in das Vermögenszuwachsſteuergeſetz bi 
einſchreibt, ſei „anſcheinend durch ein Ver⸗ 
ſehen eines Teils des Zentrums“ zur An⸗ 
nahme gelangt. Wahrſcheinlich, meint dazu 
das Blatt, werden außer in dieſem Punkt auch 
in anderen noch Korrekturen in der drit⸗ 
ten Leſung notwendig ſein. 


Auf der Handwerkerkonferenz, 


die am 30. d. Mts in Berlin beginnt, wird 
der Anterſtaatsſekretär im Reichsamt des In⸗ 
nern Dr. Richter den Vorſitz führen. Als 
Vertreter der Reichsregierung nehmen ferner 


warf der Wortführer der Konſervativen Graf 
von Schwerin⸗Löwitz, die Frage auf, warum der 
Kanzler nicht für ſeine Grundsätze kämpfe, wie 
er es verſprochen habe, und mit dem gleichen 
Rechte fragt der Reichsparteiler Schultz, wo die 
Finanzminiſter der Einzelſtaaten ſeien, die 


wachen hätten. Der Reichskanzler fand es nicht 
einmal für nötig, persönlich auf die ſchweren 
Vorwürfe zu antworten, die ihm von den Red⸗ 
nern der Rechten gemacht wurden, obwohl dieſe 
Vorwürfe durch die triumphierenden Auslaſſun⸗ 
gen von ſozialdemokratiſcher Seite noch eine 
beſondere Anterſtreichung fanden. Der formale 
Einwand, daß der Bundesrat zu dem Steuer⸗ 
kompromiß noch keine Stellung genommen Hat, 
konnte und durfte den Leiter der Reichspolitit 
nicht der Notwendigkeit überheben, für das zu 
kämpfen, was er bisher als ſeine und der Bun⸗ 
desregierungen Überzeugung hingeſtellt hat. 


Es iſt richtig, der 27. Juni. d. Is. bedeutet 
einen Wendepunkt für die innere Politik im 
Reiche. Mehr als eine Partei hat an dieſem 
Tage verbrannt, was ſie bisher angebetet hat, 
und nur zwei Parteien find ſich und ihrer Poli⸗ 
tik konſequent geblieben: Die Sozialdemokratie 
und die Konſervativen. Die erſteren in ihrem 
Beſtreben, den Beſtand des Reiches zu unter⸗ 
graben, die Konſervativen aber in dem uner⸗ 
ſchütterlichen Willen, die Reichsverfaſſung in 
ihrer geltenden Geſtalt aufrecht zu erhalten. 
Alle übrigen Parteien haben ſich auf die ſchiefe 
Bahn der Konzeſſionen begeben, auf der es kein 
Halten gibt. Gewiß, es handelt ſich bei der 
gegenwärtigen Steuerfrage um die Deckung 
einer unabweisbaren Notwendigkeit für die 
Perſtärkung unſerer Wehrkraft, und in Wehr⸗ 
fragen haben die Konſervativen noch nie ver⸗ 
ſagt. Aber noch nie ſtanden andere Wege offen, 


Der Prinz von Wales 
wird zu erneutem Beſuch in Deutſchland 
am nächſten Dienstag, abends 9 Uhr, London 
verlaſſen. Der engliſche Thronfolger wird 
mehrere Wochen am Hofe des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Strelitz verweilen, deſſen voraus: 
ſichtliche Verlobung mit einer engliſchen Prin⸗ 
zeifin unlängſt angekündigt wurde. 
Der Attentatsprozeß in Madrid. 

Auf Antrag der Irrenärzte, welche Sanchez 
Alegre auf ſeinen Geiſteszuſtand rt 
it die Verhandlung über das Aten vom 
*. Neril um ſechs Tage verſchuben worden. 

Die ſpanzſchen Kämpfe in Margo. 
Aus Da hache wird amſiich gemeldet 


ın der Richtung auf Telatza. Sie ſkſez auf 
ſtarke feindliche Trupps, die ſie nach einem 
fünfſtündigen Kampf zerſtreute. Auf Selten 
der Spanier wurde ein Soldat getötet und fünf 
Soldaten und ein Askari verwundet. 

Die portugieſiſche Kammer 
hielt am Sonntag eine Sitzung ab, um die Ar⸗ 
beiten bis zum 2. Dezember vertagen zu kön⸗ 


nen. Die Kammer ſprach mit 63 gegen 24 
Stimmen dem Kabinett ihr Vertrauen aus. 
Das norwegiſche Storthing 

hat am Sonnabend Abend mit 99 gegen 16 
Stimmen die Genehmigung des übereinkom⸗ 
mens mit der Markonigeſellſchaft wegen Er⸗ 
richtung einer drahtlofen Telegraphieverbin⸗ 
dung mit Norwegen und Amerika angenommen 
und gleichzeitig 2 Millionen Kronen für eine 
drahtloſe Station bei Stavanger bewilligt. 


Unruhen an der türkiſch⸗perſiſchen Grenze. 
Kurdiſch⸗perſiſche Räuber plünderten zwei 
perſiſche Stämme. Mehr als 1000 Familien 
flüchteten ſich auf türkiſches Gebiet. 
Spaniſche Truppenſendungen nach Marokko. 
Aus Valencia ging Freitag Abend ein 
Infanterie⸗Kegiment nach Marokko ab. Aus 
Malaga wird demnächſt eine Brigade unter 
dem Befehl des Generals Santa Coloma nach 
dem Rifgebiet abgeſandt werden. 


Verfolgungen von Aſiaten in Kalifornien. 
Die „Times“ melden, daß in Henet in 
Kalifornien ein Trupp koreanischer Aprikoſen⸗ 
pflücker von den Einwohnern kurzerhand ver⸗ 


Oberregierungsräte Spielhagen und Jaup und 
Aſſeſſor Dr. Schwarzkopf, ſämtlich vom Reichs⸗ 
amt des Innern. Vertreten find fernerhin: 
Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, 
Baden, Heſſen und Elſaß⸗Lothringen. Der 
deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekammertag 
wird vertreten ſein durch 9 Delegierte, u. a. 
durch die Obermeiſter Plate⸗ Hannover, Ra⸗ 


ausſchuß der vereinigten Innungsverbände 
Deutſchlands durch drei Vertreter. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Tisza 
iſt am Sonnabend in Arad bei der durch ſeine 
Ernennung zum Miniſterpräſidenten notwen⸗ 
dig gewordenen Neuwahl zum Abgeordneten⸗ 
hauſe gegen den oppoſitionellen Kandidaten 


Grafen Aladar Szechenyi mit 2470 gegen 1563 
Stimmen wiedergewählt worden. 


Präſident Poincaré 
iſt am Freitag Abend wieder in Paris an⸗ 
gekommen, wo er von mehreren Miniſtern und 
den Mitgliedern der engliſchen Botſchaft em⸗ 
pfangen wurde. — Auf das Dankſchreiben des 
nen Poincars jandte König 1 a 
rwiderun in der es heißt: „Die f i 
Königin and ich en lebhaft zu wieder⸗ 9 15 worden ſei. Den Plantagenbeſttzern, 
holen, was für ein großes Vergnügen für uns die ſich dieſe Leute 78 0 Auen laſſen, und 
und das engliſche Volk es geweſen iſt, daß Sie die proteſtierten, weil ie Koreaner keine Ja⸗ 
uns beſuchen konnten. Wir wünſchen Ihnen After 11 05 erklärte man, das mache feinen 
glückliche Reife und geben uns der Zuverſicht fei u ed, es handle ſich um Aftaten, Aud die 
hin, daß die Ereigniſſe der letzten Tage nicht zu ſeien ebenſo Anerwünſcht wie die Japaner. 
ermüdend für Sie waren.“ Der argentinische Kongreß 

Der Kampf um die dreijährige Dienſtzeit hat das Budget für 1913 endgiltig geneh⸗ 


in Frankreich. migt. 

Der Präſident der Republik wurde von dem FE 8 
parlamentariſchen Vertreter des Departements Deutſches Reich. 
Haute⸗Garone ſowie von mehreren wirtſchaft⸗ 1 29 Jini 1 3. 
lichen Körperſchaften und Vereinigungen ge⸗ — Die Kaiſerin begibt ſich am 1. Juli von 
beten, anläßlich der nächſten Herbſtmanöver Potsdam nach Kiel um am 3. Juli den König 
Toulouſe zu beſuchen. Der ſozialiſtiſche von Italien zu begrüßen Am 4. Juli trifft 
Gemeinderat dieſer Stadt hat ſich jedoch die Kaiſerin in Potsdam ein und fährt am 
entſchieden geweigert, an den Präſidenten gleichen Tage abends 1 Homburg v. d. Höhe. 
eine amtliche Einladung ergehen zu laſſen. — Finanzminiſter Dr. Lenze hat eine In⸗ 


Der Bürgermeiſter von Toulouſe erklärte einem formattonsreiſe zwecks Beſichtigung der Land⸗ 
Berichterſtatter, dieſe Weigerung ſei auf poli= | gewinnungsarbeiten an der ſchleswig⸗holſteini⸗ 


Juchen, 


Eine Abteilung machte einen Erkundungs marſch 


ſchen Weſtküſte angetreten. Der Miniſter be⸗ 
gab ſich zunächſt nach der Inſel Sylt und dann 
zur fiskaliſchen Hamburgerhallig. Ferner geht 


die Reife längs der Außendeiche nach Huſum, 


dann zur Eiderſtädter Küſte und ſchließlich nach 
Dithmarſchen, wo ſie ihr Ende erreicht. In Be⸗ 
gleitung des Miniſters befinden ſich eine An⸗ 
zahl Miniſterialbeamte und provinziale Ver⸗ 
waltungsbeamte. 

— Fürſt Bülow und Gemahlin werden 
Mitte nächſter Woche in Norderney zu länge⸗ 
rem Aufenthalt eintreffen. 

— Die Wiederwahl des Oberbürgermeiſters 
Dr. jur. Soetbeer iſt in der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung in Glogau am Donnerstag erfolgt. Dr. 
Soetbeer erhielt von 28 Stimmen 24. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: An freiwilligen Beiträgen zu den 
Koſten der Heeresverſtärkung ſind von der deut⸗ 
ſchen Kolonie in Antwerpen im ganzen 350 811 
Mark bei der Reichshauptkaſſe eingegangen. 

— Am 1. Juli findet die Eingemeindung 
der beiden großen Chemnitzer Vororte Borna 
und Furth ſtatt. Die Einwohnerzahl von 
Chemnitz beträgt dann 418 000 Einwohner. 
Weitere Eingemeindungen ſtehen bevor. 

Wartha, 29. Juni. Hier wurde heute vom 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen das 
Königin Luiſenheim, das erſte Erholungsheim 
für Veteranen und Kriegervereinler in Deutſch⸗ 
land, eröffnet. ö 


von der Kieler Woche. 


Der Kaiſer machte am Sonnabend Morgen 
einen längeren Spaziergang an Land bei Kltzeberg 
und hörte ſpäter an Bord der „Hohenzollern“ den 
Vortrag des Staatsſekretärs des Reichs marineamts, 
Großadmirals v. Tirpitz. Zur Mittagstafel waren 
wieder zahlreiche Einladungen ergangen. Am 
Sonntag hielt der Kaiſer Vormittags Gotles⸗ 
dieuſt an 8 
ſtückslafel waren geladen der Fürſt von Monaco 
mit Umgefung Am Vormittag um 11 Uhr 35 Min. 
begann die Seewettfahrt und das Handicap des 
Norddeutſchen Regattavereins auf der Kieler Förde 
bei ſtrömendem R' gen und ſehr ſchwachen weſtlichen 
Winden. Es wurde Flautenbahn geſegelt. Zadl- 
reiche eee gingen trotz des ſchlechten 
Wetters hinaus. An Bord des Meteor jegelten auf 
Einladung des Kaiſer, welcher ſelber an Bord der 
Hohenzollern blieb, Prinz Heinrich von Preußen, 
Fürſt Münſter v. Derneburg, Staatsſekretär Fehr. 
Zorn v. Bulach, Geſandter v. ane Ober⸗ 
präſident v. Jagow, Lord Pirrie, Bankdirektor don 


Gwinner, englischer Marineatlachs in Berlin Cap⸗ 
tain Watſon und Korvettenkapitän v. Müller, Ma⸗ 


rineattachs in London. 26 Boote waren gemelder. 
Als ſpäter die Sonne hervorbrach, bot ſich ein über⸗ 
eus zgzcztiges Regattabild dar. So verlief die 
bis zum Schluß begünſtigt von ſchönſtem 
X I⸗Klaſſe 1. Preis Germania, 2. Preis 
Hamburg II. Nachmittags fand ein Wettrudern 
ber mit vierzehn Monn beſetzten Kutter des ita⸗ 
. ers „Amalfi“, der Linien⸗ 
ie eſſen“ und i sr G1 und 
lankerfreitgers” „Bist Ba ee Sieker ae 


ah dem Wertrurern zu. Die Sieger wurden mit 
großem Jubel begrüßt. 

WR ſehr unfreundlichem, regneriſchem Wetter 
erreichte das Hamburger Derby⸗ Meeting 
am Sonntag ſeinen Höhepunkt. Der Beſuch war 
wegen der schlechten Witterung nicht ſo ſtark und 
das Fold nicht jo glänzend, wie man es ſonſt zu 
ſehen gewohnt iſt. Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin war bereits bei Beginn der Rennen 
auf der Nennbahn erſchienen. Der d traf 
um 4 Uhr im Automobil ein. Zehn Pferde ſtellten 
ſich für das deutſche Derby dem Stärter. Zum erſten 
male ſeit vielen Jahren vermißte man die Farben 
des königlichen Hauptgeſtüts Graditz am Starr. 
Das Rennen gewann der Hanielſche Fuchshengſt 
Turmfalke (Maher), dem dreiviertel Längen 


ſpäter Fürſt Lubomirskis Fuchshengſt Moſſi Kſiaze 


(Janeck) und weitere 1% ängen zurück Herren 

und G. Buggenhagens brauner Fa cen (Slade) 
folgten. 5 v. Oppenheims ajeſtic wurde 
Vierter. Totaliſator: Sieg 47: 10, Platz 14, 13, 
14 : 10. Dem Sieger wurde unter großem Jubel 
ein Lorbeerkranz überreicht. Nach dem Nennen ver⸗ 
ließ der Kronprinz die Rennbahn. A 

mn. 


Ausland. 


Wien, 29. Juni. Der deutſche Kreuzer Or 


Breslau wird am 30. Juni Pola anlaufen, um 
ein mit der Bahn eintreffendes, aus vier Offi⸗ 
zieren und 88 Mann beſtehendes Detachement 
vom deutſchen Seebataillon an Bord zu nehmen 
und es nach Skutari zur Ablöſung der dortigen 


Marinemannſchaften zu bringen. 5 
Rio de Janeiro, 28. Juni. Der frühere 


— ð —„— nn 
mrouinzialnachrichten. 


o Schönſee, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Die Zög⸗ 
linge der Fach dem Weiche unternahmen heute einen 
Ausfeug had bem MWeicleftäbiejen Cum, baer 
wichtigsten en 0 das ſchöne Weichſeltal ſch in 
Führung Be ulmer Herren in Augen] 285 
genommen WATER. en Anläßlich nes »der hieſſge 
ere nd Derkehneee e g Beenhaue ci 
Spar und Datlefnstaflenerein im kickuronzert und 
gutbeſuch 5 Feſt, heſtehend in Militärkonzert un 
Tanz. — andwirt Priebe aus Goßlershauſen erwarb 
Sah s ren aud 000 Mart 
i ür rund 39, Bulk 
| Schönbaun, 99 (Über ein Bravourſtück 
zweier Pferde) wird berichtet: Als ſich Gutsbesitzer 
Kohn Schnakenburg mit ſeinem Fuhrwerk auf der 
Chauſſee bei Nipe swalde. beſand, ſcheuten plötzlich 
© beiden Pferde vor Sen aus dem Chauſſee⸗ 
graben Ipringenben, Hun und gingen durch. Sie 
lieſen im vel ela nach der Weichſeldampf⸗ 
fähre. Zum Dt gelang es K. ſich vom Wagen 
| beraßaufaften. e ch erde ſprangen in die Weichſei 
115 u das e A den 155 en mit⸗ 
ichleppend, das enſellige Ufer, obwohl fie eine 
| Sırede ſtromabwärts getrieben wurden. ' 
| a 28. Juni. (In den Ruhestand) tritt zum 
3: 15 15 dieſes Jahres der Vorſteher des königlichen 
Hau tzollamts in Elbing, Zollrat Kiock Herr Zollrat 


ord der „Hohenzollern“ ab. Zur Früh⸗ 


‚Autter ſtegte mit einer Bootslänge. Der Kalſer 


Kiock hatte ſchon längſt die Abſicht, den Staatsdienst 
zu quittieren; er war aber immer wieder vom Mi⸗ 
niſter, der die Tatkraft des Scheidenden jede ſchätzte, 
zum Verbleiben im Amte beſtimmt worden. Im 
nächſten Jahre hätte Herr Kiock ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum feiern können. Herr Zollrat Kiod 
verlegt ſeinen Wohnſitz nach a 

Yanzig, 28. Juni. (Der Kronprinz Manövergaſt 
der Familie Bismarck in Varzin?) Der „Voſſ. Zeug.“ 
wird aus Danzig gemeldet: Die Herbſtmanöver des 
17. Armeekorps werden in dieſem Jahre in den 
Weſtpreußen benachbarten pommerſchen Landkreisen 
ſtattfinden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß hierbei 
der Kronprinz als Kommandeur ſeines 1. Leib⸗ 
huſarenregiments Quartier bezieht bei der Gräfin 
von Bismarck auf Varzin. Das Hofmarſchallamt 
Danzig und auch das Bureau des 1. Leibhuſaren⸗ 
zegiments (Intendantur) gaben jedoch auf Ans 
frage eine Auskunft dahin, daß Endgiltiges hier⸗ 
über noch nicht beſchloſſen ſei. 

Danzig, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Die weſt⸗ 


preußiſchen Landräte . heute ihre Jahres. 


zuſammenkunft auf Stolzenfels⸗Zoppot ab. Zur Bes 
ratung bezw. Beſprechung kamen nur innere Ver⸗ 
waltungsangelegenheiten. An der Verſammlun . 
men Vertreter der Regierungspräſidenten zu Danz 
und Marz enwerder teil. — Danzigs Bevolkerungs⸗ 
ziffer beträgt nach den Angaben des ſtatiſtiſchen Amtes 
der Stadt zurzeit 175 824 Perſonen. Seit Beginn des 
Jahres hat die Bevölkerung um 140 Perſonen abge⸗ 
nommen. — Erhängt hat ſich der Binnenlotſe Emil 
Niſpel in Neufahrwaſſer, während er allein in ſeiner 
Wohnung war, an der Tür des Stallgebäudes. Nilpel 
war nerven⸗ und augenleidend und hat die Tat aus 
Furcht vor gänzlicher Erblindung und völliger 
geiſtiger Umnachtung getan. Er hinterläßt ein⸗ 
Witwe und eine 11jährige Tochter. 

Poſen, 28. Juni. (Zur Warnung vor leicht⸗ 
fertigen Außerungen.) Gelegentlich einer Unter» 
haltung am Bierkiſch während der Reichstagswahl 
äußerte ein Sergeant der 4. Schwadron des Königs⸗ 
Jägerregiments. daß die ſozialdemokratiſchen 
Stimmzettel ſeiner Meinung nach die einzig rich⸗ 
tigen ſeien, die bei einer Neichstagswahl abgegeben 
werden müßten. Durch den Schwiegervater des 
Sergeanten erhielt das Regiment Kenntnis davon. 
Das Kriegsgericht verurteilte den Sergeanten 
wegen Gefährdung der Disziplin zu einer Woche 
Mittelarreſt. 

Swinemünde, 28. Juni. (Im Dienſt ver⸗ 
A Heute Nachmittag um 2 Uhr bekam der 
Heizer Löſchburg, als er aus dem Lokomotiv⸗ 
fenſter eines Perſonenzuges hinausſah, von der 
Lokomotive eines einfahrenden P⸗Zuges einen 
Schlag gegen den Kopf und war alsbald tot. 


Lokalnachrichten. 


ae Beer zum Zie⸗ 


innt um 7 Uhr 
Der Zug niit Jeinen We | 
AR e 117 
. r hält der kom⸗ 
mandierende General des 17. en General 
der Kavallerie von Madenjen, als Vertreter des 
Kaiſers die Parade über das Regiment, die Kriegs⸗ 
teiluegmer und ehemaligen 21er ab. Schon am Sonn» 
ind viele Feſtteilnehmex von nah und fern zu 
der Jubiläumsfeier in Thorn eingetroffen, ſoda 
die Hotels überall füllten. Anter den äſten it 15 
ein jähriger Veteran des Regiments, der ehemals 
der 7. Kompagnie angehörte. Dank dem Entgegen⸗ 
kommen der Bürgerſchaft it es gelungen, für alle 
auswärtigen Gäſte gute Anterkunft zu finden. Am 
utigen Tage herrſchte in den fahnengeſchmückten 
traßen ein reger Verkehr von Fahrzeugen, die die 
Eat von der eigens eingerichteten 
mpfangswache am Stadtbahnhof in ihre Quartiere 
beförderken. 
(Todesfall.) An den Folgen einer Opera⸗ 
tion iſt nach halbjährigem Krankenlager vor einigen 
Tagen Herr Oberleutnant Hans Rohde vom In⸗ 
. von der Marwitz Nr. 61, komman⸗ 
diert zur Artilleriewerkſtatt in Danzig, in Wies⸗ 
baden geſtorben. Dem Verſtorbenen, der ſeit dem 
ahre 1900 dem Regiment angehörte, werden in der 
elften Ausgabe des „Militär⸗Wochenblattes“ vom 
Offizierkorps des Regiments, von den Offizieren und 
höheren Beamten der Artilleriewerkſtatt Danzig und 
den Offizieren der Gewehrfabrik Danzig warme Nach⸗ 
rufe gewidmet, in denen ſeine Pflichttreue und dienſt⸗ 
liche Tüchtigkeit ſowie feine persönlichen Vorzüge 
hervorgehoben werden, die ihm bei Vorgeſetzten und 
Kameraden eine bleibende Erinnerung ſichern. 
= — (Au 0 zei 
omänenpächter ißermel in Schloßau im Res 
gierungsbezirk Marienwerder iſt der name als 
konomierat, und den Domänenpächtern Hering in 
Gosch Oberfeld in Lappin und v. d. Becke in 
oſchin im Regierungsbezirk Verlig der Charakter 
als königlicher Oberamtmann verliehen worden. 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.!) Der 
Gerichtsaſſeſſor Dräger in Berlin iſt vom 1. Jult 
d. Is. zum Landrichter bei dem Landgericht in 
Konitz ernannt. — Der Gerichtsaſſeſſor Dr. See⸗ 
bens in Geeſtemünde iſt vom 1. August d. Is. ab 
um Staatsanwalt bei der Staatsanwaltſchaft in 
Thorn ernannt. — Der Kanzleigehilſe Tertel beim 
Amtsgericht in Lautenburg hat die Prüfung für dag 
Amt eines Kanzliſten beſtanden. 


(Gum weſtpreußiſchen Sängerfe 
in Danzig iſt im Auftrage des Yebeitscheitufe 
eine Feſtſchrift erihienen, die alles Wiſſenswerte 
über das Sängerfeſt enthält. Die Sau ibt u. a. 
auch einen Einblick in die geſchichtliche Emidefüng 
des Danziger Muſiklebens, behandelt in einem Artikel 
Richard Wagner, deſſen 100, Geburtstag in dieſem 

ahre überall gefeiert worden il. Der ſtaatlichen 

flege des Volts⸗ und Männergeſanges und der 

ygene der Geſangſtimme find weitere Abhand⸗ 
lungen Ee EN [ 

— a k und Paul.) Der geſtri 
Sena nachmittags Jane a ne 
15 Letter — wie es für Weſtpreußen charakte⸗ 
riſtiſch ſein ſoll — brachte hatte eine befondere Bes 
deutung als Peter: und Paulstag, wenn auch nur 
für die katholiſche Chriſtenzeit. da der Tag feine all ⸗ 
gemeine Bedeutung als Jinszahlungstag meiſt ver⸗ 
loren hat. Ee denn tter war nach dem Herzen 
der Landwirte, denn die Bauernregel ſagt: „Wenn 
Peter und Faul rücken den Hut, gerät das Sommer⸗ 
korn gut“, während Regen an dieſem Tage, am wenig⸗ 
ſten von den Weinbauern, gewünſcht wird. In 
inigen Gegenden nehmen die fungen Mädchen die ſog. 
Kuckuck⸗taufe vor, durch Beſpritzen mit in friſches 
Quellwaſſer getauchte Blumen. Ein großer Feierlag 
iſt der Tag St. Peter und Paul für die katholi 
Gemeinde des Nachbarſtädtchens Podgorz. 


nung.) Dem Gutsbeſitzer und 


S er . . 


eierte geſtern das große Ahlaßfeſt. das die gleiche 
Berentung hat, wie das Ablaßfeſt in Barbarken am 
dritten Pfingſttage ‚und gleich dieſem die Gläubigen 
in großer Zahl aus der ganzen Umgegend in das ehr⸗ 
wü dige Kerchlein führte, das jo maleriſch die Höhen 
von Podgorz krönt. 1 8 
— (Thorner Konſervatorium für 
Muſik.] Das Konſervatorium und feine Vorſpiel⸗ 
funzen erfreuen ſich in we.ten Kreiſen des Thorner 
Publikums eines lebhaften, wohlverdienten Zuſpruches 
und allgemeiner Beliebtheit. Kann man doch ſtets 
in ihnen ſchöne Erfolge wahrnehmen. Am Sonn⸗ 
abend um 6 Uhr fand im neuen Saale des Viktoria⸗ 
partes wieder eine Vorſpielſtunde ſtatt, die einen vor⸗ 
zrefflichen Verlauf nahm wie man ihn ſich beſſer kaum 
wünſchen kann. Das Programm der muſitaliſchen 
Vorträge auf Flügel, Harmonium und Violine war 
ehr reichhaltig — es füllte 1% Stunden — und ſorg⸗ 
faltig ausgewählt; außerdem boten einige Lieder 
einen ſchönen Genuß. Die Vortragenden wieſen ſämt⸗ 
lich eine vorzügliche Ausbildung nach, und manchem 
von ihnen wird man die ſpätere Berechtigung auf 
den Konzertſaal nicht abſtreiten können. Beſonders 
ſchön gelangen u. a.: Sonate in g-dur, opus 31. 
von Beethoven, R plodie Nr. 8 von Liſzt „La Fi⸗ 
leuſe“ und „Cacoucha“ von Raff, eine „Fantaſie paſto⸗ 
rale“ von Singelee, Violinkonzert in g-dur von 
Viotti und zwei mit weicher, voller Altſtimme vor⸗ 
getragene Lieder Ferner hörten wir auf Harmonium 
und Klavier ein Largo von Haydn und ein Nocturno 
von 1 die ſehr eindrucksvoll Aan en wur⸗ 
den. So geſtalteten die quten muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen — die Klavierſtücke wurden auf einem 
wertvollen Ibach⸗Flügel zu Gehör gebracht — den 
Abend recht genußreich, zumal ſich die Akuſtik des 
Saales als vortrefflich erwies, Die Hörerſchaft, die 
den Saal und die Logen füllte, dankte den Vor⸗ 
tragenden mit warmem, zumteil ſtürmiſchem Beifall. 
der den künſtleriſchen ſtrebungen des Konſer⸗ 
vatoriums und ſeiner Leiterin, Frau M. von Treskow, 
alle Ehre macht. An die 90 ielſtunde ſchloß ſich 
eine größere geſellige Veranſtaltung, an der viele 
Freundinnen und Freunde des Inſtituts ſich be⸗ 
teiligten. = 
— (Der Militäranwärterperein) hielt 
am Sonnabend im Schützenhauſe ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab. Der 1. Vorſitzer eröffnete die 
Sitzung mit Begrüßung und Kaiſerhoch. Überwieſen 
find 2 Kameraden. In kurzen Worten ſtreifte der 
2 5 das Regierungsjubiläumsfeft im „Tivoli“. 
Die nächſte Monatsverſammlung ſoll im Auguſt ſtatt⸗ 
er K Am Schluß der Sitzung erstattete der 1. Vor: 
iger Bericht über die ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Erholungsheims in Oliva am 24. und 
25. Mai, Die Verſammlung wurde von dem Vor⸗ 
figer des Vorſtandes, Rechnüngsrat Meyer, geleitet. 
Es wurden Huldigungstelegramme an Se. Wajejtät 
den Kaiser und an Se. ia Hoheit den Kron⸗ 
prinzen abgeſandt. Die Stimmzahl betrug 1431. 
Der Geſchäftsbericht des Vorſtandes wurde von dem 
Vorſitzer des Vorſtandes und der Geſchäftsbericht des 
Aufſichtsrats von dem Vorſitzer des Auſſichtsrats ers 
ſtattet. Jahresrechnung und Bilanz wurden vorge⸗ 
tragen und n erteilt. Am 25. Maj erfolgte 
die Beſichtigun der Grundſtücke und Wahl des Vor⸗ 
ſtandes. Gewählt wurden: Rechnungsrat Meyer zum 
Jol Zolleinnehmer Kudicke on ſtellv. Vorſitzer, 
Zollſekretär Ramminger zum ahnen rg oſt⸗ 
ſekretär Nieke zum Rendanten, Zugführer Trampnau 
um Lagerverwalter. Der Heimordnung und Erwerb, 
en tretung von Grundeigentum wurde ein⸗ 
timmig zugeſtimmt. Die Versammlung ermächtigte 
den Vorſtand, die zu dieſen Ausführungen erforder⸗ 
lichen Geldmittel zumteil durch Lotterie und Samm⸗ 
lung aufzubringen und die hierzu erforderlichen 
8 Namen 1 e de 1 1 0 2 dankte 
im Name reins dem Berichterſtatter für ſeinen 
eusfüßrligen S „ 
— er reußenperein) veranſtaltete 
am Sonnabend Abend A en 
verbunden mit Johannisfeier bei zahlreicher Teil⸗ 
nahme von Freunden und Gäſten im „Tivol“ Der 
eſtteil im Garten beſtand in der Hauptſache in 
artenkonzert und verschiedenen Beluſtigungen für 
Erwachſene und Kinder. Die Hauptattraktionen des 
Abends konnten eingetretener Umſtände halber nicht 
ſtattfinden; ſo wurde das Feuerwerk nicht abgebrannt, 


und auch der Rieſen⸗Parſeval“ konnte, jedenfalls 
infolge otordefektes und ropellerbru s, nicht auf: 
ſteigen. Nach dem Konzert, Dei dem ſich die Kühle 


des Abends ſchon zu empfindlich fühlbar machte, fand 
im Saale Tanz ſtatt, der bald 4 die N 
auf das rechte Maß erhöhte und bis zum frühen 
Morgen des Sonnta Ra zugleich dem Fete 
das wiede iſcher Gemütlichkeit ver⸗ 
laufen a einen alle befriedigenden Abſchluß 


5 ie Guttemplerloge „Copper⸗ 
nikus ) machte geſtern dei zahlreicher Beteiligung 


Waldow führte. Dort war bereits 
ebenfalls mit Wagen, die Hohenſalzaer Loge Stilles 
Glück“ eir getroffen mit der dann in echter ns: 
harmonie der Nachmittag gemeinſam verbracht wurde. 
An das gemeinſame Kaffeetrinken ſchloß ſich ein Gang 
nach dem Waldſee, der neben ſeinem reizenden Bilde 
mit ‚einen großen Wieſenflächen auch als Spielplatz 
vorzüglich geeignet iſt und ſo zur Veranſtaltung aller⸗ 
hand Kurzweil benutzt wurde Für diejenigen, welche 
die Walderdbeere gern friſch vom Blatt verzehren, 
bot ſich dazu beſte Gelegenheit, da die Argenau⸗ 
Schirpitzer gorft die ſchmackhafteſte aller Beerenftüchte 
in großen Mengen birgt und gegenwärtig auch in 
voller Reife darbietet. In den Abendſtunden fanden 
ſich Beide Logen nod einmal zu kürzerem Aufent 
15 u: 15 Suh „ein, Da a Bu 
„ Ar na icher Verabſchiedung die gleichzeitige 
Rückfahrt Moto. 23 
GO vadis?“ in Müllers Odeon⸗ 
Lichtſpielen) Eine italienische Filmgeſellſchaft 
hat es unternommen, den prächtigen Roman des pol⸗ 
niſchen Schriftſtellers Sienkiewicz — wie ſo manches 
andere, was beſſer unterblieben wäre. — zu ver⸗ 
filmen. In zweiſtündiger Vorführung rollt das ge⸗ 
waltige Geſchichtsdrama vorüber, das die Morgen⸗ 
röte einer neuen Weltepoche: das Aufflammen des 
Chriſtentums in den Katakomben Noms mit Petrus 
an der Spike, die furchtbaren Chriſtenverfolgungen 
in Verbindung mit den beiden Liebesſzenen Vinicius⸗ 
Lygia un Petronius⸗Eunice. daritelfen ſoll. Technisch 
iſt der Film wohl einzig daſtehend und ein hohes 
Kunftwert mit einzelnen prächtigen Beldern. wie den 
Brand Noms und Ne Wettkämpfe und Chriſten⸗ 
hinſchlachtungen im Zirkus Maximus ꝛc. Für den 


— — — 


Nichtkenner des Romans bietet dieſes Filmdrama, 


das auch in der Darſtellung des Petronius, des Chilon 
und der Eunice ganz vorzüglich iſt, entſchieden einen 
Genuß; für den Kenner des Romans aber iſt es, 
wenn auch er einiges profitieren dürfte, doch mehr 
oder weniger nur ei Miß handlung der Phantaſie. 
Die Vorführung im „Odeon“, durch gute 1 
weſentlich unterſtützt, findet nur kurze Zeit ſtatt. 

— (Das 25 jährige Geſchäfts jubiläum) 
feiert morgen, den 1. Juli, Herr Uhrmachermeiſter 
Grunwald, Neuſtädtiſcher Markt. 

— (Unfall) Der 58 Jahre alte Kutſcher der 
Speditionsfirma W. Böttcher, Johann Lewandowski, 
Bäckerſtraße 45 wohnhaft, der heute Vormittag gegen 
8 Uhr Röhren zur Jentralheizungsanlage zum Rat⸗ 
hauſe fuhr, verunglückte dadurch, daß beim Einbiegen 
in den Rathaushof, wohl infolge eines Anpralles. 
die oberſten der loſe auf dem Wagen liegenden Röhren 
auf ihn fielen wobei er einen komplizierten Beinbruch 
erlitt. Der Verunglückte befindet ſich im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe in Pflege 

— (Zugelaufen) iſt in Podeonß ein wert⸗ 
roller Hund, der gegen Erſtattung der UAnkoſten vom 
Polizeizimmer 3 in Podgorz abzuholen iſt. 
— Non der Welch el Der Waſſerſtand 
der Weichiel bel Thorn betrug heute + 0,68 Meter, 
er iſt feit geſtern um 5 Zentimeter gefallen. Bei 
Thwalowice de Strom von 184 Meler 
auf 1,82 Meter gefallen. 


Sport. 

Bei dem Grand Prix Hippique in Paris wurde 
am Sonntag Bruleur erſter, Opott zweiter und 
Ecouen dritter. Der Entſcheidung wohnten u. a 
Präſident Poincars und der deutſche und der euſ⸗ 
ſiſche Botſchafter bei. 


Luftſchiffahrt. 
Der Flieger Brindejonc ſtieg in Stock⸗ 
0 Im Sonnta ROT um 2 Uhr 30 

inuten zum Fluge nach Kopenhagen auf. 
Am 4 Ahr 3 Minuten fand eine Zwiſchenlandung 
in Malmslätt ſtatt, von wo der Weiterflug 
nach Kopenhagen um 4 Ahr 47 Minuten angetreten 
wurde. Am 7.18 Uhr iſt Brindejonc in Kopenhagen 
glatt gelandet. 


Manniafaltiges. 
(Anſchlag auf einen Eiſenbahn⸗ 
zug.) Am 26. d. Mts. abends find nach amt⸗ 
licher Meldung auf der Böſchung bei Kilometer 
13 der Hauptbahn Hal le-Kaſſel 12 Dyna⸗ 
mitpatronen gefunden worden. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion Halle hat auf die Ergreifung des 
Täters 300 Mark Belohnung ausgeſetzt. Daß 
die Patronen befeſtigt geweſen ſeien, iſt nicht 
bekannt. 

[Das Kriegsgericht in Erfurt) 
hat von ſieben Arbeitern, die ſich wegen Zu: 
ſammenrottung, militäriſchen Aufruhrs, tät⸗ 


licher Beleidigung, öffentlicher Beleidigung ſo⸗ 
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wie wegen Mißhandlung eines Gendarmen und 
eines Dorfpoliziſten zu verantworten hatten, 
drei zu 5 bis 5½ Jahren Zuchthaus, vier zu 
Gefängnisſtrafen von 1 Jahr 7 Monaten bis 
51, Jahren verurteilt. Die Angeklagten hatten 
die Delikte am Abend nach einer Kontrollver⸗ 
verſammlung begangen. 

(Todesurteil.) Nach dreitägiger Ver⸗ 
handlung verurteilte das Schwurgericht Kot! 
bus die 36 Jahre alte Witwe Minna Köckeritz 
aus Drebkau, welche beſchuldigt iſt, im Februar 
1913 den Arbeiter Karl Fröhlich, mit dem ſie 
in wilder Ehe gelebt, getötet und den Leichnam 
beſeitigt zu haben, zum Tode und zum dauern⸗ 
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 
(Eiſenbahnunglück in Indien.) 
Bei Onda (Bezirk Bardwan) iſt ein Perſo⸗ 
nenzug in den Salko⸗Fluß geſtürzt, wobei nach 
Meldungen der Behörden eine Anzahl Paſſa⸗ 
giere ums Leben gekommen ſind. Mehrere 
Leichen wurden bereits geborgen. 
(Einweihung der Alpenbahn 
Bern—Lötſchberg-Simplon. Sonn: 
abend Morgen fuhren die Teilnehmer an der 
Lötſchbergfeier in zwei Sonderzügen nach Brig 
ab; an der Fahrt nahmen der Bundesrat, die 
auswärtigen Gäſte, die Spitzen des Lötſchberg⸗ 
unternehmens, das diplomatiſche Korps, die 
Preſſe uſw. teil. Auf den größeren Zwiſchen⸗ 
ſtationen fanden feſtliche Empfänge ſtatt. 
(Große Hitze auch in Amerika) 
Wie in Spanien ſo herrſcht auch in Amerika 
eine furchtbare Hitze, die bereits zahlreiche 
Menſchenleben gefordert hat. Aus Newyork 
wird gemeldet: Im Zentrum und im Weſten 
der Vereinigten Staaten, in Chicago, Cincin⸗ 
nati, Cleveland und Toronto wurden 34 Per⸗ 
ſonen vom Hitzſchlag getötet. Hunderte liegen 
ſchwerkrank danieder. Es iſt vorderhand keine 
lbrühlung zu erwarten. Die Ernte iſt ge⸗ 
fährdet. 8 i 
—ͤ ͤ———ñ q ‚Vu!Dudd—— — 
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Neueſte Nachrichten. 


I; Die Kaiſerin in Kiel. 

el, 30. Juni. Die Kaiſerin traf heute 
Morgen 7 Sonderzuge hier ein. Der Kaiſer 
war auf dem Bahnhof anweſend und leitete 


ſeine Gema lin auf d 
Scheele T dem Waſſerwege zur 


— 
Vom weſtpreußiſchen Sängerfeſt. 
Danzig, 30. Juni. Der Sängertag bes 


ſchloß, das nüchſte 3. weſtpreußiſche Sängerfeſt 


1918 in Elbing abzuhalten. 
Profeſſor Wagener F. 


7 : Ini Der Weite su 
Danzig, 30. Juni. Der Keller der techni⸗ rt a i 


ſchen Hochſchule, Profeſſor Auguſt Wagener iſt 


heute Vormittag 11 Ur uach längerer Krank⸗ 
heit, 48 Jahre alt, geſtorben. Er war ſeit No⸗ 


ſäſſer und Welfen an. 


vember 1911 Rektor der Danziger techniſchen ateie per 100 Kar, Welzen⸗ 9,20 Mk. bez 


Hochſchule. 
Die Steuerpflicht der Bundes fürſten. 
Berlin, 30. Juni. Im Reichstage wurde 
heute die Beſtimmung betr. Steuerpflicht der 
Bundesfürſten mit 195 gegen 169 bei 2 Stimm⸗ 
enthaltungen abgelehnt, nachdem der Reichs⸗ 
kanzler im Intereſſe des Zuſtandekommens des 
Beſetzes um Ablehnung erſucht hatte. 
Die Wehrvorlage und die 6 Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter endgiltig angenommen! 
Berlin, 30. Juni. Der Reichstag nahm 
bei der Schlußbeſtimmung über die Wehrvorlage 
den Antrag auf Wiederherſtellung der Regie⸗ 
rungsvorlage auf 6 Kavallerie⸗Regimenter gegen 
Elſäſſer, Polen, Fortſchrittler und Sozialdemo⸗ 
kraten und ſodann definitiy die Wehrvorlage 
an. Ferner wurde der Geſetzentwurf betr. Ab⸗ 
änderung des Militärſtrafgeſetzbuches, daß mil⸗ 
dernde Umſtände eingeführt werden, in allen 3 
Leſungen angenommen, nachdem der Reichskanz⸗ 
ler erklärt hatte, er werde beim Bundesrat da⸗ 
für eintreten. 
Endgiltige Annahme der Deckungsvorkagen und 
Vertagung des Reichstages. 
Berlin, 30. Juni. Der Reichstag nahm 
den einmeligen Wehrbeitrag gegen die Stims 
men der Polen und Elſäſſer ſowie die Veſtim⸗ 
mung betr. Anderungen im Finanzweſen gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten, Polen, El⸗ 
Das Beſitzſteuergeſetz 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 280 
gegen 63 Stimmen bei 29 Stimmenthaltungen 
angenommen. Schließlich wurde das Reichs⸗ 
ſtempelgeſetz in Einzelabſtimmung angenommen. 
Damit find die Wehr: und Deckungsvorlagen 
endgiltig angenommen. Nach einer Anſprache 
des Präſidenten und des Reichskanzlers vertagte 
ſich das Haus auf den 20. November. 
' Schweres Fliegerunglück in Belgien. 
Lüttich, 29. Juni. Der Flieger Pariſot 
iſt mit einem Paſſagier abgeſtürzt. Pariſot 
wurde ſchwer verletzt, der Paſſagier war auf der 
Stelle tot. 8 
Brüſſel, 30. Juni. Der Unfall des lies 
gers Pariſot hat noch ernſtere Folgen, als die 
eriten Meldungen erkennen ließen. Es handelte 
ſich um einen Verſuchsflug. Das Flugzeug 
kippte um und traf dabei eine Anzahl Zuſchauer. 
Der Flieger und eine Perſon wurde getötet, ein 
kleiner Knabe liegt im Sterben. Etwa 7 bis 8 
Perſonen find teilweiſe ſchwer verletzt. 

London —Paris in 3 Stauden. 
Paris, 30. Juni. Der Flieger Gilbert 
legte geſtern Nachmittag den Rückflug London — 
Paris ohne Zwiſchenlandung in 31, Stunden 
zurück. 

d Vom Balkan 


Athen, 30. Juni. Die Agence Athene 


verbreitet folgendes Telegramm: Die Polizei in 
Saloniki verhaftete einen Bulgaren, der ein 
Fläschchen mit Cholerabazillen bei ſich trug, um 
die Stadt zu verſeuchen. Der Anſchlag rief eine 


tiefgehende Erregung hervor. 


Köln, 30. Juni. Von berufener leitender 
Stelle wird der Bukareſter Korreſpondent der 
„Köln. Ztg.“ ermächtigt, mitzuteilen, daß der 
nach Bukareſt telegraphiſch übermittelte Auszug 
der Ausführungen der öſterreichiſchen und deut⸗ 
ſchen Preſſe über die Haltung Rumäniens große 
Überraſchung hervorrief. Es ſei nicht wahr, daß 
Rußland Rumänien beeinflußte, die Haltung 
einzunehmen, die es beobachtet. Rumänien 
ließe ſich lediglich von dem weiſen Verſtändnis 
leiten, ohne Abſicht irgend jemand einen Gefal⸗ 
len zu tun. Umſo weniger ließe ſie ſich von 
dem Gedanken leiten, den Jutereſſen Sſterreich⸗ 
Ungarns zu folgen. Gleich den Großmächten, an 
deren aufrichtigen Erklärungen man hier nicht 
zweifele, wünſchte Rumänien in erſter Linie Die 
Erhaltung des Friedens. Seine Haltung in den 
letzten Tagen diente der Erreichung dieſes Zie⸗ 
les, dadurch, daß man die Balkanſtaaten von 
vornherein wiſſen ließ, ſie müßten im Kriegs⸗ 
falle mit der Möglichkeit rechnen, daß Rumä⸗ 
nien in Tätigkeit trete. 

Iſtip, 30. Juni. Amtlich wird gemeldet: 
Die Bulgaren führten heute Nacht einen Über⸗ 
fall auf die ſerbiſchen Truppen in der Richtung 
Iſtip aus. In den erſten Morgenſtunden fand 
der Angriff auf Retka und Zlotowo ſtatt. Der 
Kampf dauert fort. 
garen die Serben bei Walandowa angegriffen, 
was von ſerbiſcher Seite als Beweis angeſehen 
wird, daß Bulgarien ohne Kriegserklärung die 
Feindſeligkeiten begonnen habe. 
„57!!! 
Amtliche “ en der Danziger Produkten⸗ 

örſe 


vom 30. Juni 1913. 

Illi Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mi. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: trübe. 

Weizen unw, per Tonne non 1090 Kar. 
hochbunt und weiß 740-764 Gr. 198218 Mk. bez. 
rot 668 —713 Gr. 182— 178 Dt. vez. 
Regulierungs⸗Preis 210 DIE. 

per September — Oktober 2031, Br., 203 Gd. 
per Oktober —- November 204 Br., 20381 „ Gd. 
gen und, per Tonne von 1000 ar. 
intändifih 717 Gr. 1621, Mk. bez. 
Megulierungspreis 163 % Mk. 

per Juli 163 Br., 1621 Gd. ; 

per September—Oftober 1631 Br., 163 Gd. 
per Oktober November 163'/, Mk. bez 


— 


D 


er lan. mne son 1000 Star. 

in änd. 154— 57 Mk. bez. 

Nau zue. tendenz: ruhig. 

Rendement 88 , fr. Neuſfagrw. 9,22% Mk. bez. inkl. S. 


Außerdem haben die Bul⸗ 


St. Johannisfirche 


Roggen. 9,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
2 28. Jun 27. Juni 


Fonds: 
Oſtexreichſſche Banknolen 847 84,60 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe . « 214,60 | 214,75 
Deulſche Reichsanlelhe 3½ % „ „ 84, 84,60 
Deulſche Neichsanleihe 3% „„ 74,60 74,40 
Preußiſche Konſols 3¼½ % a „ 84,60 84,60 
Tbenede Konſols 3% „ 74,30 74,50 
. Stadlanleihe 4% . nn 9 93,90 
Thorner Stabtanlelhe 3½ %% ü. —.——.— 
Jer Plaubbriefe 4% © . 100,80 | 100,50 
. ener Pfandbriefe 3½%% „„ „ 7,30 87,— 
eue Weſlpreußlſche Pfandorleſe 4% 92,50 92,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 5¼ % 84,20 | 84,60 
Weſtpreußliſche Pfandbrleſe 3% 76.80 78,— 
Ruſſiſche Staatsrente %% „ 
Zu Staatsrente 4 von 1902 . 3910 | 89.— 
Ruſſiſche Staatsreule 4%½ % von 1905 09,75 | 99,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% 90,4 90,50 
Hamburg-Amerita Paketfahri⸗Akllen . 137.60 | 137,50 
Nordbeutihe Lloyd⸗Akllen 118,30 } 118,25 
Deulſche Bank⸗Aktlen 240,75 | 240,40 
Olskont⸗Konunandit⸗Antelle . 179.50 180,10 
Norddeulſche Kredllanſtalt⸗Aktlen 114,55 114.50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 116,80 116,80 
Allgem. Elekirizilätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 232, 232,— 
Aumetz Friede⸗Aklien 164,60 165,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien f 214,— 202, 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . 149,40 149,80 
Geſell. für elektr. Unternehmen ⸗Akllen] 147,75 147,90 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . 185,75 | 185,70 
Laurahilile⸗Ak lien 161,30 162, 
Phönix Bergwerks⸗Atlllen » 246,80 246,90 
Rheinſtahl⸗Aklien oe» 154,40 | 155,— 
Weizen loko in Newyor kk 2,1 —— —.— 
„ Jul!!! „„ „20. 20980 
„ Seplem der 203,50 203,75 
Oktober 204,50 204,75 
Roggen Juli 166,75 18750 
„ Seplem ber 168,05 169,25 
Oktober 169,75 170,— 
Banldiskont 6 %, Sombarbzinsſuß 7%, Brivaldistont 5% %, 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ſchwacher 
Tendenz bei äußerſt geringem Geſchäft. Späterhin traten 
Verſtimmungen ein, doch hlelt ſich das Geſchäft dauernd in 
fehr engen Grenzen. Von inländiſchen Anleihen gewannen 
die 31 prozentigen 10 Pf., Sprozentige bis zu 20 J. Der 
Induſtriemarkt zeigt ziemlich feſte Tendenz, die Geldverhält⸗ 
niſſe geſtalten ſich etwas freundlicher. 

Danzig, 30. Juni. (Gelxeldemarkt.) Bude am 
Legelor 327 inländiſche, 316 euſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 5 

Königsberg, 30. Juni. (Getreidemarkt.) ufuhr 
10 inläudiſche, 22 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleſe und 
8 Waggon Kuchen. 


Hamburg, W. Juni. Mſibül ſtetig, verzollt 67. 
Spiritus ruhig, per Juni d., per Juni/Juli 
20, Gd., per Juli Aug. 29%, Gb. Welter: Bewölkt. 


Wetter⸗eberſicht 
der Deulſchen Seewarle. : 
Hamburg, 80. Juni 1913. 


Name Abe 
ber Beobach⸗ 865 15 
lungsſtation 24 Stunden 


787,7 NNW bedeckt 
764,7 WRW bedeckk 12 


Borkum 
Hambur 


Swinemünde 780,5 N wolkig 14 5 
Neufahrwaſſer 757,8 NNW Ubedeckt 13 Nied. i. Sch. 
Memel 55,2 NNO Regen 14 Anachts Nied, 
annoder 266,0 W bedeckt 11 4 Nied. i. S 
erlin 761,5 — bedeckt 13) 6, 4 nachts Nied 
Dresden — — — — — 
Breslau 759,5 NW bbedeckt 11 6,4 nachm. Nied 
Bromberg 758,9 W bedeckt 14] — ſmeiſt bewölkt 
Metz 769,5 NW bbedeckt 12) 0,4meilt bewölkt 
8 0 M. 768,2 NNW |bededt 12 Nied. i. Sch. 
arlsruhe 768,8 WSW dede cht | 13 vorm. Nied. 
München 768,0 NW Regen 09) 12, nachts Nied. 
Paris 771,000 halb bed. 15 — pvorw. heiter 
Vliſſingen 770,6 NNW wolkig 13 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 762,2 NNO halb bed.“ 15] — vorm. Nied. 
Stodholm „5 N bedeckt 12 2,4 zieml. heiter 
Haparanda 763,7 N bedeckt 2 — nachm. Nied. 
Archangel — — — — (Gewitter 
Pelersburg 756,9 ORO bedeckt 18 — vorm. heiter 
Warſchau 756,1N pbbedeckt 12 2,4 Wetterleucht. 
Wien 761, WNW halb bed.“ 14 6,4 zieml. heiter 
Rom 762,9 N wolkenl. 16 — vorw. heiter 
Hermannſtabt 757,6 W bedeckt 14) 31,4 nachts Nied. 
Belgrad 760,7 — Regen 12] 6,4 vorm. Nied. 
Biarritz 769,65 — woltenl. 20 — melſt bewölkt 
Nizza — — — — jmeljt bewölkt 


(e Nlederſchlag in Schauern. 


b Wetteranſage. 
(Dilteitung des Wetlerbieuftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 1. 


Kühl, wolkig, ſtrichw. Regenſchauer. 


Juli: 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
gisch 39. Juni, früh 7 1: ö 0 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 761 mm. 

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchfle Temperatur: 
+ 22 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
Stand des Wajfers am Pegel 
der 2 1725 


. 
awichoſt 3 — 
arſchuu 28. 0,98] 27 1,00 
Chwalowiſte 28. 1.82 27 1.84 
Zakrocz unn 25. 1 5 ng 
Brahe bei Bromberg 5 = SE 21. 224 
Netze bei Czarnikuu I 25. 0,071J— . — 


Mondaufgang 12,48 Uhr. 


. Juli: Sonnenaufgang 3.45 8 
== Sonnenuntergang 8.24 Uhr. 
Monduntergang 6,16 
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Kirchliche Nachrichten. 5 


Dienstag, den 1. Jul. 
Vorm. ½9 Uhr: oltesdienſt mit 
Predigt, Hochamt vor ausgefetztem wache edlen gu zur 
Feier des 100 jährigen Jubiläums des Infanterie ⸗Regiment⸗ 
von Borde Nr. 21. f 
KT T. ——— 
Fausfring-Lanolin-Seife 
Der Haut zuträglichste, wohlfeilste Tollette- 


seife, Stück 20 Pfennig. Stück 95 Pfennig: 
Angefartigt vom langjährigen Fabrikanten | 


der Pfeilringseife: C. Naumann, Offenbach a. M. 


4 a RN, 


1 
1 
; 
J 
y 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Steinort belegene, im 
Grundbuche von Steinort, Band J, 
Blalt 2, zurzeit der Eintragung des 
Verſtelgerungsvermerkes auf den 
Namen der Beſitzerfrau Ida Rose, 
geb. Bodzin, in Steinort eingetragene 
Grundſtück 82 


am 20. September 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſleigert werden. 

Das in den Gemarkungen Scharnau 
und Kl. Kämpe belegene 26,98,54 
Hektar große Vauerngrundſtück iſt 
unter Axtekel Nr. 39 in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und unter Nr. 35 
in der Gebäudeſteuerrolle des Ge⸗ 
meindebezirks Scharnau und unter 
Arlikel Nr. 11 in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle des Gemeindebezirks Kl. 
Kämpe verzeichnet. Der Grundſteuer⸗ 
reinerirag beirägt 83,47 Tlr., der 
Gebäudeſteuernuzungswert 120 Mk., 
der Jahresbetrag der Grundſteuer 
iſt auf 23,73 Mk., der Jahresbetrag 
der Gebäudeſteuer auf 4,80 Mark 
feſtgeſetzt. Das Grundſtück beſteht 
aus Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten, Stall und Scheune 
und Schuppen weſtlich der Fähr⸗ 
chauſſee, Weide, Acker, Wieſe, Holzung 
und Garten an der Weichſel, ferner 
aus Acker in Kruſchken und Kämpe. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
13. Juni 1913 in das Grundbuch ein⸗ 
getrogen. 5 

Thorn den 24. Juni 1918. 

Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Müller Hermann Witt in 
Thorn⸗Mocker und die Mühlen⸗ 
meiſterfrau Klara Hahn, geb. Witt, 
in Danzig haben das Aufgebot 
folgender drei Hypothekenbriefe be⸗ 
antragt: 

a) über die Poſt von 1000 Mark, 
eingetragen auf Mocker 609, 
Abteilung 3, Nr. 8, 

b) über die Poſt von 1000 Mark, 
eingetragen auf Mocker 609, 
Abteilung 3, Nr. 9, 

c) über die Poſten von 600 Mk. 
und 400 Mark, eingetragen 
auf Mocker 609, Abteilung 3, 

Nr. 10 und 11. 

Die Poſten ſtehen den Antrag⸗ 
ſtellern zu gleichen Rechten und An⸗ 
teilen zu. 

Der Inhaber der Urkunden wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 7. November 1913, 


mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumien Aufgebotstermine ſeine 
Rechte anzumelden und die Urkunden 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Urkunden erfolgen 
wird. 

Thorn den 26. Juni 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Aufruf. 


In einer Mordſache wird als Zeuge 
der Unternehmer (Vorarbeiter), 
Michel mit Vornamen, Nachname 
unbekannt, der im Jahre 1912 im 
Kreiſe Neidendurg und zwar bis 
zum 8. Oktober in Albrechtsau, 
dann in Kl. Sackrau, und ſchließlich 
in Lippau gearbeilet hat, geſucht. 
Ausſehen: mittelgroß, etwa 21 

> Jahre alt, kräftig, 
barllos, ein wenig 
pockennarbig imcheſicht, 
der ruſſiſchen, polni⸗ 
ſchen und deutſchen 
Sprache mächtig. 

Angeklagter will durch obigen 
Zeugen Michel ſein Alibi nach⸗ 
weiſen. 

Sachdienliche Mitteilungen werden 
fofort zu den Strafakten gegen den 
nuſſiſchen Arbeiter Kostek Izikowski 
4. J. 1330/12 von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Allenſtein erbeten. | 

Allenſtein den 9. Juni 1913. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Verreiſt 
Dr. med. Saft, 


P 

1 2 4 8 Loſe 
A 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 3 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Gründligren Flavierunterricht 
erteilt Anfängern wie Vorgeſchrittenen 
Marta Barschnick, 
Brückenſtr. 18, pt. 


3irta 1000 Zentner 


Steinkohlen 


von einem Verein zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote mit Preisangabe erhittet = 
Eugen Siebrandt, Mellenftr. 216. 


Rawitzki &Co. 


Bekanntmachung. 


Die Friſt für die Anmeldung von 
Fernſprechanſchlüſſen zum 2. Bau⸗ 
abſchnitt 1913 (Herbſt u. u. U. 
Winter) läuft mit dem 1. Auguſt 
ab. Sollten nach dieſem Zeitpunkte 
noch Anſchlüſſe beantragt werden, 
ſo kann auf deren Herſtellung im 
Laufe des 2. Baunabſchnitts mit 
Sicherheit nicht mehr gerechnet werden. 
Anträge auf Anſchließung an das 
allgemeine Fernſprechnetz nehmen 
ſämtliche Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
anſtalten entgegen. 

Dan 34g den 24. Juni 1913. 
Kaiſerliche Oberpoſtdirektion. 
ausſchachtungsarbeiten im Mühlen- 
teich bei Schlüſſelmühle — Objekt 
etwa 2900 Kubikmeter Aushubmaſſe 
— ſollen vergeben werden. Ferlig⸗ 
ſtellungsfriſt 6 Wochen. Verdingungs⸗ 
unterlagen — ohne Zeichnung — 
können, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen poſtfreie Einſendung von 0,50 
Mark von unterzeichnetem Amt be⸗ 
zogen werden. Zeichnungen ſind 
hier einzuſehen. Verſiegelte und mit 
entſprechender Aufſchrift veiſehene 
Angebole müſſen bis Sonnabend 
den 12. Juli d. Js., vormittags 11 
Uhr, hier vorliegen. Zuſchlagsffiſt 
3 Wochen. ; 

Thorn den 26. Juni 1913. 
Königl. Eiſenbahubetriebsamt. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Ge⸗ 
meinde umfaſſenden Jagdbezi ke zur 
Größe von 180 Hektar mit Wildbe⸗ 
ſtand, ſoll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend mit dem 
1. Auguſt 1913, am 


Sonnabend den 12. Jul 1913, 


nachmittags 4 Uhr, 
in dem Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten öffentlich meiſtbietend er⸗ 
folgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; 
fie werden auch im Termine bekannt 
gegeben. 

Sale! 8 Tage. 

is kupitz den 27. Juni 1913. 
Der Jagdvorſteher. 


Kitzermann, Gemeindevorſteher. 


Zwangswerſteigerung. 


Am Dienstag den 1. Juli 1913, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn, Araberſtr. 13: 


ein Geldſpind 
und Mill. Zigaren 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 30. Juni 1918. 


Allerfeinſte, 
feinſte und 
feine 


Tafelbutter 


100. 
, 
110 ML. 


Veichſel⸗ Butter, 


Markt. 


Zung! 


Nur noch wenige Tage 
dauert mein einzig dastehender 


Inventur - Verkauf, 


in welchem nunmehr sämtliche Waren 


20-75 Prozent 


unter Wert zur unbedingten Räumung 
ausverkauft werden müssen, um den 
bald eintreffenden Herbstwaren Platz 
zu schaffen. 
Es nehme daher 8955 855 198 5 15 
esene Gelegenhe 
le 80 kaufe, BE bei 


B. Willamowski, 


Rathaus-Ecke, gegenüber der Post. 
Einziges ae im Rat- 
ause, 


Ausverkauft 


werden zu jedem Prelſe 


braune Jamenſchuhe, 


hochelegant, nur Größe 3537, ebenfo 
hohe und flache 


Herrenſchuhe. 


nur Culmerſtr. 12. 


Ihre Zulunft! 


Wünſchen Sie Aufklärung über Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart u. Zukunft? 

o ſchreiben Sie noch heute an den ein⸗ 
zigſten Spezialiſten der Welt unter An⸗ 
gabe Ihres Geburtsdatums und Jahres. 
Erſtaunliche Beweiſe. Tauſende von 
Dankſchreiben aus faſt der ganzen Welt. 
Auskunft gratis. . 


J. J. Dirks, Pſychologe, 


Hamburg 22. 


Verläßlicher Mann, 


der auch wirklich ſtrebſam iſt, gleich wel⸗ 
chen Standes, wird zur Leitung einer 
Engros⸗Verſandſtelle geſucht. Keine Be⸗ 
rufsaufgabe. Monatlich bis 400 Mark 
Einkommen. Kapital und Kenntniſſe 
nicht erforderlich. 

Angebote unter K. N. 7100 an 
Rudolf Mosse, Cöln. 


Vorzügl. Pension 


für 2—3 Kinder während der Ferien, 

auch darüber hinaus. Anfr. u B. ©. 

an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 
Guten, biſſigen 


Mittagstisch 


in und außer dem Haufe 
Steobandile. 8. 
Nehme 


Hühnerhunde 


in Dreſſur und Pflege. \ 
Schubert, 
königl. Förſler, Forſthaus Ollloiſchin. 


Grüne Wallnüſſe 


zum Einmachen empfiehlt 
Botaniſcher Garten. 


Frisch oebrannten Ralk 


empfiehlt 


Carl Kleemann, For, 
Graudenzerſtraße, 

Holz und Baumaterialien Handlung. 
Fernſprecher 212. 


Große U. Heine Bolten Stalldung 


von ſtändigem Abnehmer geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 Stellenangebote „RB ) 


Malergehilfen 
und Arbeitsburſchen verlangt 
A. Liedtke, Kluſterſtr. 20. 


Age Aodiäneider 
Heinrich Kreibich. 


Aeppenbauer geſucht 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Einen zuverläſſigen, jüngeren 


Pferdepfleger 


ſucht ſofort 2 
A. Thomäs, Leibitſcherſtr. 38. 


Nicht. Kutscher 


Jing. Hansdienet 


verlangt 


Hugo Eremin, 


Eliſabethſtr. 14. 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift ſofort geſucht. 
Angebote unter L. J. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Verläuferin, 
oder Lehrmädchen ſucht von ſogleich 
Julius Grosser 
Wäſche⸗Ausſlattungs⸗Geſchäft, 
Eliſabeihſtraße 18. 


dan gichtige Plütterin 


Plättauſtalt A. Autenrieb. 
Mauerſtr. 15, Weichſelſeite. 


U Stüße, perf. Köchin und 
Empfehle Nansen tic ales 
Köchin, Stubenmädchen und 
Suche Mädchen für alles Wanda 
Kremin. gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 
J flotte Bifeltfräulein. 
Empfehle Sic Sin, Köchin 
und Mädchen für alles. Laura 


Mroczkowski, gewerbsm. Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Geſucht vom 1. oder 15. Auguſt eine 
ältere, jaubere, alleinſtehende 


Frau 


für Küche und Hausarbeit auf dem 
Lande in der Nähe Thorns. Keine kl. 
Kinder vorhanden. Gute Behandlung. 
Lohn nach Vereinbarung. Meld. mit 
Lohnangabe unter A. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ zu richten. 
Suche vom 1. Juli ein anſtändiges 
mädchen. 
D. Schreiber, Heiligegeinſtr. 17. 
Saubere Waſchfrau 
ſofort verlangt Hoſſir. 3. 2.1. 
Mehrere 


Abwaſchfrauen 


werden von ſofort verlangt 


Vikoria⸗park. 
| ‚Antwartemädchen für den ganz. Tag 


kann sich sofort melden 
!, Rotel-Pensionat, Gerechtestr. 8 10. 


N 


9 Eine jaudere Aufwärterin 
; el 


Mellienſtraße 56, 3, I. 


| Schützenhaus. 


Anläßlich der hundertjahr⸗Feier des Infanterie⸗Regiments 
von Borde Nr. 21 findet heute, Montag, und Dienstag Abend 


in den unteren Räumen 


ſtatt. 


Freikonzert — 


. = k 
N i wi; 


Dienstag den 1. Juli: 


Großes Kaffeekonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Thorner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81 unter 
perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Grüneberg. 


Anfang 4 Uhr. 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Schmantwaffeln. 
Kaffeepreis-ETmässigung. 


Matthes Thum-Kaffee, 


der reine veredelte Bohnenkaffee, 


ist vom heutigen Tage in sämtlichen Preislagen 


Ill Paad 10 Heng dae. — 


In Geschmack und Aroma von bekannter Güte. 


Carl Matthes, 


Seglerstrasse 26. 


Kaffee-Gros 


Saub., auſtänd. Aufwartemädchen 


für die Vormittagsſtunden geſucht. Mel- 
dungen von 10—1 Uhr Melllenſtr. 61, a 


Aufwürterin 


geſucht. Brückeuſtr. 10, pt. 


üngere Aufwärterin 
A 8 9 ann 34, pt., I. 


U . Plotten 


5000 Mark 


zum Ankauf eines kleinen Gartengrund⸗ 
ſtücks in Thorn mit 6 Prozent geſucht. 
Kapital wird zur 1. Stelle und mit 500 
Mark Proviſion nebſt 300 Mk. jährlicher 
Abzahlung eingetragen. Angebote unter 


Gesucht 4000 Marl 


auf ein maſſives Haus mit 20 Morgen 
Land zur ernen Stelle. Angebote unter 
I. G. an d. Geſchäflsſtelle d „Prefie”. 


In kaufen geiucht 


Sehr, auterhultene Shaielongue 


zu kaufen geſucht. Ang. mit Preisang. u. 
P. 1000 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Guterhaltenen, einſpännigen 


Arbeitstagen 


kauft 5 

A. Teufel, Baugeſchäfl. 

BD see seta runs trt Pier eos al 

2 gut erhalten, zu 

Klavier, kaufen geſucht. Ans 

gebote mt Preisangabe u. O. M. H., 
poſtlagernd Thorn L. erbeten. 

Wer verkauft guterhaltenen 

Touriſtenanzug? 

Auch Loden⸗Pelerine oder Mantel zu 

kaufen geſucht. Gefl Angebote unter 

P. M. bis Dienstag Abend an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der Breſſe, erbeten. 


| en 


eſchäftsgrundſtück in beſter Lage 
(Objekt ca. 300 Mille), 
eſchäſtsgrundſtück in guter Lage 
der Neuſtadt (Obj. ca. 75 Mille), 
eſchüftsgrundſtück für Spezial⸗ 
geſchäft, Margarine ꝛc. (Objekt 
5 ca. 20 8 

N romberger Vorſtadt 
Kleinere Bill, Sener Ale 
zu verkaufen. Intereſſenten belieben ihre 
Adreſſen unter K. K. 2 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ anzugeben, 


Gutes Sinshaus, 
8˙“ verz., gute Lage, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Objekt zirka 40 000 Mk. unter 0 r 
Bedingungen zu verk. Anz. 56000 It 
Nehme kl. Grundſt. Vorſtadt Thorns oder 
9 ahle 
Marans i, h. Meg Lindenſtr. 40 b 
Fin Automobil: 

2 
Gelegenheitskauf! 
1 Adſer⸗Auſomobil. 8 20 PS., Modell 
1012, neue Sporttype, hochfeine Ausfüh⸗ 
rung, reiche Austattung, ff. Lacklerung. 
wegen, Anschaffung eines ſtärkeren 
Adler⸗Autos preiswert verkäuflich. 


Gefl. Anfragen unter T. A. 254 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


EEE 
Verſchiedene Sofas und 


Chaiſelongues 
ſtehen billig zum Verkauf. A, Bresslela, 
Tapezierer, Schuhmacherſtraße 2, 2, 


Verſch. geb. Möbel, 


darunter eleganie Salon» und Schlaf⸗ 
zimmereinrichtung, Sofa mit Umbau, 
Teppiche u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 16 


Seglerstrasse 26. 


s-Rösterei. 


Glaswand Türe 


verkäuflich bei 


Finger Co, Rähmaſchinen⸗Akt.⸗Geſ. 
Thorn, Brückenſtr. 40. 
77 BER" billig, billig, ma 
SönTelze Ye, u 
Nähe des Theaters. 


Schöner Landſitz, 


Vorort Thorn, 35 Morg., mod. Wohnhaus, 55 


desgl. gt. Wirtſchaftsgebäude mit Inven⸗ 
tar und Ernte, beſonderer Umſtände halber 
billig zu verkaufen. Anz. 6—10 000 Mk. 
Marawski, Th. ⸗Miocker, Lindenſtr. 40 b. 


Klelder, Hüte u. Wäsche 


von geſunder Dame zu verkaufen. 
Mellienſtr. 112, 1. 


Garten als Bauplatz, 
beſte Lage in Mocker, bing zu verkaufen. 
e Gehrz, Miellienſtraße 85. 


| 
| 


& Vohnungsgeſuche « 


Wohnung, 
8 

7—8 Zimmer mit Garten, ſofort oder 
ſpäteſtens 1. Oktober geſucht. Angebote 


nach Neiße Haupimann Esche, Gar⸗ 
tenſtr. 4, pt. 


Oeſucht eine Wohnung 


von 3 bis 4 Zimmern mit Bad und ſon⸗ 
ſtigem Zubehör per 1. Dftober v. lang⸗ 
jährigem Mieter. Neuſtadt bevorzugt. 
Angebote mit Preisangabe unter Z. I. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit Schlafkabinet per ſofort geſucht. Geſl. 
Preisangebote u. B. S. 355 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe- erbeten. 


Geſucht zum 1. Nuguſt 1913 


1 bis 2 gut möblierte Zimmer 


in der Bromberger Vorſtadt mit voller 
Venfion. Angebote unter N. N. A. an 
die Gefchäftsjielle der 2 Preſſe. i 
75 e ee 2 


e * 
C !uhnungsnngeboit « 
Hotel-Pensionat 

Be. 8110, - 
empfiehlt eleg. Zimmer zu sol, Preisen 
T und Wochen. Nachtglocke. 
auf * Torztigl. Mittagstisch. RR 
T gut möbl. Zimmer, I. Etage, 


nach vorn per gleich oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Ednard Kohnert, Wind agg 


D 77 7 
10. 2 ſehr gut Röhl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 17, 2, J. 
Großes möbſ. Vorder zimmer 
mit Penſion für 2 Herren billig zu ver ⸗ 
mieten Strobandſtr. 4. 1. 
Möbl. Zim for. b. zu Um. Bäderfir. 6, 2. 


1 bis 2 möbl, Zimmer 
zu verm. Schuhmacherſtr. 20. 2. Etage. l. 


Moöbl. Dorderzimmer „ 
zu verm. Mir. Markt 12.3. 


Möbl. Zimmer 


mit ſepartem Eingang zu vermieten 
Araberſtraße 14. 1. 


Moderner, heller Laden 


mit heller Kellerstube, evtl. Wohnung 
und weitere Lagerräume ab 1. 8. oder 
später zu vermieten. 

Joh. v. Zeuner, Baderstr. 28. 


Laden 


vom 1. Oktober zu vermieten, 


0. Scharf. Breiteſtr. 


— 


nn 


At. ebgl. Kirchen 
Das Sommerfeſt 


findet am 
Donnerstag den 3. Juli 1915 
im Tivoli ſtatt. 
— Anfang 81 Uhr. — 
Der Dorftand. 


Mein Lokal 


leibt wegen der 100-Jahrfeier 
Regiments Nr. 21 am 1. Juli 


geſchloſſen. 


Zunmer für Beſuche reserviert. 
Frau A. Schulz, 
Schießplatz, Hohenzollernpark. 


Morgen aufdem Wochen⸗ 


markte, 
Eingang zum Rathauſe, auf den Ständen 


von Kuss: 

10 Zentner Eßkirſchen, Pfund 25. 30 u. 
35 Pfg., Bananen, Dtzd. 1 Mark. 
Richtiger Eingang volausgeſetzt: 

3 Zentner Tomaten, Pfd. 25 Pfennig, 

3 Zentner Aprikoſen. Pfd. 40 Pfennig. 


Parterre -Wohnung, 
Kloſterſtr. 11. 4 Zimmer und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermieten. Anfragen 


Baderſtr. 28, 2. 


Wegen Verſetzung eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Bad, Stall mit Zubehör, 
von ſofort oder 1. 10. 13 zu vermieten. 

Bromberger Vorſtadt, Ulanenſtr. 6. 


Wohnung, 


Breiteſtr. 26 28, 2 Stage, 6 Zimmer, 
2 Balkons, nebſt jeglichem Zubehör per 
1. Oktober d. Is. zu vermieten, 


Louis Wollenberg. 


Wilhelmſtr. 11 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern zum 
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen beim 
Portier oder bei Wandelt, Kirchhofſtr. 34. 


Herrſch. Wohnung, 


6 Zimmer und aller Zubehör, verſetzungs⸗ 
halber vom 1. 10. 13. zu vermieten 
Thorn Brombergerſtr. 62, 
F. Wegner. 


Zum 1. Oktober 1913 
ihöne Wohnung 


des 


Affeit, Gerehieite. 30, 3. 


Wohnung, 
1 Etage, von? Zimmern, immer von Ärzten 
bewohnt, iſt von ſofort vom 1. 10. 13 billig 
zu verm. Kwiatkowski, Brückenstr. 17. 


Wohnungen. 
3 und 4 Zimmer, Bad, get und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 
43 Mellienſtraße 101. 
3 Zimmer nnd Rüde 
zu nerinielen, Araberſtk. 9, part. 
2 Stub. u. Küche prei w. 9. ſof, oder 
ſpät. zu vorm. Coppernikusſtr. 24. 


Cine Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Badeeinrichlung, 

Wirtſchaſtskeller und Zubehör fofort oder 
zum 1. 10. d. Is. zu vermieten. 

Herrmann Dann, 
Gerechteſtr. 18 20. 


$-Simmertvohnung, 


part., Vorgarten, vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 37. 


Fine Tleine Stube 


für eine einzelne Frau zu vermieten. Zu 
erfragen vormittags Gerſteuſtraße 6. 


zur Hannoverſchen Lotterie zugunſten 
der Nordweſigruppe des deulſchen 
Luftfahrer⸗Verbandes, Ziehung am 
4. und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M., a 3 M., 
ſind zu haben bei 5 
Dombrowski. 
königl. Lotterie ⸗Elnneh mer, 
70 Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Eine gelbe Hündin 


zugelaufen Waldſtr. 41. 


Berloten Told. Damenuhr 
von der Elektriſchen über den Platz der 
Garniſonkirche bis Stadtbahnhof. Gegen 
Belohnung abzugeben 

Brombergerſtraße 40, pt. 


Schlüſſel 


am Ring, 2 große, 1 flacher, verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben 
Brombergerſür. 52, 2, Schmidt. 


Tuglihher Kalender. 
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51. Jahrg. 


Arzte und Urankenkaſſen. 


Ein Erlaß des Reichskanzlers. 

In dem Streit zwiſchen Arzten und Kranken⸗ 
kaſſen iſt jetzt ein wichtiger Erlaß des Reichs⸗ 
kanzlers ergangen. Die Krankenkaſſenverbände 
fürchten, daß die im Leipziger Verbande organi⸗ 
ſierten Arzte aus Unzufriedenheit mit gewiſſen⸗ 
Beſtimmungen der neuen Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung bei deren Einführung am 1. Januar 
ihre Tätigkeit für die Kaſſen einſtellen werden, 
und haben daher die Regierung erſucht, den 
§ 370 der R. V. O. alsbald inkraft zu ſetzen. 
Dieſer Paragraph gibt den Kaſſen nämlich das 
Recht, ihren Mitgliedern zum Erſatz für die 
freie ärztliche Behandlung einen beſtimmten 
Geldbetrag zu zahlen. Der Reichskanzler hat 
ſich nun mit der Tendenz des Antrages einver⸗ 
ſtanden erklärt, da eine Lücke in der die Ver⸗ 
ſicherten weder die ordnungsmäßigen noch die 
außergewöhnlichen Leiſtungen zu erhalten ver⸗ 
mögen, keinesfalls eintreten dürfe. Darum 
müßten gegebenenfalls ſchon vor dem 1. Ja⸗ 
nuar 1914 alle die im 3 370 der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung vorgeſehenen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen ſein, welche die alsbaldige Anwendung 
ſeines materiellen Inhalts, d. h. der Gewährung 
der Erſatzleiſtung anſtelle der unmittelbaren 
ärztlichen Fürſorge, ſchon mit jenem Tage er⸗ 
möglichen. Hierzu bedürfe es indeſſen nicht des 
erbetenen Erlaſſes einer kaiſerlichen Verord⸗ 
nung wegen Inkraftſetzung jenes § 370, viel: 
mehr reichten dafür die beſtehenden Vorſchriften 
insbeſondere der Artikel 1 des Einführungs⸗ 
geſetzes zur Reichsverſicherungsordnung, voll⸗ 
kommen aus. Die Vorſchriften dieſes Einfüh⸗ 
rungsgeſetzes hätten das Ziel im Auge, daß in 
dem Augenblick, mit dem die Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung voll inkraft tritt, bereits aus⸗ 
nahmslos alle diejenigen Einrichtungen ge⸗ 
ſchaffen und diejenigen Maßnahmen getroffen 
worden ſeien, ohne welche das Geſetz nicht funk⸗ 
tionieren könne. Hierhin gehöre es, daß ſchon 
vor dem 1. Januar 1914 Organe vorhanden ſein 
müſſen, die für die Kaſſe die nötigen Verträge 


mit Arzten zu angemeſſenen Bedingungen recht⸗ 


zeitig abschließen oder, wo das nicht möglich ſei, 
wenigſtens die in § 370 der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung zugelaſſene Erſatzleiſtung gewähren 
könnten. „Da es mir,“ ſo ſchließt der Erlaß, 
„wichtig erſcheint, daß über den beſprochenen 
Punkt keine Anklarheit beſtehe, habe ich alle 
Bundesregierungen von meiner vorſtehend dar⸗ 
gelegten Auffaſſung in Kenntnis geſetzt und bei 
ihnen eine entſprechende Belehrung der beteilig⸗ 
ten Stellen angeregt.“ 


Die Durchführung der Heeres: 
vorlage. 


Die Annahme der Wehrvorlage durch den 
Reichstag wird bei allen militäriſchen Verwal⸗ 
tungs⸗ und Kommandobehörden einen ſehr be⸗ 


penſion Graf walderſee. 


Roman von G. von Stokmans. 


— boten. 
20. Fortſezung) 9 verboten.) 


Im nächſten Augenblick erſchien ſeine Frau, 
eine alte Jüdin mit eingefallenem Mund und 
ſcharf vorſpringendem Kinn, welche ein grell⸗ 
buntes, ſchmieriges Kattunkleid trug, das ihre 
Fülle ſchlotternd umſchloß. Der Hals war von 
einem ſchwarzen Tuch verhüllt, und auf dem 
Kopf trug ſie ſtatt der Haare eine Perücke mit 
rotbraunen Atlasſcheiteln. Sie ſchlurfte lang⸗ 
ſam in Pantoffeln heran und ihre großen dunk⸗ 
len Augen richteten ſich voll Neugier auf den 
Grafen, deſſen hohe, ſchlanke Geſtalt im hellen 
Sommeranzug in dem halbdunklen Raum wie 
ein Lichtbild wirkte. N 

Ruben trat dicht neben die Alte. „Sieh ihn 
dir genau an, Sarahleben, damit du ihn ſpäter 
wieder erkennſt,“ jagte er. „Du weißt, worauf 
es ankommt, nicht wahr?“ 

Sie nickte, dann ſprach fie in monotoner 
Weiſe ſeine eigenen Worte wiederholend: „Der 
Herr braucht nichts, er bringt uns etwas.“ 

„Ganz recht, und während des Schachers wol⸗ 
len wir nicht geſtört werden. Wir gehen alſo 
hinauf und du bleibſt hier.“ Der Blick der 
Alten bekam plötzlich etwas Starres, und ſie 
murmelte unverſtändliche Worte vor ſich hin. 

„Gott, der Gerechte, was weimerſt, Sarah⸗ 
leben?“ fragte Ruben Ephraimſohn ängſtlich, 
„ut das Geſchäft nicht gut?“ 

„Gut ſchon,“ erwiderte ſie ſinnend, „aber ich 
möchte ſehen den Ning, ehe du kaufſt den Stein. 
Es iſt ein merkwürdiger Ring, anders als alle 
die anderen.“ 

Edendorf wurde 


die Sache 


weites Blatt.) 


wegten Hochſommer zurfolge haben. Im Kriegs⸗ 
miniſterium, wo mit der Vorbereitung und mit 
der Abſtimmung der Heeresforderungen auf die 
Finanzlage des Reiches im letzten Herbſt und 
Winter eine im Laienkreiſe ungeahnte rieſen⸗ 
mäßige Arbeit getan wurde, ſind die Einzelhei⸗ 
ten der zum 1. Oktober erfolgenden Neuforma⸗ 
tionen vorzubereiten, die Aushebungsverhält⸗ 
niſſe endgiltig auf die vermehrte Sollſtärke ein⸗ 
zurichten, die Anſchaffungen an Kriegsgerät, 
Munition, Ausrüſtungsgegenſtänden, Pferden, 
die z. T. nur durch Einfuhr aus dem Weſten 
und Ungarn erhältlich find, ferner die Unter⸗ 
kunft für die neuen Truppenteile zu regeln. 
Der Große Generalſtab und die verſchiedenen 
Armeekorps müſſen vielfach andere Mobil⸗ 
machungspläne aufſtellen, die Korps u. a. auch 
dem Militärkabinett die Vorſchläge für die 
Tauſende von Veränderungen, beſonders in den 
Stabsoffizier⸗ und Hauptmannsſtellen machen. 
Am letzten Kaiſermanövertage, den 10. Sep⸗ 
tember, werden — wie die „Mil.⸗pol. Kor⸗ 
reſpondenz“ hört — die Beförderungen und 
Verſetzungen, mit Wirkung für den 1. Oktober 
d. J., der Armee bekanntgegeben werden. Sie 
ſind ſo umfangreich, daß im Oktober die Aus⸗ 
gabe einer neuen Nangliſte für den aktiven 
Dienſtſtand notwendig ſein wird. 

In militäriſchen Kreiſen rechnet man be⸗ 
ſtimmt damit, daß dann, nach völliger abge⸗ 
ſchloſſener Arbeit, der Kriegsminiſter von Hee⸗ 
ringen die ſeinem Wunſche nach Betätigung 
in der Front entſprechende Stellung eines 
Armee⸗Inſpekteurs der neu zu ſchaffenden 
Achten Armee⸗Inſpektion erhält. Als ſein 
Nachfolger gilt der Inſpekteur der Feldartillerie 
General d. Art. von Gallwitz, der früher ſchon 
jahrelang in verſchiedenen Stellungen dem 
preußiſchen Kriegsminiſterium angehört hat und 
auch dem Reichstage kein Unbekannter iſt. 


Dom Balkan. 

Numäniſche Drohung gegen Bulgarien. 
Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ 
aus Bukareſt verſtändigte die rumäniſche Regie⸗ 
rung die bulgariſche, daß beim Ausbruch eines 
Krieges das rumäniſche Heer ſofort die Grenzen 
überſchreiten und in Bulgarien eindringen 
würde. Damit hofft Rumänien einen neuen 
Krieg und vor allem weitere Erfolge der Bul⸗ 
garen zu verhindern, in denen es für ſich eine 
Gefahr erblickt. Der rumäniſche Geſandte 
Ghika hat am Sonnabend in Sofia der bulga⸗ 
riſchen Regierung die amtliche Erklärung abge⸗ 
geben, daß ſich Rumänien im Falle eines ſer⸗ 
biſch⸗bulgariſchen Krieges die Freiheit des 
Handelns vorbehalte. l 

Die rumäniſche Regierung hat, wie das 
„Neue Wiener Abendblatt“ aus Galatz erfährt. 
ein allgemeines Ausfuhrverbot für Bulgarien 
erlaſſen. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet vom 
Sonnabend aus Bukareſt, daß eine Beſſerung 


der Lage zu erwarten ſei, weil eine friedliche 
Einigung zwiſchen Serben und Bulgaren an⸗ 
ſcheinend bevorſtehe. 

Auch die Türkei ſchöpft aus der veränderten 
Lage neue Hoffnung. Der „Tanin“ fordert von 
Bulgarien den Verzicht auf jede Kriegsentſchä⸗ 
digung und die Räumung der Marmara⸗Küſte. 
andernfalls man ſich die „Freiheit des Han⸗ 
delns“ vorbehalten müſſe. Die Stimmung der 
Regierung ſoll das gleiche ſein. Da auch Mon⸗ 
tenegro und Serbien und Griechenland am 
gleichen Strange ziehen, iſt Bulgarien jetzt 
völlig iſoliert. 

Eine Militärverſchwörung in Serbien? 

Ein Sofiaer Abendblatt meldet aus Bel⸗ 
grad: In der Wohnung des ſoeben zurückgetrete⸗ 
nen Kriegsminiſters Bojanowitſch fand am 
Donnerstag eine Verſammlung der Offiziers⸗ 
liga ſtatt. Es waren anweſend der Thronfol⸗ 
ger, einige Parteichefs und der frühere Finanz⸗ 
miniſter Patſchu. Man beſchloß, den Zwiſt mit 
Bulgarien nur durch Waffengewalt zu er⸗ 
ledigen. 

Das ruſſiſche Schiedsgericht. 

Die Überreichung des Memorandums in 
Petersburg, das den bulgariſchen Standpunkt 
zu dem ruſſiſchen Schiedsſpruch über die ſtrittige 
Zonne betrifft, ſoll unmittelbar bevorſtehen. 

Ein Belgrader Handelsblatt führt aus, daß 
in der Schiedsgerichtsfrage eine förmliche Ver⸗ 
wirrung herrſche, da die Öffentlichkeit über die 
einzelnen Phaſen des ſchiedsgerichtlichen Ver⸗ 
fahrens nicht im klaren ſei. Es muß, ſagt das 
Blatt, zunächſt feſtgeſtellt werden, daß nach 
dem ſerbiſch⸗bulgariſchen Bündnisvertrag zwei 
ſchiedsgerichtliche Entſcheidungen vorgeſehen 
ſind, und zwar jene des ruſſiſchen Kaiſers über 
die definitive Grenzlinie und jene der ruſſiſchen 
Regierung über alle ſich ergebenden Streitfra⸗ 
gen. Demnach hat das Schiedsgericht der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung den Charakter eines erſtinſtanz⸗ 
lichen Gerichtshofes, welchem beide Prozeßpar⸗ 
teien ihre Anlagen und Rechtfertigungen ohne 


Einſchränkungen zu unterbreiten haben und 


deſſen Urteil von keiner der beiden Parteien 
angenommen werden muß, da die Appellation 
an die höhere Inſtanz, den ruſſiſchen Kaiſer. 
ausdrücklich vorgeſehen iſt. Erſt das Arteil 
dieſer höheren und gleichzeitig höchſten Inſtanz 
iſt für beide Parteien bindend. Es muß ſtreng 
daran feſtgehalten werden, daß durch Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen den verantwortlichen 
Miniſtern Rußlands und der Balkanſtaaten die 
Perſon des ruſſiſchen Kaiſers in keiner Weiſe 
berührt wird. Sollte das vuſſiſche Schiedsgericht 
erfolglos bleiben, dann bleibt nur noch das 
äußerſte Rechtsmittel übrig: der Krieg, für wel⸗ 
chen Serbien keine Verantwortung treffen kann. 
Im ſerbiſchen Hauptquartier 
in Usküb find 12 000 montenegriniſche Soldaten 
eingetroffen. g 


Gefechte und Gewalttaten. 
Eine bulgariſche Bande unter dem Kom⸗ 


mando Chriſtows ſtieß zwiſchen Monaſtir und 
Ochrida auf eine ſtarke ſerbiſche Militärabtei⸗ 
lung. Nach mehrſtündigem Feuergefecht gelang 
es den Komitatſchis, ſich unter Benutzung von 
Handgranaten durch die Serben durchzuſchlagen. 
Beide Teile erlitten empfindliche Vertuſte. 

Eine bulgariſche Kompagnie verſuchte Frei⸗ 
tag die griechiſch⸗bulgariſche Demarkationslinie 
in der Nähe des Kerkinitiſees zu überſchreiten. 
Die griechiſchen Vorpoſten befahlen den Bulga⸗ 
ren ſich zurückzuziehen, was dieſe verweigerten. 
Alsdann gaben die Griechen etwa 30 Schüſſe 
ab und zwangen die Bulgaren, ſich auf ihre frü⸗ 
here Stellung zurückzuziehen. 

Die „Agence d' Athenes“ meldet von ſchwe⸗ 
ren Ausſchreitungen bulgariſcher Soldaten und 
Komitatſchis in den Dörfern Raicovo, Peniky, 
Venedidje und Balouſtra im Bezirk Tanthie. 
So wurden die Lehrer und Prieſter gezwungen, 
nach Kanthi zu fliehen, die Bauern, das Schisma 
anzunehmen. Die Einwohner werden bedrückt 
und die Häuſer geplündert. Das Dorf Balouſtra 
iſt vollſtändig verwüſtet. 3 

Die Inſel Thaſos ſteht in Flammen. Nach 
einer bulgariſchen Meldung haben die Griechen 
am Kap Sankt Georgios den Wald angezündet. 

Als ein öſterreichiſcher Dampfer, der bulga⸗ 
riſche Soldaten an Bord hatte, bei Gjurgevo an⸗ 
legte, verſuchten zwei Soldateen türkiſcher Na⸗ 
tionalität zu entfliehen. Ein Korporal, der die 
Verfolgung aufnahm, wurde von rumäniſchen 
Soldaten verhaftet. Die Bulgaren demonſtrier⸗ 
ten lärmend und erklärten dem Kapitän, ſie 
würden den Dampfer nicht abfahren laſſen, 
wenn ihr Führer nicht freigelaſſen würde. In⸗ 
folge der Intervention des öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Konſuls wurde der Korporal freigelaſſen. 

Die bulgariſche Bevölkerung Salonikis hat 
an König Ferdinand ein Telegramm gerichtet, 
in dem ſie über die Bedrückungen und Maſſen⸗ 
verhaftungen ſeitens der griechiſchen Behörden 
Klage führt und die Hilfe König Ferdinands 
anruft. Er 

Die Einigung des Dreibundes. 
gegenüber den Balkanproblemen wird, nachdem 
ſie bereits von der römiſchen „Tribuna“ feſtge⸗ 
ſtellt war, auch von dem „Giornale d'Italia“ 
betont aus Anlaß der bevorſtehenden Begeg⸗ 
nung des Königs mit dem deutſchen Kaiſer, von 
der das Blatt ſich eine Stärkung der deutſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen verſpricht. — Mit 
Entſchiedenheit betonte am Freitag der Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Stürghk im öſterreichiſchen 
Herrenhauſe das Gemeinſame der Dreibunds⸗ 
intereſſen an den Balkanfragen. 
Wiederaufnahme der griechiſch⸗türkiſchen Be⸗ 

ziehungen. 

Dragumis, der Sohn des griechiſchen Staats⸗ 
mannes, iſt in Konſtantinopel 
Seine Miſſion bezweckt die Wiederanbahnung 


Ring handelte? Er hatte noch kein Wort da⸗ 
von geſagt. 

„Der Herr trägt noch mehr bei ſich“ fuhr ſie 
zögernd, gleichſam taſtend fort, „aber es iſt 
nicht für uns. Ich erkenne es nicht genau, nur 
der Ring, — der Ring.“ a 

Ruben achtete ſcheinbar nicht mehr auf ſeine 
Frau. Er zog den Gaſt nach der Treppe hin, 
welche ſich in einem dunklen Winkel verbarg 
und ſagte entſchuldigend: „Die Sarah, meine 
Frau, phantaſiert manchmal. Sie hat das ſo an 
ſich ſeit ihrer Jugend ſchon, aber das Geſchäft 
verſteht ſie aus dem Grunde, und wenn ſie ſich 
einen Menſchen einmal angeſehen hat, erkennt 
fie ihn wieder, in jeder Verkleidung, unter allen 
Umitänden.“ 

Oben war das Kontor, ein kleines Zimmer 
mit einem Stehpult, einem Tiſch und zwei 
Seſſeln. Dieſe ſtanden am Fenſter. Die ganze 
Breite der Wand, welche der Tür gegenüberlag, 
welcher en, Hu Schrank eingenommen, 

em Anfang des achtzehnten u 
hunderts ſtammte und das Fenn 1 
ner war. Enorme Preiſe waren ſchon dafür ge⸗ 
boten worden, aber der Alte verkaufte ihn nicht 
denn er hatte in feinem Innern zehn verbor⸗ 
gene Fächer, welche ſo geſchickt angebracht wa⸗ 
ren, daß niemand, der das Geheimnis nicht 
kannte, ihr Vorhandenſein zu ahnen vermochte. 

Die Polizei hatte ſchon wiederholt einen 
Blick in dieſen Schrank getan, den Ruben 
Ephraimſohn immer bereitwillig öffnete, aber 

Unie etwas anderes darin gefunden, als kleine 
Bruchstücke und Beſchläge von Möbeln, alte 
Ahren und alte Bücher, dann und wann auch 


unheimlich. einmal eine wertvolle Porzellanfigur, oder ein 


Woher wußte die alte Hexe, daß es ih um einen ſchönes, altes, ſilbernes Gerät, das von ihm ge: 


kauft und vor dem Einſchmelzen bewahrt wor⸗ 
den war. a 

Auch der Graf hatte ſchon von dieſem Schrank 
gehört, aber von ganz anderer Seite. Er ſtreifte 
ihn mit einem aufmerkſamen, bewundernden 
Blick und mit einem Finger gegen die Tür 
klopfend, ſagte er: „Ein herrliches Stück und 
mehr wert, als der ganze andere Plunder zu⸗ 
ſammengenommen.“ MR, 

Der Jude nickte. „So iſt's, Herr, aber nun, 
— dieſe Wände haben keine Ohren, — womit 
kann ich dienen?“ 

Graf Edendorf zog mit einem Anflug von 
Befangenheit den Ring vom Finger und reichte 
ihm dem Alten, der ihn ſchweigend in Empfang 
nahm und aufmerkſam durch eine Lupe be⸗ 
trachtete. 

„Vexierring“, ſagte er dann lakoniſch und 
fügte, die hebräiſchen Zeichen überſetzend, lang⸗ 
ſam hinzu, „das Gute verbirgt ſich. Er ſtammt 


alſo augenſcheinlich aus einer jüdiſchen Fa⸗ 
milie.“ 

„Stimmt“, entgegnete der Graf ebenſo 
kurz. 


„Aber nicht aus einer deutſchen.“ 

„Nein, aus einer ruſſiſchen!“ 

„Und wie öffnet man den Verſchluß?“ 

„So!“ Der Graf drehte an der Kapſel und 
hob ſie ab. 

Als Ruben Ephraimſohn den in Brillanten 
gefaßten Ring ſah, ging ein Leuchten über ſein 
Geſicht, und ein Ausbruch von Habgier trat in 
ſeinen Blick, aber im nächſten Augenblick hatte 
er wieder die Maske der Gleichgiltigkeit vorge⸗ 
legt und ſagte ruhig: „das iſt wirklich etwas 
Gutes, ein feiner Stein.“ 

„Ein ſehr feiner ſogar“, erwiderte lebhaft 
der Graf. 


„And Sie wollen mir den Ring überlaſſen?“ 

„Den Ring nicht, nur den Stein, den 
Rubin.“ N 

„Weshalb?“ f 

„Weil es auffallen würde, wenn man den 
Ring nicht mehr an meinem Finger ſähe.“ 

„Sie tragen ihn,“ 1558. i 

„Ja, das heißt, ich bekam ihn geſtern zum 
Geſchenk, und muß ihn nun tragen.“ 

Ein eigentümliches, vielſagendes Lächeln 
ging über des Alten Geſicht. „Sie brauchen ſich 
nicht zu genieren“, ſagte er dann grinſend, 
„können ganz offen ſein. Ich verrate nichts.“ 

Der andere warf den Kopf hochmütig zurück. 
„Sie mißverſtehen mich,“ ſagte er kühl, „ich 
ſpreche die Wahrheit.“ 5 

„Wirklich?“ i 

„Ganz gewiß. Der Ring ſtammt aus dem 
Nachlaß meines Stiefvaters. Er war Ruſſe 
und lebte in Moskau. Sein Name war Boru⸗ 
view. Meine Mutter iſt ſeine Univerſalerbin 
und kam dadurch in den Beſitz dieſes ſelten 
Kleinods. Als ein beſonderes Zeichen ihrer 


Liebe, bei einem Wiederſehen nach langer Tren⸗ 


nung, hat ſie mir ihn geſtern geſchenkt. 

Der Jude blinzelte ihn mit ſeinen klugen 
Augen liſtig an und nahm eine Priſe, denn er 
ſchnupfte ſtark. Dann ſagte er mit dem Ton 


aufrichtiger Anerkennung: „Ein ganz hübſches 


Märchen, — ſehr nett ausgedacht, — Herr — 
Herr?“ ; 
„Graf Edendorf“, ergänzte der andere und 
fügte dann mit einem Anflug von Arger hinzu: 
„Ich erzähle Ihnen kein Märchen, Ephraim⸗ 
ſohn, was ich ſage, iſt buchstäblich wahr. 
„Aber wenn Sie haben eine ſo reiche Mutter, 
weshalb wollen Sie verkaufen den Stein? 


eingetroffen. 


2 * x 1 Ads — — NK en Me, > von. — 


Er 1 
e 


Y 


1 
4 
| 


RS 90 — (Studierende Kaufleute aus Oſt⸗ 


und Weſtpreußen) weiſt das ſchug erſchienene se 
amtliche 1 der Handelshochſchule Berlin auf, 
und zwar der Zahl nach 14 aus den Orten Czersk, 


und der Türkei ſowie die Regelung der im Frie⸗ Morgen große Beſitzung für 160 009 Mark an einen 


14 ‚ atur f 85 x Landwirt Alfersmann verkauft. D. ſoll vor etwa 
4 densſchluß noch nicht erledigten Fragen. fünf Jahren für die Wirtschaft 117 000 Mark ge⸗ 


normaler Beziehungen zwiſchen Griechenland Dreher hat 9 55 auf dem Abbau gelegene, etwa 320 


. 
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PBrovinzialnachrichten, 


e Schönſee, 29. Juni. (Zgnilkabruch⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft. Jagdverpachtüng.) Gale Mitglieder der 
Zanilkabruch⸗Genoſſenſchaft nehmen die durch die Ent: 
wäſſerung 5 gebotene Gelegenheit zur Verbeſſe⸗ 
rung der Moorländereien nicht wahr, ſondern ver⸗ 
wüſten durch übermäßige Torfausnutzung große Moor; 
flächen dauernd. Wie das Oberverwaltungsgericht 
entſchieden hat, bietet das veraltete Statut der Ge⸗ 
noſſenſchaft keine Handhabe, die Genoſſen daran zu 
hindern. Um den Mißſtand zu beſeitigen, hat der 
Herr Regierungspräſident die Genoſſenſchaft jetzt auf⸗ 
gefordert, das Statut den neuen Beſtimuungen anzu⸗ 
paſſen, die unwirtſchaftlichen Torſſti verbieten. Für 
den Weigerungsfall iſt der Genoſſenſchaft die dauernde 
Versagung von Staats⸗ und Provinzialbeihilfen und 
die Entziehung der ſchon bewilligten Beihilfen ange⸗ 
droht. — Die Gemeindejagd von Drewenzwald ii 
Oberförſter Riemer⸗Drewenzwald für 270 Mark jähr⸗ 
lich auf weitere ſechs Jahre gepachtet. 

e Brieſen, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Am Freitag 
Abend würde im „Schwarzen Adler“ eine Abſchieds⸗ 
feier für den von hier nach Pyritz verſetzten Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Stürmer veranſtaltet. Landrats⸗ 
amisperwalter Regierungsaſſeſſor Barkhauſen hob die 
Verdienſte des Scheidenden hervor. Die Leitung des 
hieſigen i den iſt dem Regierungsbaumeiſter 
Schaffrath aus Düſſeldorf übertragen. — Das Regie⸗ 
rungsjubiläum des Kaiſers wurde heute in Witten: 
burg durch einen feierlichen Umzug, einen Feſtakt auf 
dem Marktplatze, ala des Männergeſang⸗ 
vereins „Eichenhall“ und des Kirchenchors, volkstüm⸗ 
liche Veranſtaltungen, Konzert und am Abend durch 
eine er iu des im Görkeſchen Saale gefeiert. 
Der Reinertrag des Feſtes fließt dem vaterländiſchen 

rauenverein zu. — Die Schützengilde in Rheinsberg 
eging heute ihr Schützenfeſt. 

Ir ‚28. Juni. (Verſchiedenes.) Der Melker 
Marian Piaſecki aus Baierſee überfuhr mit einem 
Fahrrad in der Thorner Straße die 14jährige Tochter 
des Uhrmachers Samulski derart, daß 5 eine Gehirn⸗ 
erſchütterung und außerdem ſtarke Verletzungen an 
der Stirn, der Schulter und dem Ellbogen davontrug. 
Der Regierungs⸗Zivilſupernumerar Draheim aus 
Marienwerder iſt zum 1. Juli als Kreisſekretär nach 
Culm verſetzt. Der bisherige Inhaber dieſer Stelle, 
Rechnungsrat Wiedenhöft, tritt mit dieſem Tage in 
den Ruheftand. — Der pargelicche Kirchengeſang⸗ 
verein veranſtaltete heute im Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe ein Sommerfeft durch Vokal⸗ und In⸗ 
den d mit nachfolgendem zen: Die ges 
n Darbietungen erfreuten ſich allgemeinſter 


eachtung. 
12 Schwetz, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Aber das 
Vermögen der Firma C. A. Koehler, tr Ar 


nn iſt das Konkursverfahren eröffnet. — Kreis⸗ I 


inſpektor Frey iſt vom 3. Juli bis 4. Auguſt be 
urlaubt und wird durch den Schulrat Kießner ver⸗ 
treten. — Verhaftet wurde hier der vom Amtsgericht 
Berlin⸗Lichterfelde ſeit 1909 wegen Vergehens gegen 
1 184 und 185 des Strafgeſetzbuches ſteckbrieflich ver⸗ 
ade Dr jur, et. phil. Georg Jacobs, der beim 
hie en 1 als Amtsanwalt fungierte. Herr 
hat ſeine Verhaftung telegraphiſch Be⸗ 
chwerde erhoben. 0 
Strasburg, 28. Juni. (Tuberkuloſe⸗Ausſtellung.) 
Vom 3, bis 10. Juli findet in Strasburg im großen 
Saale des Schützenhauſes bei freiem Eintritt in den 
Stunden von 9—1 und von 4—7 Uhr eine Aus⸗ 
ſtellung ſtatt, welche an der 10 15 von Bildern, Prä⸗ 
paraten, Statiſtiken eine anſchauliche Überſicht über 
das Weſen, die Bedeutung und die großen Gefahren, 
welche dieſe verheerende Volkskrankheit bedeutet, dar⸗ 
ſtellen will. Gegen 5 Uhr täglich werden die Arzte 
Strasburgs das Publikum durch das Muſeum durch⸗ 
Baer und die Ae e Gegenſtände erläutern. 
m 3. Juli 8% Uhr hält Herr Sanitätsrat Dr. 
Krause im Schützenhausſaale einen einleitenden Vor⸗ 
trag. Wir weisen unſere Leſer auf dieſe wichtige Aus⸗ 
leer bn der Magiſtrat veranſtaltet und 
e ſtadt, 29. Juni. (Einbruchsdiebſtahl. Beſitz⸗ 
r d. van ein 
e eniter in die Wohnun 
des Stellmachermeiſters Fenske in der Altitadt traße 
y d ortemonnaie mit Inhalt, 
zwei Uhren und einige weitere Schmuckſachen. Der 
aus Graudenz beſtellte Polizeihund verfolgte eine 
Spur, die aber verloren ging. — Der Beſitzer Robert 


r . — . —— 
meinte der Alte. Wenn er erregt war, verfiel 
er ſtets in den jüdiſchen Jargon. 

„Weil ich Geld brauche zu Zwecken, die ich 
ihr unmöglich offenbaren kann,“ war die Er⸗ 
widerung. „Sie wiſſen ja — ein junger Mann 
führt manchmal ein Doppelleben, hat Verpflich⸗ 
tungen, die er geheimhalten muß, — Spiel⸗ 
ſchulden uw. uſw. — Wozu ich das Geld 
brauche, kann Ihnen ja gleichgiltig ſein.“ 

„Und das Loſungswort?“ fragte der Alte 
mißtrauiſch, „woher wiſſen Sie das?“ 

Der Graf ſchien außerordentlich erſtaunt. 
„Welches Loſungswort, Herr Ephraimſohn? 
Mir iſt keins bekannt.“ 

„Sie ſagten doch vorhin ganz deutlich: „Ich 
brauche nichts, ich bringe etwas!“ 

„Möglich, daß ich mich ſo ausgedrückt habe, 
aber eine beſondere Bedeutung legte ich den 
Worten nicht bei. Sie entſprachen nur der Ge⸗ 
legenheit. Ich wollte einfach gleich verhindern, 
daß Sie ſich meinetwegen unnütz bemühten.“ 

„Sehr rückſichtsvoll!“ Der Alte lachte hä⸗ 
miſch. „Und wer gab Ihnen meine Adreſſe?“ 

„Ein Baron Spenzer, der Sie perſönlich 
nicht kennt, aber meinte, Sie hätten einem 
Freunde von ihm — den Namen wollte er 
nicht nennen — in einer diskreten Angelegen⸗ 


heit einen großen Dienſt geleiſtet. Da glaubte 


ich, es auch einmal verſuchen zu können, aber 
wenn Ihnen das Geſchäft nicht paßt, wenn Sie 
mir mißtrauen, gehe ich lieber zu einem 
anderen.“ i 

Er nahm den Ring ſteckte ihn wieder an den 
Finger und erhob ſich ſchnell, doch Ruben 
Ephraimſohn hielt ihn zurück und drückte ihn 
wieder in den Seſſel hinein. 
„Gott der Gerechte,“ ſagte er, „was ſind Sie 
für ein ungeduldiger Herr. Nehmen Sie doch 
Vernunft an, Herr Graf! Unſereiner muß vor⸗ 


geben haben. 3 Verſch 5 8 
r Argenau, 29. Juni. erſchiedenes. euer 
brach am Sonnabend Rachmliteg 3 Uhr in einem 
. des Kaufmanns Göring, das von dem 
ledigen Maurer Marcimiak bewohnt wurde, aus und 
äſcherte es ein. Die unverſicherte Habe des M. iſt 
alt vollſtändig verbrannt. Das Gebäude war ver⸗ 
ext: — Der Lehrerverein Argenau und Umgegend 
h.elt ſeine Monatsverſammlung ab. Anſtelle des pen⸗ 
ſtonierten und verzogenen Lehrers Eſchenbach wurde 
Lehrer Tgcherner hier zum 2. Vorfiter gewählt. Paſtor 
Reindke hielt einen Vortrag über „Warum chriſtliche 
Jugendpflege ?“, an den ſich eine rege Ausſprache 
anſchloß. — Das ſchwerſte Schwein jeit Beſtehen des 
bieſi en Schlachthauſes ſchlachtete am vergangenen 
Freitag 56 und und Ed. Frey. Das Tier wog 
7 Zentner 5 Pfund und war erſt über ein Jahr alt. 
Bromberg, 29. Juni. (Regiments⸗ 
jubiläum.) Das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 14 (Graf Schwerin) beging geſtern und 
heute die Feier ſeines 100 jährigen Beſtehens. Geſtern 
nachmittags 5 Uhr fand die Begrüßung der auswär⸗ 
tigen Gäſte durch das Offizierkorps und ſeine Damen 
im Offizierkaſino ſtatt. Abends bewegte ſich ein impo⸗ 
ſanter Zapfenſtreich durch die Stadt. Der heutige 
eigentli eſttag wurde eingeleitet durch ein großes 
ecken. e fanden in der Garniſonkirche 
Ac des Gd ſtatt, und an den Denkmälern Fried⸗ 
richs des Großen, Wilhelms I. und am Krieger⸗ 
denkmal wurden Kränze niedergelegt. Den 1 
punkt der militäriſchen Feier bildete die gegen Mittag 
ſtattfindende große Parade des Regiments, an der 
auch die in großer Anzahl erſchienenen ehemaligen 
Angehörigen des Regiments — u. a. waren die Ver⸗ 
eine ehemaliger 14er aus Berlin und Stettin an⸗ 
weſend — teilnahmen. Bei der Parade wurden die 
fahnen des Regiments mit den vom Kaiſer ver⸗ 
iehenen Säkularbändern geſchmückt und eine große 
Anzahl von en nungen bekannt gegeben. 
Nachmittags fanden Feſteſſen des Offizlerkorps und 
ſeiner Gäſte, ſowie der Mannſchaften und der alten 
14er ſtatt. Anläßlich des Jubiläums ſind dem Regi⸗ 
ment verſchiedene e und Geſchenke zuteil ge⸗ 
worden. ie früheren Angehörigen des Regiments 
aben eine Stiftung von 2500 Mark zum beiten der 
nteroffiziere und Manuſchaften 9 Die 
Stadt Bromberg überreichte als Ehrengeſchenk einen 
wertvollen Silberſchrank. An der Feier nahmen 
außer dem kommandierenden General des 2. Armee⸗ 
korps auch vier Grafen von Schwerin teil. 
„Bromberg, 29. a (Die vergeſſene Feſt⸗ 
vorſtellung.) Ein Vorfall, der wohl einzig in feiner 
Art daſtehen dürfte, ereignete ſich gelegentlich der 
geſtern und heute hier begangenen 100 jährigen Jubi⸗ 
läumsfeier des Infanterie Regiments Nr. 14. In dem 
eſtprogramm war auch eine Feſtvorſtellung im 
tadttheater vorgeſehen, bei der das Heyſeſche Belt 
piel „Kolberg“ zur Aufführung gelangen jollte. Eine 
impoſante ge tverſammlung mit dem kommandieren⸗ 
den General und den Spitzen der Behörden hatte ſich 
im Theater verſammelt und harrte des zu erwarten⸗ 
den Kunſtgenuſſes. Nach einigen lebenden Bildern 
wartete man jedoch vergeblich darauf, daß der Vor⸗ 


en ochgehen und die Aufführung beginnen ſollte. 
r Grund lag darin, daß die Schauſpieler (ein 
Enſemble aus Poſen) nicht erſchienen waren. Au 


0 und telephoniſche Rückfrage kam der 


geſtellt wurden. g 
d Strelno, 29. Juni. (In der Generalverſamm⸗ 
lung des deutſchen Männergeſangvereins) wurden in 
den Vorſtand gewählt Kreisſpar ber Dre de 
8 zum Vorſitzer, Bahnvorſteher Dreſcher zum 
tellvertreter, Lehrer Schwarz zum Schrift: und 
ſchullehrer 5 Steuerſekretär Prütz und die Mittel⸗ 
ſchullehrer Dümke und Otto zu Beiſitzern. 
‚ + Gnefen, 29. Juni. (Gauſängerfeſt.) Der Gau⸗ 
verband Gneſen des Posener Venn, Jargerb undes 
feierte heute in den Mauern unſerer Stadt ſein 
2. l Von e waren die Vereine 
Tremeſſen, Witkowo und Wreſchen erſchienen. Nach⸗ 
mittags bewegte ſich der gemeinſame Feſtzug durch 
die Stadt zum ellſchen Etabliſſement, woſelbſt 
Konzertſtücke der hieſigen Infanteriekapelle mit 
Mafſenchören des Geſamtverbandes und Vorträgen 
der einzelnen Vereine abwechſelten. Als Gaſt trug 
auch der Sängerchor des 2. Bataillons drei Lieder vor, 
Die Feſtrede hielt Rektor Schwarzer. 


ſichtig ſein, — aber die Sarah meint, das Ge 
ſchäft iſt gut, alſo machen wir's, machen wir's 
ganz gewiß. Nu ſagen Se blos, was wollen Se 
haben für den Rubin?“ i 
„Fünftauſend Mark bar auf den Tiſch!“ 
Der Alte fiel beinahe vom Stuhl. 

„Fünftauſend Mark?“ ſchrie er. „Sind Sie 
bei Sinnen? So ein Geld für den kleinen 
Stein!“ 

Der Graf lächelte kühl. „Eine große Summe,“ 
meinte er, „ich gebe es zu, aber Sie wiſſen ganz 
genau, daß der Rubin viel mehr wert iſt.“ 

Doch Ruben Ephraimſohn ſchüttelte ſo heftig 
den Kopf, daß die beiden langen Locken, welche 
unter dem runden Samtkäppchen hervorkamen 
und an den Ohren herabhingen, ihn um das Ge⸗ 
ſicht flogen. Fünftauſend ift er nicht wert, höch⸗ 
ſtens drei,“ ſchrie er aufgeregt. Gott der Ge⸗ 
rechte, wo ſollte ich armer Menſch auch eine ſo 
große Summe hernehmen, And behalten kann 
ich ihn doch auch nicht, den Rubin. Weiterver⸗ 
kaufen muß ich den Stein, und Verluſt habe ich 
oft bei dem Geſchäft, großen Verluſt!“ 

Eine halbe Stunde währte der Kampf zwi⸗ 
ſchen den beiden. Der Jude ſteigerte ſich in 
eine immer heftigere Erregung hinein, der Graf 
als vornehmer Mann, blieb gelaſſen und kühl. 
Schließlich einigten ſie ſich auf viertauſend 
Mark, die Summe, auf welche der Graf von An⸗ 
fang an gerechnet hatte, und die Ephraimſohn 
ſofort bezahlte. Der Graf ſteckte das Geld lä⸗ 
chelnd ein und ſagte: „Alſo den Erſatz beſorgen 
Sie, Herr Ephraimſohn, Sie ſollen ja gerade 
das ganz meiſterhaft verſtehen. Ich hole mor⸗ 
gen Mittag meinen Ring ſelbſt wieder ab. und 
niemand wird ahnen. daß unter der Kapfel, 
zwiſchen den echten Brillanten, ſtatt des herr⸗ 
lichen Rubins ein Stückchen buntes Glas ein⸗ 
gefügt worden iſt.“ 


Beſtellungen 


auf 


Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 3. Vierteljahr 1913 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. Juli. 1912 7 Dr. Milowa⸗ 
nowitſch, ſerbiſcher: Miniterpräfident. 1911 Ent⸗ 
Bon des deutſchen Kriegsſchiffes „Panther“ zum 

Zube der deutſchen Intereſſen in Südmarollo. 1910 
5 r. Honſell, badiſcher Rü ec 1907 + Graf 

onſtantin Nigra, ehemaliger italieniſcher Botſchafter. 
1906 Fahne der neuen deutſchen Steuergeſetze. 
1905 T John Hay, Staatsſekretär der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika 1901 7 General Grumb⸗ 
kow Paſcha, der Reorganiſator der türkiſchen Artil⸗ 
lerie. 1897 Furchtbare Wetterkataſtrophe im württem⸗ 
bergiſchen Nec rkreiſe. 1896 Annahme des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches durch den deutſchen Reichstag. 1860 
Gotthilf Heinrich von Schubert, deutſcher Natur⸗ 
philoſoph. 1742 Georg Chriſtoph Lichtenberg, bes 
rühmter Satyriker und Phyſtker. 


Thorn, 30 Juni 1913. 
— Culi.) Mit dem Juli find wir in die 
zweite Hälfte des Jahres eingetreten Mit freund⸗ 
licher Miene tritt er dem Menſchen e Frau 
Sonne lockt ins Weite und Freie, die Waſſergeiſter 


winken in kühlende Fluten, und wenn nicht über⸗ Rude 


all der See, ſo ladet doch ſchon ein beſcheidener Fluß 
zum erfriſchenden Bade. Oder man geht in die 
„Bäder! in ganz beſonderem Sinne. Der Juli 
ſchafft die Hochſaiſon, wo man dem Hauptſchwarm 
erholungs⸗ und vergnügungsbedürftiger Männlein 
und Weiblein entgegenſteht. Er iſt die Zeit des 
Urlaubs und bringt Lehrern und Schülern die lang⸗ 
erjehnten großen Ferien. Wenn da allzu häufige 
Regenſchauer brauſen, dann geht es allen Sommer- 
friſchlern und Sommerwirten, wie einſt dem guten 
Auch der Landmann iſt kein Freund von einem 
Lenau, es packt fie „eine Wehmut, nicht zu jagen.“ 
naſſen Juli: denn 


a der Juli kühl und naß, 
leibt leer Scheune und Faß. 
Dagegen 
m Juli warmer Sonnenſchein 
acht alle Früchte reif und ſein. a 

Eine beſondere Rolle ſpielt der 25. Juli, der Ja⸗ 
kobstag, über den das „feſtliche Jahr“ des Frhrn. 
von Reinsberg⸗Düringsfeld berichtet: „Regnet es 
am St. Ea be ſo ſollen die Eicheln verderben; 
ſtehen aber bei Sonnenſchein weiße Wölkchen am 
Himmel, ſo ſagt man, der Schnee blühe für den 
nächſten Winter.“ Ach ſoll man denn jetzt ſchon an 
den Winter denken? Die gute Hausfrau tut es und 
hantiert emſig mit ihren Einmachebüchſen, und oaß 
es wieder 315 den Winter los geht, daran mahnen 
auch die ganz allmählich wieder kü werdenden 
Tage, die ernſte Lebensgedanken auslöfen, jo etwa, 
wie Hermann Lingg es ſinnig gedeutet hat: 

Ob auch noch ſtolze Freuden kommen, 

Und alles uns noch glücken mag, 

Doch wirklich hat ſchon abgenommen 

Das Licht von unſerm Lebenstag. 15 
Aber heute i ut! Noch blüht und duftet es deu: 
Ka a uns daher der Julipracht! 


Ephraimſohn geleitete ihn mit großer Be⸗ 
fliſſenheit zur Tür und kehrte dann zu ſeiner 
Frau zurück, die nun ſcheinbar teilnahmlos 
hinter dem Ladentiſch ſaß und ſtrickte. „Sarah⸗ 
leben,“ ſagte er, „recht haſt du gehabt wie 
immer. Das Geſchäft iſt gut, ſehr gut ſogar, 
aber dieſer Graf, das iſt ein ganz Schlauer und 
Feiner! Iſt er doch geweſen bei 3 Juwelieren, um 
zu hören, welchen Wert hat der Stein. Und das 
Loſungswort wollt' er nicht kennen, aus Zufall 
hätt' er's ausgeſprochen, ſo meint er. Gott der 
Gerechte, wenn's wahr wäre, wenn er nun 
hinginge auf die Polizei und verriete das Ge⸗ 
heimnis.“ 

Die alte Jüdin machte eine verächtlich ab⸗ 
wehrende Bewegung und ſah ſtarr in die Luft. 
„Zeig mer den Ring, Ruben“, ſagte fie dann. 
„Gefahr iſt nicht dabei, ſonſt hätt' ich dich gleich 
gewarnt“, und ſie vertiefte ſich in die Betrach⸗ 
tung des Kleinods. Nach einer Weile meinte 
ſie: „Gut, daß er wieder abholt ſein Eigentum. 
Ringe reden, — Steine nicht“, und dann wie⸗ 
derholte ſie wohl zwanzigmal „Das Eute ver⸗ 
birgt fih, — auch bei uns — ja, ja — das 
Gute verbirgt ſich“, bis ihr Geſchwätz in einem 
halblauten Murmeln unterging. 

Graf Edendorf war ein vorſichtiger Mann. 
Er verließ die Altſtadt auf einem anderen 
Wege als auf dem, auf welchem er gekommen 
war, und begab ſich in ein altrenommiertes 
Bankinſtitut in der Nähe des Roßmarktes, wo 
er ungefähr zwei Drittel des erhaltenen Geldes 
deponierte.e Den Depotſchein und den Reſt der 
Summe nahm er mit ſich ins Hotel, notierte ſich 
die Nummern der Kaſſenſcheine und verwahrte 
ſie in einer geſchickt angebrachten Taſche im 
Innern ſeiner Kleidung. 

Darüber waren ein paar Stunden vergan⸗ 
(gen, und er verſpürte bereits einen guten 


Danzig, Dt. Krone, Dirſchau, Nudes Graudenz, 
Langführ, Lauth, Johannisburg, Königsberg, Pillau 
und Tilſit. Die Geſamtzahl der an der Handelshoch⸗ 
ſchule immatrikulierten Studierenden beträgt 490 
leinſchließlich der Hoſpitanten und Hörer 901). Der 
Vorbildung nach haben die meiſten bereits eine kauf⸗ 
männiſche Lehrzeit abjolviert und find im Beſitz des 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſes. Unter den 318 
immatrikulierten Inländern ſind 90 Abiturienten von 
Vollanſtalten und 45 Lehrer. 
— (Der Verein der Molkereifachleute 
We e in Si nee g (Sitz in Schönſee, 
zeſtpr.) hielt in Schönſee eine Sitzung ab, die gut 
beſucht war. Der Vorſitzer, Molkereiverwalter Klopp⸗ 
Schönſee, brachte zur Eröffnung das Kaiſerhoch aus. 
Molkereiverwalter Wagenknecht⸗Freyſtadt erſtattete 
einen Sa über die Ausſtellung in Königsberg. 
Sechs neue Mitglieder wurden aufgenommen. 

— (Bootstaufe für Jungdeutſchland.) 
Am Sonntag Vormittag um 11½ Uhr wurde am 
Weichſelufer unterhalb der Eiſenbahnbrücke durch den 
Herrn Gouverneur, General der Infanterie Exzellenz 
von Schack, die 1 Taufe eines für Jung⸗ 
deutſchland beſtemmten Ruderbootes vollzogen, deſſen 
Stiftung der hieſigen Ans e des deut⸗ 
ſchen Flottendereins, ins Rise der Ans 
zegung des 1 55 Kürſchnermeiſter Kling, zu ver⸗ 
danken iſt. Zu dem Weiheakte hatten ſich u. a, ein⸗ 
gefunden: der Kommandant von Thorn, General⸗ 
major von der Landen, der Kommandant des Schieß⸗ 
plates, Generalmajor z. D. Schwierz, Stadtſyndikus 
Kelch als Vertreter der Stadt. der Leiter der Orts⸗ 
gruppe des Jungdeutſchlandbundes Hauptmann Banſa, 
ieh reiche andere Offiziere, Vertreter der Ortsgruppen 

ulmjee, Leibitſch und Podgorz des Flottenvexeins, 
der hieſigen patriotiſchen und Sportvereine, die 7 5 
Bas tunen und zahlreiche andere Perſonen. r 

orſitzer des lottenvereins, Herr Zahnarzt 
Schäfer, begrüßte die Erſchienenen und wies dar⸗ 
auf hin, daß der Flottenverein in Thorn mit dieſem 

age eine neue Tätigkeit, die Jugendpflege, in ſein 
Programm aufnehme. Seit einigen Jahren, jo führte 
er weiter aus, arbeitet man überall daran, die ſchul⸗ 
entlaſſene Jugend körperlich i ertüchtigen und mit 
vaterländiſchem Ge ſte zu erfüllen. In Thorn iſt die 
Jugendpflege auf den übrigen Gebieten bereits ers 
reulich A nur auf dem Waſſer fehlte es noch; 
nun wollen wir auch dieſen Zweig pflegen. Bisher 
war es für minder Bemittelte nicht möglich, hier 
Waſſerſport zu treiben. Fortan Toll 55 1b unn 
Mann, der Luſt und Liebe dazu hat, Gelegenheit zum 
bein finden und ſeine Kräfte unter erfahrener 
Leitung erproben können. Der Flottenverein, der mit 
ſeiner Fu endgruppe dem Jungdeutſchlandbunde bei⸗ 
etreten iſt freut ſich, die übrigen Organiſationen des 

undes hier bei dieſer Beier zu ſehen. Anfangs hat 
es mancherlei Schwierigkeiten gegeben; das neue Werk 
Hilfe unſere beſonders wegen der Geldfrage. Mit 
Eu unſeres tüchtigen Vereinsrechners und Unter 
tügung von verſchiedenen Seiten können wir nun, 
nach vier Monaten, doch bereits das Boot taufen. 
Beſonderen Dank ſchulden wir dem Hauptvorſtande 
des deutſchen Flottenvereins, der uns 200 Mark, und 
dem weſtpreußiſchen Provinzialverbande des Vereins, 
der uns 100 Mark Beihilfe geſpendet hat. Von 
unſerem Pionier⸗Bataillon Nr. 17 haben wir dankens⸗ 
werterweiſe für einen ſehr niedrigen Preis ein ge⸗ 
eignetes Boot erwerben können, das jetzt, nachdem es 
einer gründlichen Reparatur unterworfen ift, prächtig 
ſeine Aufgabe erfüllen wird. Viel verdanken wir 
auch dem Entgegenkommen des Hexen Baurat 


der von den Zimmerleuten der Waſſerbauinſp⸗ W 


das Boot inſtand ſetzen ließ und uns für die kleine 
Gebühr von 1,50 Mark jährlich Anlegeplatz und 
ea das Boot gewährt hat. So konnten 
wir das Werk, das immerhin rund 800 Mark erfor⸗ 
derte, vollbringen und hoffen auch das entſtandene 
Defizit bald zu decken. Bei der heutigen Gelegenheit 
kann ich mit beſonderer Freude den beiden Vereins⸗ 
mitgliedern, die bei uns am eifrigſten tätig geweſen 
ſind, Herrn Hugo Kling, der 6 Jahre unſere Kaſſe 
vortrefflich verwaltet, und ſeinem Bruder Herrn 
Heinrich Kling, als Anerkennung für ihr Wirken 
im Sinne der Sugenöpffege das Ehrenwart⸗ 
Diplom des Flottenvereins und das ſilber ne 
Abzeichen überreichen. Ich hoffe, daß ihre Tätig⸗ 
keit anderen anſpornend zum Vorbilde dienen wird. 
Nachdem Redner den beiden Herren Kling die Ver⸗ 
einsauszeichnungen verliehen hatte, betrat Exzellenz 
von Schack die Taufkanzel, zu deren Süßen das mit 
insgeſamt neun Jungdeutſchen in ſchmucken Matrofens 


Appetit, aber ehe er dinierte, wollte er noch die 
Angelegenheit mit den Perlen erledigen. Sie 
war ja gewiſſermaßen die wichtigſte von allen. 


Der Händler, den er ſeiner Mutter gegenüber 
erwähnt hatte, war ebenfalls ein Jude und 
wohnte auch nicht im eleganten Geſchäftsviertel, 
aber immerhin in einer guten Gegend. Er ſelbſt 
und fein Geſchäft hatten keine Arſache, ſich hin⸗ 
ter einem falſchen Anhängeſchild zu verbergen, 
andererſeits bedurfte er aber einer gewiſſen Un⸗ 
auffälligteit als Schutz. Der freundliche Laden 
im Erdgeſchoß war der eines beſcheidenen, klei⸗ 
nen Juweliers, welcher eine feſte Kundſchaft 
beſitzt und einer verlockenden Auslage im 
Schaufenſter nicht bedarf. Verreiſte er, was 
häufig geſchah, verſchloß er den Laden und 
brachte ſeine Schätze in Sicherheit. Diesmal 
war er glücklicherweiſe zuhaus, und ſo konnte 
5750 Graf gleich ſeinen Rat und ſeine Hilfe er⸗ 

itten. 


Er nannte kurz feinen Namen, um ſich einzu⸗ 
führen, und das Perlenhalsband vor dem Händ⸗ 
ler ausbreitend, ſagte er ruhig: „Sehen Sie 
dieſe herrliche Kette! Sie als der beſte Kenner 
dieſer Spezialität werden Ihre Freude haben 
an der Gleichmäßigkeit und dem wunderbaren 
Schmelz dieſer Perlen. Vierhundert Stück, und 
für den Laien wenigſtens eine Perle wie die 
andere. Man ſollte meinen, wer einen ſolchen 
Schatz beſitzt und ſich damit ſchmücken darf, 
müßte ſtolz und glücklich darüber ſein, aber 
meiner Frau, welche ihn von ihrer Mutter 
erbte, iſt er nur eine ſtete Quelle der Sorge und 
Angſt. Sie fürchtet immer, die Kette zu ver⸗ 
lieren oder zu zerreißen, und behauptet, ſich 
nicht amüſieren zu können, wenn fie dieſelbe ange⸗ 


legt hat.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


1 


©. 


das 


anzügen beſetzte Boot am Ufer verankert war, zu fol⸗ 
gender Taufrede: Das Erſuchen. die Taufe an dieſem 
neuen Boote zu vollziehen, das der Flottenverein für 
die Thorner Jugend geſtiftet hat, it mir eine ange⸗ 
nehme und gern getane Pflicht. Im Namen des 
Jungdeutſchlandbundes und aller, die für deſſen Be⸗ 
ſtrebungen Intereſſe haben, ſpreche ich der Thorner 
Ortsgruppe des Flottenvereins rn Dank dafür 
aus, daß es ihr gelang, dieſes Boot zu ſtiften. Bei 
den geringen Mitteln des Jungdeutſchlandbundes 
wäre es diejem ja noch lange nicht e geweſen, 
hier ein eigenes Boot zu erwerben. Die Beſtrebungen 
dieſes neuen Werkes ſind ja bereits vom Herrn Vor⸗ 
redner fkizziert worden: Wir wollen unſere Jugend. 
wenn lie die Schule verlaſſen hat, erziehen zu braven. 
guten, treuen, geſunden deutſchen Männern. Darum 
wollen wir ſie in ihren Freiſtunden möglichſt fern⸗ 
halten der dumpfen Zimmerluft, dem Bier und 
Zigarrenrauch, wir wollen fie hinausführen in Gottes 
freie Natur, ihre Kräfte zu ſtählen, wollen fie, be⸗ 
wahren vor denen, die ſchon früh ihre Seele vergiften, 
indem ſie Unzufriedenheit und Anbotmäß'gkeit aus⸗ 
ſäen. Was ſollen wir mit unzufriedenen Männern? 
89 9 fröhlich und froh, ſo wollen wir unſere Jugend 


erziehen. Wenn darum der Flottenverein uns hier 
die Möglichkeit gegeben hat, die Käfte der Jugend 


auf unſerem ſchönen breiten Semen zu ſtählen, 
8 find wir ihm zu herzlichem Danke verpflichtet. 
n 8 Namen und in ſeinem Auftrage taufe ich 
ont nach der Mannſchaft, die es ſtets führen joll: 
ungdeutſchland“. Ich wünſche dem Boote und allen, 
ie in ihm ihre Talente und Kräfte ſtählen wollen, 
daß es ſtets glücklich fahre und denen, die es auf⸗ 
nimmt, viele frohe Stunden bereiten möge. Vor der 
erſten Fahrt aber wollen wir deſſen gedenken, der die 
Beſtrebungen des Jungdeutſchlandbundes warm unter⸗ 
ſtützt und ihnen ſtets ſein Intereſſe bekundet, der unſer 
Bolt auf das Waſſer hingewieſen hat: Se. Majeſtät, 
unſer Kaiſer und König, er lebe pi — Nach dem 
Kaiſerhoch wurde der Anker des Bootes gelöſt, und 
mit einem „Fahre wohl“ des Herrn Gouverneurs 
legten ſich die Jungdeutſchen in die Riemen und 
r eine Strecke ſtromauf. Dort wendete das weiß⸗ 
geſtrichene Boot und fuhr ſtromab in Paradehaltung 
Unter dreifachem Hurra der Mannſchaft, das vom 
Ufer erwidert wurde, an Sr. Exzellenz und der übrigen 
Taufgeſellſchaft vorbei dem fen zu. Nach einer 
knappen halben Stunde hatte der kleine, eindrucksvolle 
Akt ſein Ende erreicht. — An den Feldmarſchall Frei⸗ 
herrn von der Goltz, den Vorſitzer des Jungdeutſch⸗ 
landbundes, wurde nach der Bootstaufe folgendes 
Telegramm geſandt: „Feldmarſchall von der Goltz, 
Berlin. Gouverneur von Schack taufte heute unſer 
erſtes, der Jugendpflege dienendes Boot auf den 
Namen e den Deu getreuen Ekkehard 
deutſcher Jugend ſenden wir dreifaches Heil! Orts⸗ 


: gruppe Thorn des deutſchen Flottenvereins. Schäfer.“ 


arauf iſt heute Vormittag folgendes Antwort⸗ 
marzt Schäfer, Thorn. 
ruß und beſten Wunſch 


— (Thorner Strafkammer.) Den Vor⸗ 
ſitz in der heutigen n führte Landgerichts⸗ 
direktor Geheimer Juſtizrat Graßmann, als Beiſitzer 
fungierten die Landrichter Heyne, Erdmann, Dr 
Mielte und Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat 
Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. Die Arbeiter Thomas Ko⸗ 
pruſzunski, Martin Smolarek und der Schiffer An⸗ 
ton Donarski, ſämtlich aus Thorn, waren des 
Diebſtahls, Kopruſzunsdi außerdem noch der 
1 de Smolarel der Bei- 
hilfe dazu beſchuldigt. Der Erſtangeklagte hat ſich 
der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen, indem er ſich am 
geſtrigen Abend, wie auch polizeilicherſeits beſtätigt 


telegramm eingelaufen: 
Herzlichen Dank für den 
für den Täufling. Goltz.“ 


Fe exhängte. Der, Gendarmerievorſteher Gün⸗ 


n Ruda hatte auf ſeiner Kämpe an der 
Weichſel einen großen Haufen Bandſtllcke, die be⸗ 
zeits zum Zwecke des Verkaufs in Bündel gebunden 
lagen. Dies war dem Erſtangeklagten bekannt. Am 
7. Dezember veranlaßte er den Zweitangeklagten 
und den Kahnbeſitzer Donarski in der Abend⸗ 
dämmerung, mit ihm über die Weichſel zu fahren 
und einen Teil Bandſtücke nach Thorn zu | en 
Das wurde ſpäter noch zweimal wiederholt. Im 
anzen fehlen Herrn Günther 135 Bündel. Ge⸗ 
ndet wurde am Finſtern Tor wo ein von Kop be⸗ 
bestelltes Fuhrwerk die gestohlenen Bandſtücke 
weiter beförderte. K. ſuchte fie an hiesige Böttcher 
und Korbmacher u veräußern. Gr ich jedoch auf 
ein berechtigtes Rißtrauen. Am dieſes zu zer⸗ 
ſtreuen, ließ er in Gemeinſchaft von dem Ange⸗ 
klagten Sm. durch ein junges Mädchen ein Schrer⸗ 
ben aufſetzen, in dem ein gewiſſer Beſitzer Lau aus 
Rudak beſtätigte, daß er dem Kop. leine Kämpe 
verpachtet habe. Aufgrund dieſer gefälſchten Ur⸗ 
kunde kaufte Böttchermeiſter Fed geg ihm einen 
Teil der Bandſtücke ab. Die beiden Letztangeklaglen 
ers ſich den Tod des Kop. zu nutzen, indem fie 
a as beſtimmteſte beftreiten, fie hatten es gewußt, 
daß Kop. nicht der rechtmäßige Beſitzer der Bands 
füüde_geweien iſt. Doch ergibt fih aus den ganzen 
mfänden, daß Sm. wohl gewußt habe, das Ge 
ſchäft ſei nicht reinlich. Er wird r wegen Ber⸗ 
hilſe zum Diebſtahl mit 2 Wochen Gefängnis be⸗ 
ſtraft. Nicht klar erwieſen iſt ſeine 1 fe zur Ur⸗ 
ern ersol weshalb in dieſem Punkte Frei⸗ 
ſpruch erfolgte. Da ferner dem nführer Do: 
narsti nicht mit Beſtimmtheit die Kenntnis von 
dem unrechtmäßigen Handeln der beiden Erftange- 
klagten nochgewieſen werden kann, jo ſpricht der 
Gerichtshof ihn frei. — Wegen ſchweren 
Diebſtahls hatten ſich die Arbeiter ladislaus 
Lewandowski aus Strutzton und Anton Muramstı 
aus Hochdorf zu verantworten. In der Nacht zum 
19. Februar Iiegen die Angeklagten in den Keller 
des Gaſtwirts Reiff in Stutzton, nachdem ſie das 
loß zur Tür mit einem Eggezinken aufgebrochen 
hatten. Von hier aus gingen ſie in den Laden und 
ſtahlen Bern Vorräte an Bier, Selter, Ram, 
Likör und Schokolade. Statt der OR ER Zr⸗ 
garetten erwiſchten fie 50 Päckchen Wa chblau, wo⸗ 
für ſie allerdings keine Verwendung hatten. Die 
Sachen wurden gleihmählg unter beiden verteilt. 
Nach den Angaben der Angeklagten ſind ſie das 
Opfer des Durſtes geworden. Der Wirt habe zu 
früh — 501 geboten, während ſie noch lange 
nicht befriediat waren. Sie wollten ſich nur an 
Bier laben. Erſt im Keller 5 ihnen der Gedante 
getommen, auch noch andere Sachen zu ſtehlen. Dem 
Angeklagten war auch noch Bedrohung zur 
Laſt gelegt. Ein Beſitzerſohn hatte gehört, wie 
einer der Angeklagten vor dem Sa uje ſagte: 
Jetzt macht er ſchon zu, er ſoll diefe 
Wurft ge 


zu nehmen iſt. Im übrigen nimmt der Gerichtsho 
nicht Mundraub, ſondern ſchweren Dieb on 4 
Lewandowski wird zu drei Monaten, der ea vor⸗ 
N Murawski zu 4 Monaten Gefängnis ver⸗ 
teilt 
— (Selbſtmord durch Erhängen) verübte 
eſtern Morgen der 48 Jahre alte Arbeiten Thomas 
oproszynsti in einer Wohnung, Bergſtraße Nr. 41. 
K., der auch zum Trunke neigte und deshalb oft Streit 


acht noch zu 
hackt werden! Es erfolgt aber in dieſem 
Punkte Freisprechung, da die Drohung nicht ernſt ſchwemmungsgefahr beſteht. 


SE 5 von einem Erdbeben, 
in ſeiner Familie hatte ſollte ſich heute vor der Straf⸗ 
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Kaiſer Franz Joſef auf der Adria⸗Ausſtellung. 
Der greife Kaiſer Franz Joſef beſuchte ganz] Dann durchſchritt der Kaiſer die hiſtoriſche Ab⸗ 


unerwartet die Adria⸗Ausſtellung 
Der Monarch beſuchte zuerſt die Abteilung für 
die Kriegsmarine, dann begab er ſich in die na⸗ 
turwiſſenſchaftliche Abteilung und hielt ſich 
längere Zeit vor dem Aquarium auf, deſſen 
Inhalt er mit großen Wohlgefallen betrachtete. 


in Wien. teilung. Nach eingehender 


Beſichtigung des 
Dioromes von Abbazia betrat er den Ausſtel⸗ 
lungspark, wo ihm ſtürmiſche Ovationen dar⸗ 
gebracht wurden. Der Kaiſer war ungemein 
friſch, ſehr heiter und guter Laune. 


— — —.. — ——ü—— . k k (y(— 
kammer wegen Diebstahls und Urkundenfälſchung ver⸗ Gegend von Avellino, Caſtellamare und Stabia 


antworten. 


Zum Jubiläum 
des Regiments von Borde. 


lich willkommen in der Grenzfeſte 

1 lieben Kameraden von fern und nah! 

or hundert Jahr'n ward unſer Stamm gebor'n, 
Drum rufen wir heute „von Borde“ Hurra! 
Zum Jubelfeſt eilten alle freudig herbei, 
Auch fiel dieſe Reiſe wohl keinem zu ſchwer, 
Wer's irgend vermochte, der machte ſich frei, 
Selbſt aus Amerika kamen fie — übers Meer! 
Nun wird manche traute Erinnerung wach 
Beim Begrüßungsappell in der Ziegelei, 
Und mancher Kamerad denkt ſinnend wohl Red 
Welch bekanntes Geſicht dies oder jenes doch Jet, 
Ob vielen das Haar auch in Ehren ergraut 
And das Alter gezeichnet ihnen das Geſicht: 
Bei der Parade wird blitzenden Auges geſchaut — 
Da merkt man den Altersunterſchied nicht! 
Uns alle umſchlingt ein gar inniges Band, 
Kameradſchaft und Treue, im Herzen gehegt, 
Und die Liebe zum Kaiſer, zum Vaterland, 
Sie ward ſchon im Regiment treu gepflegt. 
Nun gan genoſſen das ſeltene Feſt 
Viel fröhliche Lieder im Geiſte ve rt — 
Dann zehrt in der Heimat als köſtlichen Reſt 
Andenken von Thorn, von der Jubelfahrt! 


R. Bohn, 2. Vorſitzer des Vereins ehem. ler. 


Maunigfaltiges. 

(Todesfall.) Am Sonnabend Abend 
iſt der langjährige Direktor der Darmſtädter 
Bank, Geh. Kommerzienrat Hedderich, der am 
1. Januar d. Is. vom Amte zurückgetreten war, 
in Salzſchlirf, wo er zur Erholung weilte, im 
Krankenhauſe in Fulda 69 jährig geſtorben. 

(Ein Eiſenbahner als Eiſen⸗ 
bahndieb.) In Oſtende wurde ein Eiſen⸗ 
bahnarbeiter verhaftet, der zahlreiche Paſſa⸗ 
giere um Schmuckſachen und Wertgegenſtände 
beſtohlen hatte. Die Nachforſchungen bei einem 
Brüſſeler Juwelier führten zur Entdeckung 
eines Teiles der geſtohlenen Waren im Werte 
von 200 000 Frank. Im ganzen beläuft ſich der 
Wert der geſtohlenen Sachen auf 340 000 Frank. 

(Ein Frauenmord in Wien.) Am 
Sonntag früh wurde in einem Hotel der inne⸗ 
ren Stadt die unter ſittenpolizeilicher Kon⸗ 
trolle ſtehende Marie Schmidt erwürgt aufge⸗ 
funden. Bei der Unterfuhung der Leiche wurde 


or, 


das Fehlen einer koſtbaren Broſche konſtatiert. 


Die Polizei ſetzte eine Belohnung für die Ent⸗ 
deckung des Mörders aus. 

(Temperaturſturz.) Aus allen Lan⸗ 
desteilen Oſterreichs wird ein großer 
Temperaturſturz gemeldet. Auf den Alpenhöhen 
iſt winterliches Wetter eingetreten. Von der 
Rax und der Schmidtenhöhe werden Tempera⸗ 
turen von 1 Grad Celſius gemeldet. Die Neu⸗ 
ſchneemengen reichen bis zu 1200 Meter Höhe 
herab. Vielfach bilden die Hochregionen das 
Bild herrlichſter Winterlandſchaften. In der 
nördlichen Adria wütet eine heftige Bora. Im 
lüdlichen Adriagebiet und im Joniſchen Meer 
herrscht ein ſtarker Siroklo. 

(Neue Überſchwemmungen in 
Bosnien.) Aus Serajewo wird von 
Sonnabend berichtet: Seit einigen Tagen reg⸗ 
net es hier unaufhörlich, ſodaß neue Aber⸗ 
Im Narentade⸗ 
filee geſtaltet ſich die Lage ſehr ſchwierig, da 
abermals von den Felſen große Steinblöcke ſich 
Ben, die den Eiſenbahndamm verſchütte⸗ 
en 


Erdbeben in Italien.) In Nom 


ſind am Sonnabend Nachrichten eingelaufen 


Minuten ohne Schaden anzurichten in der 


das morgens 9 Uhr 30 


ſtattgefunden hat. Stärkere Erdſtöße wurden 
auch bei Coſenza verſpürt. Viel Sachſchaden 
wurde angerichtet in Paola, Mongraſſano, 
Corigliano und Rogiano Gravina, lauter klei⸗ 
nen Gemeinden in der Provinz Coſenza. Hilfe 
wurde ſofort abgeſandt. — In Rogiano Gra⸗ 
vina wurden bei dem Erdſtoß in einer Schule 
etwa 20 Kinder verletzt, unter ihnen zwei ziem⸗ 
lich ſchwer. In Luzzi wurde eine Perſon ver⸗ 
letzt, in Roſe mehrere Perſonen und in Santa 
Sofia d'Epiro zwei. — Der Erdſtoß wurde nicht 
verſpürt in der Provinz Foggia, dagegen im 
Arrondiſſement Lagonegro und auch in der Ge⸗ 
meinde Rotonda. In keinem dieſer Fälle wur⸗ 
den Beſchädigungen gemeldet. Auch in der 
Stadt Coſenza hat das Erdbeben keinen Scha⸗ 
den angerichtet. Nach den bis jetzt eingegange⸗ 
nen Nachrichten hat der Erdſtoß in Roggiano 
Gravina und Mongraſſano Gebäudeſchaden 
hervorgerufen. Auch wurden einige Perſonen 
verletzt. Schweren Gebäudeſchaden verurſachte 
der Erdſtoß in der Gemeinde San Marco Ar⸗ 
gentano, leichteren in den Gemeinden Cervi⸗ 
cati und Dipignano. Die am meiſten geſchä⸗ 
digte Gemeinde iſt Roggiano Gravina. 

(Der Prozeß der Herzogin von 
Orleans.) Das Brüſſeler Zivilgericht 
ſetzte den Verhandlungstermin im Prozeß der 
Herzogin von Orleans gegen ihren Gemahl auf 
Zahlung einer Apanage auf Anfang Novem⸗ 
ber felt . 


(Der bekannte Negerboger Sad 
Johnſon,) der kürzlich wegen Vergehens 
gegen das Geſetz gegen den weißen Sklaven⸗ 
handel zu einem Jahr Gefängnis verurteilt 
worden und gegen eine Bürgſchaft von 60 000 
Mark auf freien Fuß geblieben war, hat ſich der 
Verbüßung der Strafe durch die Flucht ent⸗ 
zogen. 


Bromberg, 28. Juni. Haondelskammer⸗ Bericht, 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 199 Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 181 
Mark, do. mindeftens 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und 
bezugfrel, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter,, Roggen mindeſtens 122 Pfund 
hoff, wiegend, gut, geſund, 161 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 159 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, gefund, 153 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müillerelzwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160-177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Prelie verstehen ſich loko Bromberg. 


S - ——— —— — 

Berlin, 28. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun⸗ 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Marktlage iſt unver 
ändert ruhig. Die Preiſe ließen ſich behaupten und erwartet 
man allgemein im Anfang nächſten Monats eine lebhaftere 
Nachfrage. 


I. Qualitlde dıe. 117 Mt, 
II. Qualit de. „ 115-116 Mk. 
III. Qualit lte 104 —108 Mk. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt mit 1600 Ole. 
Gütern und 1 Kahn im Schlepptau. Dampfer „Fortuna“, u: 
Voigt, mit 600 Itr. Gütern und 1 Kahn im Schlepptau, ſo⸗ 
wie der Kahn des Schiffers A. Radtke. Abgefahren Dampfer 
„Prinz Wilhelm“, Kapt. Burſche mit 4 Kähnen im Schlepptau nach 
Borowice, ſowie die Kähne der Schiffer Th. Caban mit 1350 Zi, 

Silber mit 1600 Ztr., St. Kopezynski mit 2100 Ztr. und 

h. Halbe mit 1600 Zir. Kohlen, ſämtliche nach Borowiee, 
W. Schatz mit 2400 Zir., H. Witte mit 1027 Ztr und R. 
Wegner mit 2100 Ztr. Eichen, ſämtlich nach Oderberg. Außer» 
dem Dampfer „Charlotte“, Kapt. Rautenberg, mit 3 Kähnen im 
Schlepptau v. Danzig n. Warſchau, ſowie die Kähne der Schiffer 
L. Manowski mit 3709 Ztr., J. Sakreszewski mit 4000 Ztr. Quer⸗ 
brachhoholz, und J. Jablonski mit 2200 Ztr. Gütern, ſämtliche 
von Danzig nach Warſchau, G. Großmann mit 3800 Zir. 
Kohlen von Danzig nach Plock. 
2 2A2222TTTTTTT 


Standesamt Thorn. 
Bom 22. bis einſchl. 28. Juni 1913 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Schneider Joſeph Grzegorowski, T. 2. kom. 
miſſariſcher Oberpoſtſetretär Hermann Görner, S. 3. Poſt⸗ 
ſchaffner Wilhelm Schwarz, S. 4. Konditor Czeslaw Stawski, 
T. 5. Sergeant und Hobiſt im J.⸗R. 21 Alfred Glanert, S. 6. 
Kaufmann Stanislaus Cicherski, S. 7. Oberpoſtaſſiſtenten 
Emil Marten, S. 8. prakt. Arzt Dr. Franz Müller in Gramt⸗ 
ſchen, Kr. Thorn, S. 9. Bahnarbeiter Albert Müller, S. 10. 
Bäckergeſelle Johann Rakowski, S. 11. Bäckergeſelle Joſeph 
„ S: 12. Oberlt. im Plonier⸗Batl. 17 Hans Garbdſch, 
T. 13. Arbeiter Paul Deter, S. 
Aufgebote: 1. Kaufmann Viktor Defa⸗Dt. Eylau und 
Martha ganz 2. ee Bruno Obſt⸗Leſſen und 
Wanda Szezepanski. Bureauvorſteher Otto Döderlein⸗Metz 
und Katharina Vollmar⸗Dortmund. 4. Schauſpieler Edwin 
Schäfer und Juiſe Weigold, beide Berlin. 5. Leutnant Her⸗ 
bert Bokelmann und Margarete Boenninghaus⸗Breslau. 6. 
Dreher Wilhelm Thiel und Hedwig Schitlko, beide Berlin. 
7. Schirrmeiſter Franz Porſch⸗Magdeburg und Anna Wildauer- 
Löwenhagen Bahnhof. 8. Vizeſeldwebel Felix Braeder und 
Emilie Vogt⸗Liebichau. 9. Kaufmann Arnold Naftaniel und 
Betty Naftalie⸗Culmſee. 10. Kaufmann Georg Lewinſohn⸗ 
Charlottenburg und Martha Leiſer. 11. Kämmereikaſſen⸗ 
affiftent Konrad Seller und Gertrud Krauſe⸗Forſthaus Malken. 
Eheſchließungen: 1. Holelpächter Joſeph Makowski mit 
Anna Besdun. 2. Zigarrenfabrikant Auguſt Reſchke⸗Birnbaum 
mit Olga Thober. 
Sterbefälle: 1. Arbeiter Ignaz Bartoſzewicz, 57 J. 2. 
Ber Bartelt, 8 M. 3. Kaufmannsfrau Liba Elzyk geb. 
rölli, aus Dobrzyn, 41 J. 4. Dlenſtmädchen Auguſte Gollub, 
4 J. 5. Lehrer Hermann Stiege, 40 J. 6. Hildegard Wieſe, 
1 J. 7. Arbeiter Joſeph Zakrzewski, 53 J. 8. Felicia Mel⸗ 
kowski, 10 M. 9. Baſtwirtswilwe Julie Dopslaff geb. Gerth, 
73 J. 10. Musketier der 1. Komp. J.⸗R. 176 Albert Haber- 
korn, 22 J. 11. Lehrerfrau Joſephine Hoppe geb. Myſik von 
Sikorski aus Zaborowo, 47 J. 12. Schiffsgehilfenwitwe Ve⸗ 
ronlka Jarocki geb. Murawsti, 52 J. 13. Martha Grabowski, 
2 M. 14. Eigentümerwitwe Agnes Lewandowski geb. Szyd⸗ 


Vereinfachte Impfung bei Mischinfektion von 
Rotlauf und Schweineseuche. 


Handb. Rotlaul-ofweineseuche-oerum 


(Klett. Braun) 
enthält in gleichen Mengen die Schutzstoffe für beide Seuchen. 


Nur eine Impfung erforderlich. 


Billiger als getrennte Impfung. 
In der Praxis ausgezeichnet bewährt. 
Entschädigung bel Misserfolgen. 
Kostenlose Auskunft und direkter Bezug vom 


Bakteriologisehen Institut der Landwirtsehaltskamner 
für die Provinz Wostprenssen, Danzig, Sandgrube 21. 


Telegramm Adresse: Landwirtschaftskammer Danzig, 


Fernsprecher 1503. 


h unsere 


von 5% auf 0% gebracht habe ich durch 
längeren Gebrauch des echten Boldotees 
von Apotheker Max Wagner, Seipsig. 
Hochachtungsvo 
Bichan, 

Streitberg, 12. April 1913. 
Orig.⸗Karton nur mit Namenszug 
„Wapner“, echt, zu haben bei H. Clanss, 
. Majer, A. Franke, Drogerie zur 
Neuftadt, Panl Weber. 


Photogr. Atelier, 
Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtr., 
vom 1. Januar zu vermieten. 


Flaſche 1,25 Mt. 


0 


Wer bauen will, 


schütze seine Neubauten Be Sehwamm und Feuchtigkeit 


Asphalt - Isolier - Platten. 
Grandenzer Daehpappen-Fahrik, Grandenz. 


70 Pfennig. 
Carl Matthes, Seglerfir. 


Fedei⸗Rollwagen, 


40—45 Fir, Tragekraft, billig zu verkaufen. 
Osmanskl, Araberſte 


lowski aus Mlynietz, 74 J. 
Schönſchreiben! 


Vielfachen Wünſchen nachkommend, 
werde ich am 1. Juli d. Is. wieder mit 
einem meiner großen Schönſchreibekurſe 
für Herren, Damen und Schüler oberer 
Klaſſen beginnen. Gelehrt wird deutſche, 
lateiniſche und Rundſchrift unter beſonderer 
Berückſichtigung von Rechtſchreibung und 
Formenlehre. Auf Wunſch auch Unterricht 
in Plakat⸗ und Reklameſchriften aller 
Art ſowie in Stenographie und Mar 
ſchineſchreiden. Dauer des Kurſus 4—8 
Wochen. Honorar (vorher zahlbar, aus⸗ 
nahmsmweife in Raten) 15—30 Mark je 
nach Stunden und Lehrplan. Für Herren 
vom Militär Vorzugspreiſe. Anmeld. 
erbitte rechtzeitig. erfolg garantiert. 
Mehrfache n ee Sr h 
A. Wagner. ograph u. Kalligraph, 

g eiligegeiftftr. 10, Fernſpr. 550. 


e Zrinterfürlorgeftelle 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, erteilt 
ue Rat und Hilfe Donners ⸗ 
ag, 6— 


1 Vaſchflalder. 
weiße Holen 


ſchnell u. ſauber. 


Bülerei Frauenlob, 


etthelinge 


empfiehlt 


Oskar Schlee Nachfl., 


Mellienſtraße 81. 


a, 
Melltenſtr. 103, iſt unter günſt. Beding. 
zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 


Villa, 


aftorftr. 2,8 Zimmer, Zubehör, Stallıma 
5 ba, 9 ee hi Auskunft 
nachm. 2—3 Uhr dortfelbit. | 


pro halbe Flaſche 


2 alte Violinen 
ſind zu W 10. 


* 21. 


Se 


Bekanntmachun 


8. 

Am Mittwoch den 2. Juli, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürforgeftelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitütsrat Dr. Gym - 
kiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Calcium- Brot, 


hergeſtellt nach den Vorſchlägen der 
Herren Profeſſoren Dr. Emmerich 
und Pr. Loew, München. 
Bekömmliches, leicht verdauliches, 
wohlſchmeckendes 


Haushalt-Brot, 


das die für die Ernährung wichtigen 

Kalk⸗Nährſalze in reichlicher Menge 

enthält und den menſchlichen Organis« 

mus in jeder Beziehung wohltätig 
beeinflußt. 


Calcium⸗Brot 
hebt den Appetit, fördert die geiſtigen 
und körperlichen Kräfte, ſtärtt das 
; Nervenſyſtem, 


ift ein wirkſamer Schutz gegen viele 
Infektions- und Stoffwechſelkrank⸗ 
heiten und ſeiner knochenbildenden 
Wirkung wegen beſonders ſtillenden 
Müttern, ſchnell wachſenden Kindern, 
Zahnkranken uſw. zu empfehlen. 


Calcium⸗Brot und 
Gebäck 


wird hergeſtellt und iſt zu haben bei 


P. Gehrz, 


Bäckerei und Konditorei, 
Mellienſtraße 85. 


Schon nach 8 Tagen waren durch 
Gebrauch von Obermeher's Medizinal⸗ 
Herba⸗Seiſe meine läſtigen 


Geſichtspickeln 


vollſtändig verſchwunden. — So ſchreibt 
Willy Seher, Schlieben. 
Herba⸗Selſe a Stück 50 Pf., 30 Pro⸗ 
zent verſtärkles Peäparat 1 M. 
ur Nachbehandlung Herba⸗Creme & 
ube 75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von A. Majer, Paul 
Weber, M. Baralkiewiez. 
H. Claass, A. Franke, J. M. 
Wendisch Nachf. und Alfred 


Ofineibergefelen 


ſtellt ſofort ein 


F. Schmahl. Satharinenfr. 5. 


1 tüchtiger 


Konditorgehilfe 


zur Aushilfe wird für die Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag geſucht von der 


Thorner Brotfabrik, G. m. h. H., 
Thorn⸗Mocker. 


n tüchtiger 


Stellmaner. 


wird bei — 

e rn 

Vorſtellung, gute Jeugniſſe erforderlich. 
Sperling, Flicheritenhof 


bei Schönſee Weſtpr. 


1 junger Mülfergefeile 


wir fort oder zum 15. Juli gef. 
Brandmühle bei e | 
r. Thorn. 


Kr. Th 
Cin Schmied 
wird bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini geſucht in 


Srebisfelde bei Kl. Tebis 


Tüchtigen 


Stuuhmadherdesellen, 


mit allen Arbeiten vertraut, ſtellt jof. ein 


H. Keller, Culuſet, 


Thornerſtr. 33. 


Suche Tür mein Eſſenwarengeſchäſt per 


ſofort oder 1. Juli einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey. 
Einen unverheirateten 


Kubfütterer, 


der gleichzeitig das Melken übernimmt, 
ſucht von ſofort oder 1. 7. d. Is. 


Hostmann, Cymberg 
bei Brieſen Wpr. 
Einen tüchtigen 


Laufburſchen 


ſucht ſoſort Kantine I. 21. 


Laufburſche, 
der auch Flaſchen ſpült, ebenſo zu letzte⸗ 
rem auf einige Stunden täglich eine 
Fran zum 1. Juli ſucht 
Steckel, Mellienſtr. 184. 


auf zirka 15—20 Tage, von ſof. ins 
Haus geſucht. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Friedrich Thomas, 


Schillerstrasse Nr. 1. 


D 


Inanbetracht meiner Geschäftsverlegung nach Breitestrasse 36 
SE Er ee I an 
liegt mir daran, mein Lager erheblich zu verkleinern, Ich habe daher 


Verkauf nur 
gegen bar. 


[Grosse Prels- 
ermässigung. 5 


—— — — — ——êbù 
die im Inserate aufgeführten Waren im Preise ganz bedeutend ermässigt. 
S 


Herren- Socken] Untertaillen 


Touristen- Socken. Paar 5 Pr. in allen Weiten. 


rüher k., 88 Pf., 1. 15 M., 1.35 M. 2.50 M. 
Makko- Socken Paar 12 Pr ber 8 . 88 Pf, 1. 15 M 188 U. 2 
Reform- Socken Paar 20 pr jetzt 45, 68, 75, 90 Pf., 1.65 


Makko-Socken mit verstärkter Ferse 
und Spitze, früher 40 Pf., jetzt Paar 30 pt. 


Auto-Sehals 


in einfarbig Christalin, Chiffon und in Seide, 


Ein Posten prima früher 1.85 M, 3.25 M., 6.75 M bis 9.50 N. 
4.75 


Herren- tocken letzt 95 Pf. 1.65, 3,75, 4 


einfarbig, in schwarz, leder und natur, 
früher 60—68 Pf., 1.00 Mk 

jetzt 40 Pf., 85 Pf. 

bunifarbig, früher 85 Pf., 1.00, 1.25 Mk. 


jetzt 40 Pf., 30 Pf., 65 Pt. 
vorzüglicher Sitz 


Ein grosser Kors etis 
Posten 7 und Verarbeitung: 


Tüll-Korsetts, modfarbig, früher 3.50 M., jetzt 1.75 
Satin-Korsetts, mod od. weiss, 575 Mk, jetzt 3.80 


Weisse stikereitoit, 


115 em breit, 0 
früher 3.50, 5.25. 6.50 Mk. 
jetzt 2.25, 3.50, 4.25 M. 

55 cm breit, 
früher 2.00 Mk., jetzt 1.25 Mk. 


Ein Posten 


Ledertaschen, Brokadetaschen, 
Wildleder- und Lackleder -Gürtel, 
weit unterm Preise. 


lange, moderne Fassons, 


Stickerei-Rester, 
Valencienne-Rester, 
Klöppel-Rester, 
Waschborten-Rester 


zu sehr billigen Preisen. 


Be ze 


ein posten e l a ne 
reinseidener bunter Bänder, Gummi- 
Gürtelbänder, Gürtelschlösser 
mit 50 Prozent Preisermässigung,. 


u | Beachten Sie gefälligst mein Schaufenster. 8 | 


Magdeburg-Duckau 
ALU Dani, Flad 2 


mE 


Kräftiges Mädchen 
zur Aufwartung geſucht. 
Photograph Hoyer, Schloßſtr. 14. 


Gebildete Gtüße, 


Nnlergehilfen Goldfuchs⸗ 
und Allſtreicher * allach. ſchöues Pierd 
ſtellt ein bei hohem Lohn ER De lehr gängig auch als Reitpferd ge⸗ 
D hrz nski Maler Pakoſch eignet, 5° groß, verkauft, da nicht Paſſer, 
ODTZYDSKI, ‚DOM. | Sr r. 82, mit schönem Garten J. G. Adolph, Thorn, 
Tüchtige, jüngere und Mieksertrag von 7000 Mark, mit Breiteſtraße 25. 
Fele ee N bern BR —U—— — —̃ͤ ä — 
egen, will ich wegen esfa 
Koltoriſtin ne günftigen 0 verkaufen. Friſchmilchende Kuh 
Anfragen an Bäckermeiſter Burdecki, | ſteht zum Verkauf 
zum ſofortigem Eintritt geſucht von der] Thorn, Coppernikusſtr. 21. Emil Weinberg, Rudak. 
f — 1 8 Reſtaurationsgrundſtück 
Thorner Brolfabri, 6. I b. H. > . ca. 2700 Mark hie Hauptlage 
Thorn⸗Mocker. hier, iſt umſtändehalber zu verkaufen 
— m — 92 1 gegen kleines Sa ER 
auch zu verpachten. nz. ark. 
Geübte Pöſchenähterin, Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 
J. i 5 1 1 Bettgeſtell mit Matratze 
fr die | garantiert betriebsfähig, nur wenig ge⸗ . 85 4 
eee Band, umſtändehalber ſofort ver⸗ Chaiſelongne mit Decke 
käuflich. Z. Zt. noch im Betriebe, falls ſteht billig zum Verkauf. 
Beſichtigung ite ee Schultz, Tapezier, Strobandſtr. 11. Hf. 
Angebote unter Nr. T. an die / .. 
8 1 Militär » Gritamantel 
8 2 ER zu verkaufen Meflienite. 114. 3, 1 Aufg. 
die Kochen, Handarbeiten, Klavlerſpielen Ca. 6 Morgen Wieſen und Faſt garnicht gebrauchtes 
kann, ſucht Stellung. I ei d. 9 
howska, gewerbsmäßige ea, Aderland, . Grammophon ? 
mitilerin für Lehrerinnen, Thorn, an der Eichbergſtr. gelegen, zu verkaufen. mit Platten verzugsh. billig zu verk 
Schuhmacherſtraße 20. Zu erfragen Mocker, Zindenlir. 35. Gerberſtraße 21, 2. 


N. Ciscſer 


Altstädt. Markt 35. 


Vom 1. his 10. d. Ats. 


L 


De 


Bitte die Auslagen meiner Schaufenster 
zu beachten. 


bilde 


— — — 


Wer einige Tauſend Mark | 


= Belriebstapital beſitzt und Energie mit Schaffensfreudigkeit ner- 
bunden, kann ſich gute und lohnende Exiſtenz ſchaffen. Brandes | 
kenniniſſe nicht erforderlich. Riſiko, da Kaſſageſchäft, ausgeſchloſſen. 
FRentablität nachweisbar. Angebote unter A. U. 5398 an 
# Haasenstein & Vogler A.-G., Berlin W. 8. 


120 Morgen groß (15 Acker, 5 Wieſe), mit 


Rt 


| Ein Gennditück, dane r e 


Torfftih und ſämtl. leb. und tot. Inden⸗ 
tar, unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufe. Beſitzer Gustav Büttner, 
Abbau Rehden, Kreis Graudenz. 


Kolanialtwarengelhält 


mit angrenzender Wohnung und kompl. 


Einrichtung umſtän ehalber von ſofort 


oder 1. Oktober 1913 zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 Kinderwagen 


billig zu verkaufen 
Altſtädtiſcher Markt 20, 3. 


Ein guterh. Kinderwagen 
auf Gummirädern und eine Schlafbank 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rr A a 
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Reste 


friſch eingetroffen zu Bluſen, Kleidern. 
Waſchvoile zu Kleidern, 3 


billig. 
na ; Bacheſtraße 12. 3 


® 
2 
2 
2 
® 


u verkaufen bei 

! Sumowski, Tuchmacherſtraße. 
re Wenn nn > 

fi 2 2 — — * wu 7 — 


d 1. Spoken y 


zur Ablöſung einer ſicheren Hypothek auf 
ein ſtädt. Grundſtück geſucht. Angeb U. 
L. 6 an die Gejdäftsit. der „Belle. 


5000 Mk. 


zed. ſehr gute Hypoth. Meld. u. R. 13 


nd die Geſchäftsſtelle der „Breffe“. 


30000 Mk. 


auf Hypothek, auch geteilt, zu vergeben. 
Anfragen mit näheren Ang u. 2. T. I. 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ 


5 7000 Mk. 


ten Stelle auf ein ländl. Grunde 

At 31 ſofort geſucht. Hinter dieſer 

Poſt ſtehen noch 12 000 ME, 3 

Gef. Meldungen unter B. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 

B RT BETT Tre resume 

3000 Mark beer un eine 

Hypothet von ſofort 

ſucht. Angebote unter P. H. 10 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& Nohnungsgeſuche 2 
Sejumtunnöbl,, freund. Ainmer 


mit fep. Eingang. parterre, höchſtens eine 
Treppe, in der Innenstadt von ſogleich 
oder ſpäter. Gefl. Angebote mit Preis⸗ 
angabe erbeten unter B. P. an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 

eee 


ge 
an 


a 


e esche. .9 
Mioöbl. Parterre Simmer 
vom 15. 7. 13 zu verm. 


M ohne Penſion Brüchenſtr. 21, 3. 


Möbliertes Zimmer 


mit guter, voller Penſion zu haben 


Q- baff m. d. 5. P. 3. p. Bäder 
2 gut möpl. Zimmer 


Herrn zu verm. Mellienſtr. 3, 2, r. 


ſof. z. verm. 


zu verm. Wilhelmsplatz 6, rechts. 


See 
Nirtf⸗ Fahrrad, 1 Satz Bellen 


ferner 3-3 


Junkerſtr. 6. 
öbl. Zimmer zu verm., mit alich 


Tee e Du: 
1. Eig.: 4 Zim. u. 2 Zim m. h. Küch. 
2c. vom 1. 10. zu verm. Seren 33, pt. 


1 gt, gr., mbl. Vor erz. m. 1. C., a. f. 2 
st, g erz. m. 1. ſtr. 39.2. 


in mod. Hauſe, mit Balkon, elettr. Licht, 
Gas, Bad, Warmwaſſerheizung. dicht bei 
der Stadt, zum 15. 7. od. früh. an beſſ. 


Möbl. Vorderzimm. nı.jep. Eing. 
Tuchmacherſtr. 6, 2. 


" Barterre-- Zimmerwohnung, 


renov. Bad, Gas, reichl. Zubehör, ſofort 


Brückenſtr. 21, 3. 


1 oder 2 leere Zimmer, 


ſehr hell, ſehr groß, Mitte der Stadt, zu 
vermieten. Gefl. Anfragen unter . P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Brejle”. 


Eine dCImmerwonumd 


von 2 mittleren und 2 kleinen Zimmern 

mit Badeeinrichtung per 1 Oktober 1913 

zu vermieten. W. Steinbrecher. 
Bacheſtr. 15. 


Wohnung, 


Kloſterſtr. 11, 1. Etg., 5 Zimmer, reichl. 

Nebengelaß, elektr. Licht, Badeeinrichtung, 

per 1. Oktober zu vermieten. Anfragen 
Baderſtr. 28, 2. 


° 1 Wohnung, C Sure 


per bald oder ſpäter zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


ußerd * Drum ad 
Areas u 
” 5 A 
Zeimmerwohnung 
in demſelben Grundſtück im Garten, 
möglichſt an ruhige Mieter, von ſofort zu 
vermieten. Anfragen an 


A. Burdecki, Bäckermeiſter, 
Eopprrnitusftr. 21. 


Wilbelmtadt, Frichrichſr. 102: 


Hochherrſchaftl. 6⸗Zimmerwohnun 
Burſchenſtube, auf Wunſch Pferdeſta 

immerwohnung und reichl. 
Nebengelaß, 390 Mark, per ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen beim Portier. 


Hekſchaffl. Wohnungen, 


am Stadtpark gelegen, zu vermieten von 
ſofort evtl. 1. Oktober. 


R. Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 
Gut möbliertes Zimmer 


mit und ohne Penſion zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 5, 1 Tr., rechts. 
Schöne, helle 

„göimmerwohnung 

mit allem Zubehör, 3 Min. vom Bahn⸗ 


of, vom 1. Juli zu vermieten. 
1 Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14, 1. 


Kl, 3⸗Zimmerwohnung 
mit Küche und Zubehör vom 1. 10 an 
ruhige Mieter zu vermieten. 


H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


immer wohnung, 


Bäckerſtr. 47, in der 2. Etage, ab 1. Juli 
oder ſpäter zu vermieten. 
A. Barschnick. Bankſtr. 2, 


1 Wohnung, 1 Stall mit 
Remiſen, 1 Keller 


zu vermieten Bergſtraße 41. 


Wohnungen, 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, von 


3, 4 und 5 Zimmern, ſowie ein 


Pferdeſtall 
Fiſcherſtr. 47 von ſofort oder fpäter zu 
vermieten. 


Stube und Nüche 
zu vermieten Sirobandfie. 24. 


Mehrere Wohnungen 


zu vermieten Bergſtraße 34. 


Ubi. Zimmer mit voller Penſion v. 
1 Juli zu vermieten. 
Frau Voelkner, Junkerhof, 1 Tr. 


= 5 ofort zu vermieten. 
Möbl. Zimmer ö — 10. 
Ein größeres, gutmöbliertes Balkon⸗ 


zimmer mit Bad von ſofort zu vers 
mieten Mellienſtr. 59, 3, J. 


Helle Werkſtatt, 


beliebig groß, 
Stube u. Kammer, 


Joh. v. Zeuner, Baderſtr. 28. 


hell und geräumig, ſofort zu vermieten 


Nr. 151. 


chorn, Dienstag den J. Juli 1913. 


51. Jahrg. 


Deutſcher Reichstag. 
172. Sitzung vom 28. Juni, 10 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück, 
ringen, Kühn. 2 0 

Der Antrag auf Vertagung des Reichstages bis 
zum 20. November wird ohne Erörterung an⸗ 
genommen. 

In dritter Leſung werden erledigt: Das Ab 
kommen zur Vereinheitlichung des Wechſelrechts, 
die Anderung des Schutzgebietsgeſetzes, wobei die 
Inkraftſetzung des Geſetzes am 1. Auguſt 1913 be⸗ 
ſchloſſen wird; ferner das Geſetz betr. Anderung 
zweier Reichstagswahlkreiſe. 


v. Hee⸗ 


Dritte Leſung der Heeresvorlage. 

Abg. Scheidemann (Soz.): Wir wollen in 
letzter Stunde noch einmal feſtſtellen, daß wir die 
Vorlage immer bekämpft haben, und wir werden 
auch in Zukunft den Geiſt der Vorlage, das jetzige 
Militärſyſtem, entſchieden bekämpfen. Die Degra⸗ 
dierung des Menſchen zu willenloſen Werkzeugen iſt 
unerhört. Gerade jetzt erleben wir das furchtbare 
Bluturteil, das geſtern in if. d geſprochen iſt. Es 
iſt unerhört, daß es möglich iſt, daß in Deutſchland, 
einem Rechtsſtaat, ein derartig entſetzliches Urteil 
geſprochen wird. (Beifall bei den Soz., Unruhe 
rechts.) Geſtern find ſieben Reſerviſten und Land⸗ 
wehrmänner, verheiratete Leute und Familien⸗ 
väter, die ih am Tage der Kontrollverſammlung 
im Rauſch in einer Kneipe G hatten und 
dabei in Konflikt mit den Gendarmen und Dorf⸗ 
poliziſten geraten waren, wegen militäriſchen Auf⸗ 
ruhrs zu ſechzehn Jahren Zuchthaus verurteilt wur⸗ 
den. (Pfuirufe bei den Soz.) Aber alle guten 
Gründe, die wir gate die Heeresvorlage vorbrach⸗ 
ten, ſind von der ehrheit abgeprallt. Wir haben 
die traurige Erfahrung machen müſſen, daß eine 
ganze Anzahl von Ihnen gegen ihre beſſere Einſicht 
aus rein praktiſchen Erwägungen ihre Entſchei⸗ 
dung fällten. (Präſtdent Dr. Kaempf: Sie 
dürfen den Abgeordneten nicht nachſagen, daß Tte 
gegen ihre beſſere Einſicht handeln.) Es gibt in 
dieſem Hauſe zwei Mehrheiten, eine, die ſich offen 
und laut zu DEE RE bekennt, und eine, 
die ſie innerlich verdammt. Das wird hoffentlich 
nicht angefochten werden. (Präſident Dr. Kaempf: 
Auch das muß ich anfechten. — Heiterkeit.) Wenn 
es vom Willen altes Hauſes abhängig geweſen 
wäre, wäre die Vorlage zweifellos überhaußt nicht 
eingebracht worden. Hätte man die fortſchrittliche 
Volkspartei vorher gefragt, ob man eine derartige 


Vorlage einbringen ſoll, jo würde ſie gejagt haben: 


Um Gotteswillen nicht, ſeid ihr von allen Geiſtern 
verlaſſen! Ebenſo würde es dem Zentrum gegangen 
ſein, wenn man es vorher geſagt hätte. Dieſe Vor⸗ 
lage hat Sie getroffen, als wenn Ihnen ein Dach⸗ 
ziegel auf den Kopf gefallen wäre. Sell ich Ihnen 
Urteile aus Ihrer Preſſe vorleſen? Noch am 30. 
Januar hieß es in der Zentrumspreſſe, keine Be⸗ 
hörde würde es wagen können, eine ſolche For⸗ 
derung von hundert Millionen hier vertreten zu 
können. Die Reichsregierung würde alles Ver⸗ 
trauen verlieren, wenn ſie fun ſchon wieder mit 
einer Militärvorlage käme. (Hört, ad And der 
dies geſchrieben hatte, war Herr Mathias Erz⸗ 
berger. (Große Heiterkeit) Als aber die Schlepp⸗ 
ſäbel der Generalſtabsoffiziere in der Wandelhalle 
klirrten, klappte die bürgergliche Oppoſition um. 
Die Fortſchrittler ſind leider dermaßen mit den 


Danziger Brief. 
—ͤ— (Nachdruck verboten.) 
29. Juni. 

Alter Tradition getreu beging unſere 
Stadtverwaltung das Johannisfeſt auf der 
Jäſchkentaler Wieſe und im angrenzenden 
Walde mit einem wohlgelungenen Volksfeſt, 
das diesmal, begünſtigt durch heiteres, nicht zu 
heißes Wetter, ſich eines ganz beſonderen Zu⸗ 
ſpruches erfreute. Da mittags ein kurzer 
Regen niedergegangen war, glich die große 
Feſtwieſe einer ſtaubfreien Tenne, auf der die 
Jugend ſich nach Luſt tummeln und unter der 
Leitung der aufſichtführenden Volksfeſtkom⸗ 
miſſion an allerhand Spielen, wie Sacklaufen, 
Springen nach Würſten, oder Reigen ergötzen 
konnte. Die Hauptanziehung des Nachmittags 
bildete natürlich das Klettern nach Preiſen, 
die an einem nagelneuen 20 Meter hohen Maſt⸗ 
baum befeſtigt worden waren. Gleich der erſte 
Konkurrent ergatterte ſich die ſchöne ſilberne 
Uhr, in der eine Gravierung auf der inneren 
Kapſelſeite den Gewinner an die ſtädtiſche 
Gabe erinnert. Aber auch die folgenden Klette⸗ 
rer fanden noch ſehr ſchöne Dinge, Stiefeln, 


9 


die 


Olle 


Nationalliberalen verknüpft, und das Zentrum iſt 


mit den Konſervativen ſo ſiameſiſch verwachſen 
(Heiterkeit), daß die beiden Militärparteien, die 
Nationalliberalen und Konſervativen, von vorn⸗ 
herein triumphierten. An die uns vorgeführten 
Scheingründe für die Vorlage glauben wir nicht. 
Ohne Not, unter Bruch früherer Verſprechungen 
wirft man dem Volke dieſe Vorlage ins Geſicht 
und erreicht, daß alsbald die ganze Welt rüſtet. 
Frankreich iſt uns doch über. (Hört! hört! rechts.) 
Rußland baut Eiſenbahnen und bringt eine ge⸗ 
waltige Heeresvorlage. Eine ſchlimmere Anehrlich⸗ 
keit iſt nicht zu denken als die e unſere 
Vorlage ſei die Folge der franzöſiſchen Vorlage. 
(Präſident Dr. Kaempf: Wenn Sie dabei an 
Mitglieder des Hauſes denken, müßte ich den Aus⸗ 
druck Anehrlichkeit rügen.) Nein, ich dachte an das 
ſpaniſche Parlament. (Heiterkeit der Soz.) Ziehen 
Sie den Entwurf zurück oder lehnen Sie ihn ab, 
dann iſt in 24 Stunden die franzöſiſche Vorlage zu⸗ 
rückgezogen. (Lachen 110 5 (Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg betritt den Saal.) Was 
wir auch tun können, werden wir diesſeits und jen⸗ 
ſeits der Vogeſen tun um einen Krieg zu verhüten, 
der auf Jahrzehnte hinaus alle Kultur vernichten 
würde. Scharnhorſt, deſſen Todestag heute zum 100. 
mal wiederkehrt, trug ſich 1808 mit demſelben Ge⸗ 
danken wie wir heute. (Lachen rechts.) Ein an⸗ 
deres: Die wahren Arheber der franzöſiſchen Sol⸗ 
datenrevolten ſitzen — hier! (Anhaltendes Gelächter 
rechts.) Jawohl, weil deutſche Abgeordnete vor dem 
Generalſtab ſtramm ſtehen! (Erneutes Gelächter.) 
Bewilligen Sie die Vorlage etwa aus Begeiſterung? 
Ihre Neſolutionen beweiſen Ihre Unzufriedenheit. 
Allerdings ſind Reſolutionen bei uns nichts Reſo⸗ 
lutes. (Heiterkeit der Soz.) Die Kommiſſion über 
die Rüſtungslieferungen iſt noch nicht zuſammen⸗ 
getreten, aber der Chef der Firma Krupp bekomme 
einen hohen Orden. Sieht das nicht dem Eingreifen 
in ein ſchwebendes Verfahren ähnlich? (Sehr 
richtig! bei den Soz.) In dem Augenblick, da Sie 
Frankreich zwingen, zur dreijährfgen Dienſtzeit zu⸗ 
rückzukehren, halten Sie natürlich an dem Ein⸗ 
jährigen⸗Privileg feſt. Sind wir aber bei der 
Heeresvorlage unterlegen, ſo haben wir wenigſtens 
die Laſten dem Beſitz aufgebürdet. Noch 1909 wollte 
Herr v. Heydebrand eine allgemeine Beſitzſteuer 
nicht bewilligen. Jetzt iſt fie da. Wir alſo find nicht 
die Beſiegten. Wir halten durch und bleiben uns 
treu. Wit ſetzen unſere Aufklärungsarbeit fort und 
mit uns ſchreitet die Vernunft. Im letzten Augen⸗ 
blick aber rufe ich Ihnen zu: Suchen Sie die Ver⸗ 
ſtändigung mit Frankreich! Wir aber rufen weiter: 
Rieder mit dem Militarismus! Hoch der Sozialis⸗ 
mus! (Lebh. Beifall bei den Soz., Lachen rechts. 


Präſident Dr. Kaempf ruft den Redner nach⸗ 
träglich zur Ordnung, weil der von ihm erhol ene 
Vorwurf der Verlogenheit doch nicht auf das ſpa⸗ 
niſche Parlament, ſondern nur auf das deutſche Par⸗ 
ſament gemuünzt fein könne. 

Abg. Schultz Bromberg (Rp.): Iſt das mit⸗ 
geteilte Kriegsgerichtsurteil richtig, fo kann man 
mit den Verurteilten Mitleid haben. Warten wir 
aber nähere Mitteilungen ab. Die Sozfaldemo⸗ 
kratie ſteht jedenſalls bet dieſem großen Werke ab⸗ 
ſeits, und ſie hat kein Recht, ſich auf Scharnhorſt, 
den Vater des Gedankens der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht zu berufen. a Zuſtimmung rechts.) Der 
auswärtigen Politik hat ja die Sozialdemokratie 
ſtets ahnungslos gegenübergeſtanden. Es iſt doch 


und dingten dort zwei Arbeiter dazu, um 
Mitternacht das Grab ihrer, Groß⸗ bezw. Ar⸗ 
großmutter zu öffnen, die Leiche zu enthaupten 
und ihr den Kopf im Sarg zu Füßen zu legen. 
Das Beſtreben, den Akt bis 1 Uhr nachts zu 
endigen (ſonſt — hätte der Zauber keine Gil⸗ 


tigkeit gehabt!) veranlaßte die Täter zu ſolcher 


Eile, daß die Spuren der nächtlichen Freveltat 
am Morgen ſofort vom Totengräber entdeckt 
und angezeigt wurden. f 
Wie ich erfahre, haben ſolche Leichenſchän⸗ 
dungen in der Kaſſubei ſchon mehrfach ſtattge⸗ 
funden; ſie beruhen auf einem Aberglauben, 
der urſprünglich in Rußland heimiſch war, 
neuerdings aber auch in die polniſchen Landes⸗ 
teile Rußlands und Preußens übergriff und 
unter dem Namen „Vampyrglauben“ bekannt 
iſt. In dem Falle eines 1870 verſtorbenen und 
am 9. Februar jenes Jahres in Roslanin be⸗ 
erdigten Beſitzers (Franz von Poblocki) wurde 
die Grabſchändung durch deſſen zweiten Sohn 
am 22. Februar unter ganz ähnlichen Umſtän⸗ 
den vorgenommen, ſodaß der Täter entdeckt und 
vom Kreisgericht Lauenburg zu vier Wochen 
Gefängnis verurteilt wurde. Auf die wieder⸗ 


Kleidungsſtücke, Keſſel und anderes nützliches holte Berufung des Verurteilten an das 


Hausgerät. Abends ſtiegen papierne Luft⸗ 
ballons kerzengerade in die Höhe und kündeten 
den Beginn des nun folgenden Feuerwerkes. 
Als ich ſpäter mit der Bahn hinaus nach 
Zoppot fuhr, konnte ich bemerken, wie der alte 
Brauch im Volke fortlebt, die Sommerſonnen⸗ 
wende in der Johannisnacht durch Freuden⸗ 


feuer in Feld und Flur zu feiern; herrlich war 


der Anblick der auf den umliegenden Höhen 
aufſteigenden Feuerſäulen vom Seeſteg in 
Zoppot! 
glaube an die in der Johannisnacht zur Aus⸗ 
löfung kommenden Zauberkräfte einige kaſſu⸗ 


biſche Bauern in Putzig zu einer Grabſchän⸗ 


dung verleitet, die nun ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel für fie haben wird. Der Vorgang war 
kurz folgender, um der übergroßen Sterblich⸗ 


keit in ihrer Familie vorzubergen, fuhren zwei 
ältere Bauern, Vater und Sohn, nach der Stadt ebenſo, wie damals als alleinſtehender Pfarrer wohltätigen Rückgang der 


* 


Leider hat alter heidniſcher ee 


Jahren die 


Appellationsgericht in Köslin kam es zu einer 
endgiltigen Freiſprechung des Angeklagten. 
Die Gerichte haben alſo gleichſam eine „Be⸗ 
rechtigung“ des Aberglaubens noch für das 19. 
Jahrhundert anerkannt! — Wie werden ſie ſich 
im 20. Jahrhundert dazu ſtellen?! — 

Noch ein anderes Ereignis aus Putzig be⸗ 
wegt zurzeit die Gemüter über die Grenzen des 
Kreiſes hinaus: der am 3. Juni für den dorti⸗ 
gen Wahlkreis gewählte Landtagsabgeordnete 
der polniſchen Partei, Pfarrer Witkowski, hat 
die Erlaubnis zur Ausübung des Mandates 
von dem biſchöflichen Generalvikariat nicht er⸗ 
halten, wie es in dem Schreiben heißt, aus dem⸗ 
ſelben Grunde, aus welchem bereits vor 11% 
projektierte Kandidatur zum 
Reichstage vom Hochwürdigen Herrn Ordi⸗ 
narius nicht genehmigt wurde: 


Blatt.) 


kein Jahrhundert vergangen, in dem Frankreich nicht 
über Deutihland hergefallen iſt. Unſere ſchwierige 
Lage rührt eben daher, daß wir zwiſchen zwei großen 
Mflitörmächten, Rußland und Frankreich, leben. 
(Sehr wahr!) Ich habe mich aber zum Wort ge⸗ 
meldet, um gegen die ſcharfen Angriffe die in der 
1 Selena gegen Heer und Offizierkorps er⸗ 
oben wurden, Verwahrung einzulegen. (Beifall 
rechts.) Es iſt Ihnen (zu den Soz.) nicht gelungen, 
das ſtrahlende Ehrenkleid unſeres Offizierkorps zu 
chwärzen. Kommt eine ernſte Stunde, dann ſind 
Sie (zu den Soz.) auf den Schutz der Armee an⸗ 
gewieſen, wie wir. Anſer Heer iſt das ſchärfſte 
Kriegsinſtrument und darum auch die beſte⸗ Frie⸗ 
densgarantie. (Lebh. Beifall rechts.) 


Reichskanzler v. Bethmann Sollweg: 
Einige Ausführungen des Abg. Scheidemann kann 
ich nicht unerwidert ins Land gehen laſſen. Er hat 
es jo dargeſtellt, als könne er nicht die Überzeugung 
gewinnen, daß die Wehrvorlage notwendig ſei und 
hat mir vorgeworfen, ich habe meine Pflicht nicht 
erfüllt, indem ich nicht verſucht habe, Sie zu über- 
Sie fte Wollen Sie ſich denn überzeugen laſſen? 

ie ſtellen ſich dauernd auf den Standpunkt: dieſem 
Staate und dieſer Armee geben wir keine Verſtär⸗ 
kung. (Sehr richtig! rechts.) Wenn Sie ſich auf den 
Standpunkt ſtellen, gehen Sie blind an den Tat⸗ 
jachen vorüber, die vor allen Augen liegen und die 
verbündeten Regierungen Ba mit der 
großen Mehrheit des Haufes 8 aben, daß 
wir u Vorlage lediglich zum 1195 unſerer 
Sicherheit, des Vaterlandes machen. Abg. Scheide⸗ 
mann ſprach davon, wir ſeien agents provokateur. 
Ich finde keinen Ausdruck, der geeignet wäre, eine 
ſolche Außerung eines deutſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten zurückzuweiſen. (Stürmiſcher Beifall rechts., 
in der Mitte und bei den Nationalliberalen, Lärm 
bei den Soz.) Den Vorwurf, daß wir mit unſerer 
Wehrvorlage zum Kriege treiben, weiſe ich mit aller 
Entſchiedenheit zurück. Wir ſuchen keine Feinde in 
der Welt, wir ſind bereit und wünſchen mit allen 
Nachbarn in Frieden und Freundſchaft zu leben. 
(Beif, rechts.) Deutſchland hat in einer langen Zeit 
den Nachweis geführt, daß es nicht eine Politik des 
Angriffs treibt, und die Sozialdemokraten ſollten 
ebenſowenig an dieſer geſchichtlichen Tatſache vor⸗ 
übergehen, wie an der noch nicht abgeſchafften ge⸗ 
ſchichtlichen Wahrheit, daß die Stärke der beſte 
Schutz vor Angriffen iſt. Abg. Scheidemann hat ſich 
mit großer Emphaſe heute wieder als Feind des 
Militarismus hingeſtellt. Was iſt Militarismus? 
Meinen Sie damit unſere Armee? In einem ſo 
großen Organismus, wie unſer Heer ihn darſtellt, 


— 


) itt dauernd zu arbeiten und auch dauernd zu beſſern. 


Das ſieht die Armee ſelbſt als ihre Aufgabe an. Sie 
arbeitet dauernd und wir alle werden mit daran 
arbeiten. Wenn Anvollkommenheiten zur Sprache 
ebracht werden — darauf bezieht ſich ja ein großer 
eil der Reſolutionen — jo braucht es die Armee 
nicht zu ſcheuen, dieſe Anvollkommenheiten zur 
Sprache bringen zu laſſen. Die Armee wird pflicht⸗ 
gemäß prüfen, ob Anvollkommenheiten vorhanden 
ſind und fie wird, wo es nottut, pflichtgemäß Av⸗ 
Hilfe rr Sie (zu den Soz.) ſtellen ſich bei 
Ihrer Kritik garnicht auf dieſen Standpunkt, Ihnen 
Üt ja garnicht darum zu tun, zu beſſern. (Stür⸗ 
miſcher Beifall rechts, Lärm und Entrüſtung der 
Soz., Rufe: Unerhört! Flegelei! Abg. Liebknecht: 
Sie (zum Kanzler) wollen keine Beſſerung!) Sie 
haben uns in den letzten Monaten täglich geſagt, 


von etwa 2000 Seelen die Seelſorge auszuüben, 
und die Beſtellung eines geeigneten Stellver⸗ 
ters, die zudem keineswegs Ihnen zuſteht, läßt 
ſich in der fünfjährigen Legislaturperiode 
während der doch häufig erforderlichen Ab⸗ 
weſenheit bei dem nach wie vor drückenden 
Prieſtermangel ebenſowenig wie früher ohne 
Schwierigkeiten und allerhand Unzuträglich⸗ 
keiten ermöglichen. übrigens muß Ihr ganzes 
bisheriges Verhalten in dieſer Angelegenheit 
das lebhafteſte Befremden erregen, da Sie es 
nach der Annahme der Wahl nicht für gezie⸗ 
mend gehalten haben, auch nur ein Wort über 
Ihr Vorhaben verlauten zu laſſen, während 
die beiden anderen inbetracht kommenden Geiſt⸗ 
lichen (Pfarrer Loſinski und Schultz) von vorn⸗ 
herein um die Erlaubnis zur Annahme der 
Kandidatur gebeten und auch Sie ſelbſt vor der 
letzten Reichstagswahl ſehr wohl die gleichen 
Schritte ſchriftlich und mündlich beim Hoch⸗ 
würdigſten Herrn Ordinarius zu unternehmen 
für erforderlich erachtet haben“ Es 
ſcheint ſich hier aljo, wie man zwiſchen den 
Zeilen des en Schreibens herausleſen 
kann, ein Konflikt zwiſchen Prieſter und Biſchof 
vorzubereiten! Da mag es denn intereſſieren, 
daß nach einem Dekret der Konſiſtorial⸗Kongre⸗ 
gation vom 9. Mai d. Is., das ſich zwar zunächſt 
an die franzöſiſchen Biſchöfe wendet, Geiſtliche 
als Kandidaten zur Deputiertenkammer nur 
dann aufgeſtellt werden können, wenn ſie die 
Erlaubnis dazu vom eigenen Biſchof und dem⸗ 
jenigen des Ortes, wo fie kandidieren ſollen, 
erhalten haben. Man darf kaum zweifeln, daß 
ſich Rom in einem preußiſchen Konfliktsfalle 
ebenfalls an den vorſtehenden Grundſatz halten 
wird. — 

Die verfloſſene Woche brachte uns den erſten 
ergiebigen Regen! Die Landwirte werden zu⸗ 
frieden ſein; denn es „regnete“ gewiſſermaßen 
Korn und Kartoffeln. Den Roggen bedrohte 
bis dahin tatſächlich die Notreife. Dieſe Ge⸗ 
fahr dürfte jetzt abgewendet ſein! Der Regen 


„Sie haben bewirkte aber auch einen für den Konſumenten 


Kartoffelpreiſe, 


Reichskanzler iſt im 


daß Ihnen 55 ſtehendes Heer ein Greuel iſt. Sie 
erkennen im Heere eine Dann die Ihren Zwecken 
nicht freundlich geſinnt iſt. Sie wollen mit Ihrer 
zerſetzenden Kritik nicht beſſern, ſondern zerſtören. 
(Beifall rechts, anhaltender Lärm der Soz.) Aber 
trotz der hochtönenden Worte des Abg. Scheidemann 
werden Sie das Vertrauen zum Heere nicht er⸗ 
ſchüttern. Im Volke und auch bei einer großen An⸗ 
geh! von Leuten, die Ihnen (zu den Soz.) bei der 

ahl ihre Stimmzettel gegeben haben, lebt das 
felſenfeſte Bewußtſein, was Deutſchland ſeiner Ar⸗ 
mee verdankt. Das Volk weiß, daß wir kein 
einiges Deutſchland hätten, wenn wir nicht eine 
dap e und gute Armee hätten. Das Volk weiß, 
daß mit unſerer Wehrmacht der Wohlſtand und die 
Macht Deutſchlands ſtehen und fallen. Das Volt 
erkennt in der Ehre ſeiner Armee ſeine eigene Ehre. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Aus dieſen Gedanken 

raus iſt die Armeevorlage geboren und iſt die Zu⸗ 
timmung geboren, die die große Mehrheit des 
eichstages der Wehrvorlage zollen wird. Ste 
haben in langer Arbeit geprüft, ob es notwendig 
iſt. was wir vorſchlagen. Sie ſtehen in dieſer 
Stunde davor, das Ergebnis dieſer Prüfung zu 
ziehen. 51 bin feſt überzeugt, daß dieſes Ergebnis 
ein Beſchluß ſein wird, den Ihnen das ganze 
Vaterland danken wird. (Lebhafter Beifall rechts, 
im Ztr. und bei den Natl., Lachen der 039 

Präſident Dr. Kaempf: Während der Rede des 
Herrn Reichskanzlers iſt von den Plätzen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion der Zuruf Flegelei gefallen. 
Ich habe nicht feſtſtellen können, wer dieſen Zuruf 
Bib hat. Sonſt hätte ich den Betreffenden zur 

rdnung gerufen. 

Abg. Scheidemann (Soz.): Der Reichs⸗ 
kanzler meint, wir wollen keine Beſſerung. (Lebh. 
Zuſtimmung rechts, Pfui bei den Soz.) Wiſſen Sie 
denn nicht, was wir für Anträge Aden haben? 
Riel rens Lachen rechts.) 10 bedaure, daß das 

eichstagspräſidium meine rtei nicht gegen 
ſolchen Vorwurf in Schutz nimmt. 

Präsident Dr. Kaempf: Sie haben den bür⸗ 
gerlichen Parteien ſelbſt vorgeworfen, daß ihre Zu⸗ 
ſtimmung zur Heeresvorlage nicht ernſt gemeint ſei. 
Jetzt müſſen Sie ſich auch den entſprechenden Vor⸗ 
wurf gefallen laſſen. 

Abg. Scheidemann (fortfahrend): Der 
Reichskanzler meint, er wolle Frieden und Freund⸗ 
95 t. Dann fängt man doch nicht an au rüjten. 
(Lebhafte Zurufe rechts: Doch, doch! Lärm der 
Soz.) Nein, dann ſtreckt man die Hand zum Frieden 
aus. ee der Soz., Lachen rechts.) Der 
Reichskanzler ſpricht vom Volke. Wer gibt ihm 
das Recht, im Namen des Volkes zu ſprechen? 
(Stürmiſche Unruhe und Pfuirufe rechts, an⸗ 
dauernde Glockenzeichen des Präſidenten.) Der 


der Hand eines Einzelnen, der verlangt, daß die 
Soldaten auf Bruder und Vater ſchießen — das iſt 
Militarismus, und gegen dieſen kämpfen wir weiter. 
(Beifall der Soz.) \ 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. 

Abg. Erzberger (Ztr.) erklärt perſönlich: 
Herr Scheidemann hat ſich darüber beſchwert, daß 
ich ſeiner Rede nicht beigewohnt habe. Ich habe 
keine Verpflichtung dazu. Was er geſagt hat, ſtand 
übrigens ſchon in den ſozialdemokratiſchen Zei⸗ 
tungen. (Zuſtimmung.) Ohne ein paar Liebens⸗ 
— K 


welche im Kleinhandel der letzten Tage ganz 


ungerechtfertigt ins Unerſchwingliche geſtiegen 
waren. Gewiſſe Straßenhändler erdreiſteten 
ſich, den Zentner vorjähriger Ernte mit 7—9 
Mark anzubieten. — Da der Regen zeitweiſe 
wolkenbruchartig unter heftigen atmoſphäri⸗ 
ſchen Entladungen einſetzte, wurde verſchiedent⸗ 
lich großer Schaden angerichtet. Selbſt in 
Danzig zündete der Blitz in einem Hauſe der 
Hundegaſſe, ſodaß die Feuerwehr mit ganzer 
Kraft zur Bewältigung des Dachſtuhlbrandes 
einſchreiten mußte. In Dirſchau begleitete das 
ſchwere Gewitter ein derartiger Hagel, daß die 
Lichtleitung in der Mädchenvolksſchule zerſtört 
wurde. In der Alrichſtraße ſtaute ſich das 
Regenwaſſer über ein Meter hoch, ſodaß alle 
Kellerwohnungen vollſtändig überſchwemmt 
waren und auf den Höfen junge Hühner er⸗ 
tranken. N 

Immerhin überwiegen die vorteilhaften 
Nachwirkungen des Regens ſeine ſtellenweiſe 
recht ſchädigenden Begleiterſcheinungen. Das 
lang erſehnte — hier ward's frohes Ereignis, 
wenigſtens für die Landwirte; wir anderen 
Sterblichen betrachten das himmliſche Geſchenk, 
das uns der Siebenſchläfertag in ſo ergibigen 
Strömen beſcheerte, mit ebenſo gemiſchten Ge⸗ 
fühlen, wie ein „in Gedanken ſtehen gebliebe⸗ 
ner“ Regenſchirm, der bei den ungünſtigen 
Wetterausſichten nun doch noch die Hoffnung 
hat, von ſeinem Beſitzer rechtzeitig entdeckt und 
auf die Ferienreiſe mitgenommen zu werden. 
Mögen alle Beſitzer und Schirme bei dieſer 
Reiſe auf ihre Koſten kommen! Sollten Sie 
aber, geehrte Leſer, zufällig bei der Abreiſe 
ihren Schirm vergeſſen, oder gar unterwegs 


verloren haben, ſo laſſen Sie es ſich nicht ver⸗ 


drießen, wählen Sie als Ferienaufenthalt die 
Umgebung eines größeren Ortes, z. B. Zoppot 
oder Danzig — da gibt es nach meinen bisheri⸗ 
gen Beobachtungen neuerdings Reeeegen—— 
ſchirme genug! Tatſächlich fließt im Gegenſatz 
zum Regen der Fremdenſtrom heuer nicht ſo 
reichlich, wie ſonſt. In Zoppot ſind angeblich 
ſchon 4754 Badegäſte bei der Badeverwaltung 


2 mt, ſolange es dem einzigen 
im Volke gefällt. Wir aber ſind die Vertreter der 
Mehrheit des Volkes. Das Heer als Inſtrument in 


—— 


wuürdigteiten für mich macht er es ja nie. In der, 
ſozialdemokratiſchen Preſſe, z. B. in der Breslauer 
„Volkswacht“, bin ich ſogar als „Obergauner“ be⸗ 


zeichnet worden. (Hört, hört!) Das iſt die Kultur⸗ 


partei. 


In der Einzelberatung 9 die Abgg. 


Baſſermann (ntl.) und Gans Edler zu 
Putlitz (konſ.) die Anträge anf Bewilligung der 
ſämtlichen 6 Kavallerie⸗Regimenter. 

Kriegsminiſter v. Hee ringen: Unjere or: 
gen find das Mindeſtmaß deſſen, was wir für 
den Schutz Deutſchlands für erforderlich halten. 
Verquicken Sie nicht politiſche mit militäriſchen 
Fragen. Bewilligen Sie die drei in zweiter Leſung 
abgeſtrichenen Regimenter nicht, ſo wird eine em⸗ 
pfindliche Lücke bleiben. 

Die Erörterung ſchließt. Die Abſtimmung findet 


am Montag ſtatt. 


Abg. Schulz ⸗Erfurt (Soz.) begründet einen 
Antrag, in mannigfachen Paragraphen des Mili⸗ 
tärſtrafgeſetzbuches mildernde Umſtände zuzulaſſen, 
und ſchildert dabei das geſtern gefällte Erfurter 
Kriegsgerichtsurteil. Wenn eil die Leute an Kon⸗ 
trollverſammlungstagen Roheiten zuſchulden kom⸗ 
men laſſen, ſo billigen wir das nicht. Wir miß⸗ 
billigen nur die drakoniſche Strafe. ; 

Kriegsminiſter v. Heeringen: Das Urteil ift 


erſt gem gefällt. Zu feiner Beurteilung muß man 


die Akten kennen. Wo Härten eingetreten find, iſt 
die aa Gnade nie ausgeblieben. (Ruf der 
Soz.: Von Wilhelms Gnaden!) Politiſch beeinflußt 
ſind die Richter nicht. 5 
Abg. Frank (Soz.): Wenn wir zerſtören 
wollten, dürften wir den Antrag nicht ſtellen. Denn 
ein Urteil wie das Erfurter zerſtört mehr als wir 


es könnten. 
Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen (fortſchr.): 
Kann nicht eine bindende Erklärung abgegeben 


werden, daß ein Notgeſetzt zum Militärſtrafgeſetz⸗ 
buch eingereicht werden ſoll? 
Kriegsminiſter v. Heeringen: Ich kann eine 


eis Erklärung nicht abgeben, ehe die verbündeten 


egierungen nicht darüber beraten haben. In einer 
Reihe von Paragraphen iſt aber gewiß erwünſcht, 


mildernde Umſtände einzuführen. 


Abg. Groeber (3Ztr.): Ich beantrage, die De⸗ 
batte abzubrechen, um am Montag aufgrund 
beſſerer Informationen des Kriegsminiſters die 

nötige Regelung 05 finden. 


ur 0 
bg. Baſſer mann (ntl.): Dieſem Antrag 


Groeber kann ich mich anſchließen. Die dringlichſten 
Reformen müſſen ſofort vorgenommen werden. 


rial und die Entſchließun 


Abg. Dr. Frank⸗ Mannheim SR Unſere 
Sie en entipring jahrelangen Erfahrungen. 
Einer Vertagung der Debatte widerſprechen wir 


nicht. 
Abg. Dr. Müllers Meiningen (fortſch. Ppt.): 
Wir ſind damit einverſtanden. j 
Ariegsminifter v. Heeringen: Auch bis 
Montag werde ich nicht in der Lage ſein, das Mate⸗ 
vorzulegen. (Große Un⸗ 


ruhe.) Selbſtverſtändlich ſind die Reſolutionen des 


Reichstags auf Einführung der mildernden Ums 
ſtände geprüft worden. Verbindliche Verſprechungen, 
ein ſolches Notgeſetz hier einzubringen, kann ich vor 
Abſchluß der Erwägungen natürlich nicht vorlegen. 


Die Prüfung geſchieht aber in wohlwollendſter 


Weiſe. (Unruhe. 


Abg. Groeber (Bir): Der Erfurter Fall 


bildet nur ein Motiv, nicht das einzige. Bekommen 


wir bis Montag nicht das Material, ſo werden 
wir trotzdem eine dauernde Löſung anzuſtreben 
ben. Wir wollen uns in einer Art Kommiſſion 


bis Montag darüber beſprechen. 


auf Monta 


Der Antrag Gröber auf Vertagung der Debatte 
wurde angenommen 
Der Reſt der Wehrvorlage wird genehmigt. 
8 Der Wehrbeitrag. 

Eine Generaldiskuſſton findet nicht ſtatt. Die 
Abſtimmung über einige Abänderungsanträge wird 
28 weſentliche Erörterung auf Montag verſchoben. 

ie 


Anderung des Reichsſtempelgeſetzes 
führt in dritter Leſung zu keiner Erörterung. Aber 
einige unweſentliche Abänderungsanträge wird am 
Montag abgeſtimmt. 
Das Haus vertagt ſich. 


gemeldet — ſpüren tut man ſie aber kaum; eine 
Unmenge von Wohnungen ſind noch für Som⸗ 
mergäſte zu haben, obwohl wir doch ſchon in die 
Vorwoche zur großen Sportwoche eintreten. 
Wie groß das Wohnungsangebot iſt, geht wohl 
am deutlichſten daraus hervor, wenn ich nach 
der offiziellen Statiſtik berichte, daß vor 2 und 
3 Jahren gegen 1000 Badegäſte mehr um dieſe 
Zeit gezählt wurden (1910 5392; 1911 5329). 

Danzig ſelbſt wird ſo ganz allmählich Welt⸗ 
ſtadt: der Kohlenmarkt und der Platz am 
Stadttheater ſoll elektriſche Beleuchtung erhal⸗ 
ten (bisher waren wir nämlich noch nicht ſo⸗ 
weit, wie Thorn in der Straßenbeleuchtung!), 


die Danziger Grenadiere erhielten Gardelitzen, 
der mit vielem Trara angekündigte Beſuch des 
italieniſchen Königspaares in Danzig wird 
wahrſcheinlich zugunſten Swinewündes aufge⸗ 


geben, mindeſtens aber noch ſo unentſchieden 


bleiben, wie die ſchon mehrfach aviſierte Fahrt 


und Zwiſchenlandung des Schütte⸗Lanz, der für 
Sonnabend entgegengeſehen werden ſoll. Auch 
der ruſſiſche Kreuzer „Oleg“, der dieſen Sonn⸗ 
abend in Neufahrwaſſer eintreffen ſollte, blieb 
aus; die Fußballmannſchaft der 1. Leibhuſaren, 
welche jetzt für „Langfuhr“ reiſt, wurde in Ber⸗ 
lin von der Mannſchaft des 1. Garderegiments 
zu Fuß und in Kiel von derjenigen der „Hohen⸗ 
Zollern“ geſchlagen ... Will man noch mehr 
Weltſtadtepiſoden? — — 

Wirklich großartiges leiſtet Danzig entſchie⸗ 
den als Kongreßſtadt: die vergangene Woche 
ſtand im Zeichen des deutſchen Luftflottentages, 
der als Ziel eine ideale Vervollkommnung der 
Luftfahrzeuge für Kriegs⸗ und Friedenszwecke 
ins Auge faßt. Dr. Elias⸗Berlin ſtellte als 


ner 


* 


Montag, 12 Uhr: Freiſinniger Antrag auf An⸗ 
derung des Militärſtrafgeſetzbuches, Fortſetzung der 
Beratung der Heeresvotrlage, Abſtimmungen, Be⸗ 
figiteuergejeg. Schluß 1 Uhr 40 Minuten. a 


Preßſtimmen zum Beſitzſteuer⸗ 
kompromiß. 


Von den führenden Parteiblättern äußert ſich 
die freikonſervative „Poſt“ zu den für die inner⸗ 
politiſche Geſchichte des Reiches ſo außerordentlich 
wichtigen Vorgängen im Reichstage wie folgt: 
„Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedurft hatte, 
wie tief wir bereits in der verſteckten Parlaments⸗ 
herrſchaft ſtehen, ſo hätte ihn die geſtrige Sitzung 
des Reichstages erbracht Der Reichslag dekretiert, 
die Regierung gehorcht: das iſt das Rezept, nach dem 
heute das dentſche Reich regiert wird, und es iſt jo 
weit mit der Regierung gekommen, daß es ihr ſo⸗ 
gar ziemlich gleichgiltig zu ſein ſcheint, wie ſich die 
Mehrheit zuſammenſetzt zu deren aus führendem 
Organ ſie ſich hergibt. Das iſt ein ſchlimmer Zu⸗ 
ſtand, und er iſt umſo bedenklicher, als wir die Par⸗ 
lamentsherrſchaft nur einſeitig, nur in ihren Schäd⸗ 
lichkeiten haben, während wir der Vorteile, die ein 
parlamentariſches Regime bieten kann, der Par⸗ 
teien⸗ und Miniſterverantwortlichkeit, entraten 
müſſen 

Das Organ der ſchleſiſchen Konſervativen, die 

Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Bei näherem 

uſehen erkennt man den Pferdefuß dieſer Kom⸗ 
promißbefliſſenheit. And das iſt ein waſchecht de⸗ 
mokratiſcher. Schon lange hat ja die Demokratie 
der verſchiedenen Schattierungen im Reichstage 
darauf hingearbeitet, daß das Prinzip, an dem Bis⸗ 
marck eiſern feſtzuhalten geraten hat, wonach dem 
Reiche die indirekten, den Bundesſtaaten die direk⸗ 
ten Steuerquellen vorbehalten find, durchbrochen 
werden ſoll. Bisher vergeblich. Jetzt iſt die Macht 
und auch das Machtbewußtſein der durch den Jung⸗ 
liberalismus verſtärkten Reichstags⸗ Demokratie 
gewachſen, und Rückendeckung durch die auf hundert⸗ 
zehn „Genoſſen“ angeſchwollene Sozialdemokratie iſt 
vorhanden. Dieſe Situation galt es auszunutzen. 
So iſt denn junäöt der Wehrbeitrag nach Demo» 
kratiſchem Geſchmack umgearbeitet worden und ſo 
wird auch die Beſitzſteuerfrage in dieſem Sinne ge⸗ 
löſt. Und in der Links⸗Preſſe iſt man voll von 
diefem Erfolge, der namentlich für die Zukunft 
vielverheißend iſt. Freilich iſt es infolge entſchieden⸗ 
ſten Widerſpruches einzelner Bundes regierungen 
noch nicht gelungen, die Reichseinkommenſteuer den 
verbündeten Regierungen aufzuzwingen. Aber die 
Erhebung einer Abgabe vom Vermögen und Ein⸗ 
kommen als einmaliger außerordenklicher Wehr⸗ 
beitrag erquickt, neben dem Inſtitut der Ver⸗ 
mögenszuwachsſteuer, doch ſchon die demokratiſchen 
Herzen. „Der Appetit kommt mit dem Eſſen“, 
ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“, „wenn die letzte 
Rate des Wehrbeitrages erhoben ſein werde, dann 
werden wir uns wieder ſprechen.“ Mit. der Ver⸗ 
mögenszuwachsſteuer aber ſei die Bahn für die 
Reichsvermögensſteuer frei geworden, und das „Uns 
annehmbar“ werde vermutlich nicht einmal ſo lange 
inkraft bleiben wie die Verheißung der Herab⸗ 
ſetzung der Zuderfteuer. Es geht alſo alles nach de⸗ 
moktatiſchen Wünſchen. Und „der Reichstag“ macht, 
was er will.“ 

Das „Poſener Tageblatt“, das gemäßigt 
tonfervative 1 ce vertritt, ſagt: „Die Ent⸗ 


wicklungsgeſchichte aller Staaten lehrt, deß die An: 


wärtsbewegungen auf der ſchiefen Ebene demo⸗ 
kratiſcher Staatstendenzen, wenn ſie erſt einmal be⸗ 


ſtehen, nicht mehr aufgehalten werden können, ohne 


kataſtrophale Folgen revolutionärer Art heraufzu⸗ 
beſchwören. Daher iſt es ein billiger Triumph⸗ 
fang der Linken wenn fie von einer „glänzenden 
Hlollerung⸗ der Konſervativen ſprechen zu ſollen 
glaubt, die das Reich ſeit ſeinem a in einer 
der wichtigſten Fragen im Stich gelaſſen hätten. 
Als die Konſervativen gegen die elſaß⸗lothringiſche 
Verfaſſung opponierten, ſtanden ſie gleichfalls „iſo⸗ 
liert“ da, die Folgen haben aber ihnen allein recht 
gegeben. Es wird ſich über kurz oder lang auch in 
m Falle von 1913 erweiſen, wo ſich die größere 
— — —. ... —— —— — — 
Marineflugabteilung überzeugen, wo neuer⸗ 
dings mit drei Apparaten geflogen wird, einem 
Doppeldecker unter Kapitänleutnant Schröder 
und zwei Rumplertauben unter Marineſtabs⸗ 
ingenieur Loew und Oberleutnant z. S. Hart⸗ 
mann. Letzterer machte geſtern Abend einen 
großartigen Höhenflug über 1000 Meter von 
einſtündiger Dauer; auch der Niedergang aufs 
Waſſer geſchah glatt. 248 
Seit geſtern prangt Danzig im Flaggen⸗ 
ſchmuck zu Ehren der Teilnehmer am Provin⸗ 
zialſängerfeſt. Zum fünftenmale gibt es bei 
uns ein ſolches Feſt; 1850, 1857, 1874, 1894 und 
jetzt 1913 ſind die der edlen Muſika geweihten 
Tage ſtets ein beſonderes Ereignis für Danzig 
geworden. Das erſte Feſt des neuen weſtpreu⸗ 
ßiſchen Bundes wurde bekanntlich in Thorn im 
Juli 1910 gefeiert. Von geſtern bis morgen 
wird Danzig die Ehre haben, 1600 auswärtige 
Sangesbrüder in ſeinen Mauern verſammelt 
zu ſehen. Hoffen wir, daß dieſes zweite Feſt 
des neuen Provinzialbundes nicht durch die 
Ungunſt des Himmels noch geſtört wird. So⸗ 
eben ſetzte ſich der impoſante Feſtzug durch die 
Hauptſtraßen der Stadt in Bewegung. Vor 
der Freitreppe des Rathauſes wurde das auf 
einem Prunkwagen geführte Bundesbanner 
durch den Vertreter des Thorner Magiſtrats 
feierlich an die Feſtgeberin Danzig übergeben 
und am Denkmal Kaiſer Wilhelms I. vom Vor⸗ 
ſitzer des weſtpreußiſchen Bundes ein Rieſen⸗ 
kranz niedergelegt. Ein ungemein farben⸗ 
prächtiges Bild boten die Bannerträger und 
Danziger Herolde, die Fanfarenbläſer, der das 
Volkslied darſtellende Wagen, den fahrende 
Scholaren umſchwärmen, der Wagen „das 


Hauptredner feſt, daß unſere Flugtechnik trotz Freiheitslied“ — Theodor Körner —, ſowie 


des kurzen Beſtandes von 6 Jahren ſchon große 
Erfolge aufzuweiſen hat. Die Schnelligkeit iſt 
auf 100 bis 150 Kilometer in der Stunde ge⸗ 
ſteigert, aber der Amfang und Tragfähigkeit 
der Lenkſchiffe müſſen noch bedeutend vermehrt 


das „Jäger⸗ und Waldlied“. Mit Genehmi⸗ 


gung des hohen Protektors, unſeres Kronprin⸗ 
die Kapelle ſeines Blut. 


zen, beteiligte ſich auch 
1. Leibhuſarenregiments in Paradeuniform zu 
Pferde im Zuge. Nach einer Erholungspauſe 


werden, um die Flugzeuge wirkſamer bekämpfen ſoll dann um 5 Uhr das Hauptkonzert in der 


zu können. Was dieſe zu leiſten imſtande ſind, 


Feſthalle vor dem Olivaer Tor erfolgen. 


konnte man ſich dieſer Tage in Putzig bei der H. v. 3 
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ſtaatsmänniſche Einſicht hinſichtlich des Aberblickens 
der möglichen oder richtiger wahrſcheinlichen Folgen 
als vorhanden geweſen zeigen wird in einer Frage, 
die das geniale Werk Bismarcks, den Bau der deur⸗ 
ſchen Reichsverfaſſung, in ſeinem Grundfundament 
erſchütterte.“ 


Das Dufgen des Zentrums, die „Köl⸗ 


niſche Volkszeitung“ entſchuldigt den Am⸗ 
fall des Zentrums folgendermaßen: „über all den 
finanzpolitiſchen und Intereſſenbedenken ſteht aber 
der große politiſche Vorteil. Eine Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der bürgerlichen Parteien kann bei der gegen⸗ 
wärtigen innerpolitiſchen Situation und dem Bilde 
des Reichstages nicht hoch genug bewertet werden. 
Nicht vergeſſen darf man bei der Beurteilung bes 
Kompromiſſes auch die indirekten Folgen, die ſich 
aus ihm ergeben. Die Herabſetzung der Umſatzſteuer 
auf die Hälfte und die Beſeitigung des Scheck⸗ 
ſtempels nicht minder wie die erhebliche Minde⸗ 
rung der Grundzuwachsſteuer dürften weite Kreiſe, 
die mit Einzelheiten der neuen Steuern unzufrieden 
find, für das Ganze verföhnlicher ſtimmen. Mag 
nun politiſcher Anserſtand (1) oder überwiegende 
materielle Intereſſen (!) an dem Einigungswerk der 
Mehrheit der bürgerlichen Parteien herumnörgeln, 
es wird hoffentlich doch recht- bald zuſtande kommen, 
und dann wird die Praxis ergeben, daß der Kom⸗ 
promiß wirklich nicht jo ſchlecht iſt, wie er von 
manchen gemacht wird. i 
Die „Deutſche Volkswirtſchaftliche 
Korreſpondenz“ führt dagegen aus: „In der 
Finanzgeſchichte des deutſchen Reiches wird das Jahr 
1913 in ſchwarzer Umrandung erſcheinen, als ein 
He an dem der Reichstag kraft ſeiner Macht⸗ 
efugniſſe die Scheidegrenze zwiſchen Reichs⸗ und 
Landesfinanzen (willkürlich) weggeſchoben hat, an 
dem ferner aus demokratiſcher Abneigung gegen in⸗ 
direkte Steuern eine ungeheure Steuerlaſt dem Ver⸗ 
mögen und Einkommen der oberen Geſellſchafts⸗ 
klaſſen aufgeladen wurde, an dem endlich dieſelben 
Steuerquellen zwei⸗ und dreimal angezapft wurden. 
Alles der „Steuergerechtigkeit“ zu Gefallen! Einige 
der vorliegenden Kommiſſtonsbeſchlüſſe find derart 
leichtfertig in die Welt geſetzt, daß ſie die Pfad⸗ 
findertalente der Ausführungsbehörden noch auf 
eine harte Probe ſtellen werden. Hierher gehört in 
erſter Linie die Vermögenszuwachsſteuer, deren 
praktiſche Durchführung eine ungeahnte Menge von 
Weiterungen verurſachen wird. Dabei haben wir 
Grund zur Annahme, daß ihre finanziellen Ergeb⸗ 
niſſe, wenn die Steuer ohne drückende Härten ſich 
einbürgern ſoll, hinter den Voranſchlägen beträcht⸗ 
lich zurückbleiben werden. Dilettantenhaft 
iſt auch die weisheitsvolle Entſcheidung, daß die im 
Grund⸗ und Hausbeſitz angelegten Vermögen ent⸗ 
weder nach dem Ertragswert oder nach dem ge⸗ 
meinen Wert zur Steuer Wahlſteihe werden können. 
Welche Tragweite dieſe Wahlfreiheit zwiſchen zwei 
ganz verſchiedenen Wertabmeſfungewe hoden für die 
Gemeindefinanzen haben wird, haben wohl die 
wenigſten Parlamentärier bisher erkannt. Unbe⸗ 
rechenbar find ferner die Folgen der von der Kom⸗ 
million beſchloſſenen Staffelung der Vermögen für 
die Steuervetanlagung bis zu ihren. Höchſtſätzen. 
Daß die ganz großen Vermögen infolge der ihnen 
zugedachten hohen Belaſtung vielfach verſuchen wer⸗ 
den, ſich derſelben durch die Flu t zu entziehen, iſt 
leider nicht unwahrſcheinlich.“ 


3. oſtmärkiſche Ruder⸗Regatta. 


Der oltmärkiſche Regattaverein. dem die zwölf 
rößten Ruderpereine der Oſtprovinzen „angehören, 
ielt am Sonntag, begünſtigt vom beſten Wetter, auf 
dem Saljbafen von Brahnau bei Bromb t 
Ruder⸗Regatta ab Die Beteiligung der Hudervereine. 
auch jolcher, die nicht dem oſtmärkiſchen Negattaverein 
a9 EBEer war eine recht gute, und ein äußerſt zahl⸗ 
reiches Publikum wohnte der intereſſanten waſſer⸗ 
ſportlichen Veranſtaltung, die ſpannende Endkämpfe 
bot, bei. Die einzelnen Kennen, die ohne jeden Unfall 
verliefen, nahmen folgenden Verlauf: 


ſeine dritte 


2 — 


1. Junior⸗Vierer. Herausforderungspreis, gegeben 
vom Oberpräſidenten der Provinz Poſen. 1. Ruder⸗ 
verein „Nautflus“ Elbing, 6 Min. 26 Sek. 2. Grau⸗ 
denzer Ruderverein 6 Min. 26% Sek. 3. Ruderverein 


„Pruſſia“ Königsberg 6 Min. 26 75 Sek. 4. Ruder⸗ 


Hub „Vittoria“ Dani, 8 
2. Junior⸗Einer. Ehrenpreis 
Regattavereins, 1. Rüderklub 
7 Min. 1095 Sek. 2. Ruderverein „Pruſſia“ Königs⸗ 
berg 7 Min. 1195 Sek. 3. Elbinger Ruderklub „Vor⸗ 
wärts“ 7 Min. 12% Sek. 22 
3. Kaiſer⸗Vierer. Herausforderungspreis, gegeben 
Nach 


des oſtmärkiſchen 


1912 von Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II 

drei a Siegen Eigentum des ſie⸗ 
genden Vereins, Sieger 1912: Ruderverein „Nau⸗ 
tilus“ Elbing. 1. Ruderverein Nautilus“ Elbin 
(zum zweitenſnale Sieger). 2. Elbinger Ruderklu 
„Vorwärts“. 3. Poſener Ruderverein „Germania“, 
4. Ruderverein Thorn. 

4. Junior⸗Gig⸗Vierer. n des oſtmärkiſchen 
Regattavereins. 1. Ruderklub „Neptun“ Poſen. 2, 
Oſterodet Ruderklub. 3. Poſener Ruderverein „Ger: 
mania“ 4. Ruderverein Bromberg. 

5. Zweiter Junior⸗Vierer Ehrenpreis des deut⸗ 
ſchen Flottenvereins. 1. Ruderverein Bromberg. 
2. Ruderklub „Neptun“ Poſen. 3. Ruderklub „Frith 
jo Bromberg. Der Oſteroder Ruderklub, der zuerit 

5 Rennen führte, rannte an einem Anlegepfahl ſeſt 
und ſchied aus. 

1. Ruderklub 


6. Doppelzweier ohne Steuermann. 
„Neptun“ Poſen (ging allein durchs Ziel, da das 
zweite ſtartende Boot aufge). 

7. Verbands⸗Vierer. anderpreis des deutſchen 
Ruderverbandes. 1. Ruderverein „Nautilus“ Elbing 
auch 1912 Sieger). 2. Ruderverein „Pruſſia“ Königs⸗ 

rg. 3. ie Ruderklub „Vorwärts“. 

8. Zweiter Bierer. 1. Ruderverein „Nautilus“ 


Elbing. 2. Ruderverein „Frithjof“ Bromberg. 
3. Graudenzer Ruderverein. 4. 1. Breslauer Ruder⸗ 
verein. 


9. Gig⸗ Doppelzweier. 1. Poſener Ruderverein 
Herman 2. Schneidemühler Ruderverein. 3. 
Rug ven arm des Brome 

. Einer. renpreis des Bromber neide⸗ 

mühler Reitervereins. 1. Rudergeſellſchaft Breslau 
[(Sierig). 2. Elbinger Ruderklub „Vorwärts“ 
(Zöſter). 3, 1. Breslauer Ruderverein (Ermrich). 

11. Gig⸗Vierer. 1. Ruderklub „Neptun“ Poſen. 
2. Oſteroder Ruderklub 3. Ruderverein Thorn. 

12. e Vierer. Herausforderungspreis 
der Stadt Bromberg. 1. Poſener Ruderverein „Ger⸗ 
mania“ (zum drittenmale und damit als Eigentum 
Namen 2. Ruderklub „Frithjof“ Bromberg. 
8, Ruderverein Thorn. 


2. weſtpreuß. Sängerfeſt Danzig. 
a (Eigenbericht. ) 

5 ew. Danzig, 29. Juni. 
Unfere Stadt lied geſtern und heit im Zeichen 
des gegenwärtig hier unter dem Protektorat Seiner 
kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen ſtattfindenden 
zweiten weſtpreußiſchen Sängerfeſtes, zu dem etwa 
1700 Sänger aus allen Teilen unſerer Provinz nach 
Danzig gekommen ſind. Die a e g der Stadt 
find aus dieſem feſtlichen Anlaß reich beflaggt, und 

h eh als es ſonſt ſelbſt bei großen Kongreſſen 
üblich, ſteht man ſcharenweiſe Fremde durch die Stadt 
ziehen. An der Veranſtaltung nehmen 57 Männer⸗ 
e teil, und zwar aus Danzig 18, aus 

Horn 3, aus Berent, sr Ohra, Oliva, 
. utzig, Zoppot, Dirſchau, arienburg, 
er ene Pr. Stargard, Poſilge, Feng; Löbau, 

oldau 29 Flatow, Konitz Tuchel Dt. Eylau, 
reyſtadt, N. Pda Eulm, Culmjee, Marienwerder, 

euenburg, 5 Schwetz, Briefen und Gollub 
je 1 und aus Elbing, Neumark und Graudenz je 
2 Vereine. Den Au kakt zu dem Feſte bildete das 

Begrüßungskonzert 

am Sonnabend Nachmittag, das wegen des leicht 
herniederrieſelnden Regens leider 18 wie geplant, 
im Gutenberghain, ſondern in der Sängerhalle vor 
dem Olivaer Tore ſtattfinden mußte. Das Konzert 


Künſtliche Zähne, 
Plomben. 


Neuſt. Markt 22, neben d. Gouvernement. 
H. Schneider. 
Reſerbiſtenanzüge und 
Uniform⸗Beinkleider 


jeder Art fertige an nach Maß in jeder | 1W 
Preislage bei guter Arbeit und foliden 


J. Komalkonski, Schneidernft., 


Thorn, Helligegeiſtſtr. 719, 3. 


Un widerruflich! 
Ziehung 15. und 16, Jull 


nbilänms- 
Losen me, 


11 Lose für 10 Mk, F 
aus verschledenn Tausenden 25 Pfg. extra 
20000 Lose. 4369 Gewinne. Gesamtw. M. 


20930 
400089 


W. x 
Lose in allen Lotteriegeschäften, Lore- 
verkaufssteilen u. durch Generaldebit 


Lad. Müller &. 


erdersch 
In Berlin W., e 
Telegr.-Adr. SlüoksmBiler. 
Loſe hier ei: A. Führer, Cupt. Ad. Schleh. 
Adolt Schulz. Culmerſtr 4 Richter & 
Franke, 0. Herrmann, Zigarren, Fritz v. 
Paris, A. Hlückmann-Kaliski. 
birgs- Wach-? 
Debuco! ie e 2255 
Altbewährt bei Husten-, Lungen- und 5 
Magenleiden. Reinigt vortrefflich das, 
Als Hustenmittel bei Kindern 
unerreicht. à Flasche 1.50 M. und 
75 Pf. Aflolf Majer, Drogerie, Breite- 
strasse 9. 


von JU Pfg. bis 10 Mk. 


Tapeten pro Rolle. Maler, reſp. 


©. Quintern, Eibing. 


Thorn: Altst. Markt 27. 


und alle, die die Wunder der 
Natur in vollen Zügen ge⸗ 
nießen wollen, müſſen be⸗ 
dacht ſein, alles, was zu des 
Leibes Nahrung und Stärkung 
gehört, in einfachſter und be⸗ 
quemſter Form mit-uführen, Sie 


bevorzugen 


daher Stärkungsmittel, die keiner 
oder nur geringer Zubereitung 
bedürfen. Hier ſteht Schokolade 
an erſter Stelle. Die Zeiten ſind 
längſt vorüber, wo ſie nur als 
Lususartikel und Naſchwerk galt. 
Mit der Verbreitung der Er- 
kenntnis, daß fie alle zur rati- 
onellen Körperernährung die⸗ 
nenden Stoffe in reicher Menge 
enthält, hat Schokolade ſich 
längſt den Platz eines aner⸗ 
kannten, wertvollen Nahrungs- 
und Stärkungsmittels erworben. 


- Reithardt-Schokoladen 


gehören infolge ihrer Geſchmacks⸗ 
vollendung und ihrer Preis- 
würdigkeit zu den beliebteſten 
Marken. Reichardt Konfitüren, 
iu Qualität unübertroffen, wer⸗ 
den von Kennern beſonders ge- 
ſchätzt. Verkauf aller Reichardt 
Fabrikate zu Preiſen der Fabrik 
in eigenen Filialen in allen grö- 
ßeren Städten Deutſchlands, in a 


Fernſprecher 830. 


„Neptun“ Glogau 


Herr Oberbürgermeiſter 


Pe zu) — —— — 


Leh x 1 r Dr Dan⸗ 
ziger Lehrergeſangvereine unter itwirkung von 
Frau Lillian Wieſike⸗Berlin, 9 
ſänger Walther Kirchhoff ⸗ Berlin und Opern⸗ 
Inge Franz .Figau-Danzig ausgeführt. Das 
zogramm enthielt Männer⸗ und gemiſchte Chöre 
à capella und mit Begleitung des 1 das aus 
70 Muſikern der Zoppoter Kurkapelle und der Kapelle 
des Fußartillerie Regiments Nr. 17 gebildet wurde, 
ſowie Einzelvorträge der Soliſten. Den Schluß bildete 
eine hervorragende Aufführung der Feſtwieſe aus den 
„Meiſterſingern“⸗ zen der Lehrbuben, Aufzug der 
Meiſterſinger, Chor „Wach auf“, Anſprache des Hans 
Sachs, Preislied und Schlußchor — 
dann im Parke des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes 


akademien, der Danziger Singakademie u 


wurde von den vereinigten Haidingsfeldſchen zer] 


ein Kae an deſſen en ſich außer 
r. 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 128 die 
Männergeſangvereine der Danziger Waggonfabrik, 
Liedertafel Graudenz, ) t 
Männergeſangverein Melodia⸗Graudenz beteiligten. 
— Um 9 Ahr abends fand im großen Saale des 
Schützenhauſes der f 
offizielle Begrüßungsabend 
ſeitens der Stadt Danzig ſtatt. Der rieſige Saal 
konnte die ungeheure Teilnehmerſchar kaum faſſen. 
Nach den Klängen des 23. Pfalms (Männerchor mit 
Ach Ban begrüßte Herr Oberbürgermeilter Scholtz 
alle Sänger und die Ehrengäſte, von denen u. a. 
edr Stadttommandant von Danzig, Generalleutnant 
von Bärenfels⸗Warnow, Eiſenbahndirektionspräſident 
Dr. ing. Rimrott, Sanbgeritspräfibent Schwartz⸗ 
Danzig erſchienen waren. > { 
hundertfeier und des Negierungsiubildums unjeres 
Kaiſers. Auch der Kaiser habe Anteil an dem 
2. weſtpreußiſchen Sängerfeſte genommen, indem er 
dem Bundesvorjiger Hern Rektor Dienerowitz⸗Danzig 
den Kronenorden 4. Klaſſe verliehen habe Nachdem 
choltz dem Bundesvorſitzer 
die Auszeichnung unter toſendem Beifall aller An⸗ 
weſenden überreicht hatte, ſchloß Redner mit einem 
Kaiſerhoch, dem die Nationalhumne folgte. Nach einer 
Uraufführung des Bakterien ännerchors „In 
Danzig“ begrüßte der Vertreter des Ortsausſchuſſes, 
Herr Bürgermeiſter Dr. Bail, die auswärtigen 
Gäſte auf das herzlichſte. Redner dankte dem Kron⸗ 
rinzen für die Übernahme des Protektorats über das 
eit, jowie dem Herrn Oberpräſidenten von Weit: 
ben lieder N 0 de ü und 
n Mitgliedern des Ortsausſchuſſes für ihre Mühe 
und Be 2 5 5 8 1 8 3 
weſtpreußiſchen Sängerbund. — Den Reigen der An⸗ 
ſprachen beſchloß der Vorſitzer des weſtpreußiſchen 
Sängerbundes, Herr Rektor en der 
das ethiſche Moment des Geſanges beſonders betonte 
und der großen Freiheitsſänger Ernſt Moritz Arndt 
und Körner gedachte und mit dem Wunſche ſchloß, 
daß der die u anereim beſeelende patrio⸗ 
tiſche und erhebende Geiſt auch weiter beſtehen bleiben 
möge. Das gemeinsam geſungene Mozartſche Bundes⸗ 
lied beſchloß die ſchöne Feier. 5 
Das Hauptereignis des Sonntags bildete der 
gewaltige Feſtzug, 
an dem etwa 2000 Perſonen teilnahmen. Bereits 
um 2 Ahr ſtellten ng ſämtliche Feſtteilnehmer in 
den Weidengaſſe auf. Den impojanten Zug eröffneten 
mehrere Herolde und Fanfaxenbläſer in mittelalter- 
lichen Trachten zu Pferde. Es folgte der Wagen des 
Ortsausſchuſſes, in dem ſich Rektor Dienerowitz und 
Mittelſchullehrer Boy⸗Danzig befanden, und der 
Bundes hannerwagen. Das 
einem Ordensritter gehalten. Rechts und links be⸗ 


fanden ſich die Wappen der Städte T ig. 
In weiteren Wagen 7 nende Damit: 


olgte die Bannerdepu 
an deren Spitze Herr Stadtrat Dr. Hoffmann⸗Thorn 
und die Feſtdirigenten Schwarz⸗Danzig, Binder⸗ 
Danzig und Eliſat⸗Oraudenz Im weiteren Zuge be⸗ 
dem ſich dann die Kapelle des 1. Leſbhuaren⸗ 
egiments Nr. 1 zu Pferde, der rieſige Feſtwagen 
„Das deutſche Lied“ die Vereine des Gauss Elbing 
unter ihnen der Männergeſangverein Marſendurg ß 
der Feſtwagen „Wein, Weib, Geſang“, die Vereine 


des Grenzgaues (Löbau, Neumark uſw.), der Gau 
Konitz „Männer ejangverein Czersk, Amicitia⸗ 
Flatow, Männergeſangverein Konitz und Tuchel) und 


der Gau Rosenberg. Die Rete Gruppe eröffnete die 
Kapelle des Fußartillerie-Hegiments Nr. 17 und der 
Feſtwagen „Das Volkslied“ 8 Sah ein Knab' 
ein Röslein ſtehn). Es folgte der Weſchſelgau (u. a. 
Graudenz, Liedertafel und Liederkranz lieg „der 
Vereins „Das Waldlied“, en die drei Thorner 
gereine Liederfreunde, Liederkranz und Liedertafel, 
die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 128, der 
5 des Männergeſangvereins Libertas“ da⸗ 
inter der Gau Danzig, in dem ſich noch die Feſtwagen 
Das Freiheitslied“ und „Das Studentenlied“ be⸗ 


fanden. Die Entwürfe für die Feſtwage 
Flic on de er Wed beer 
hold - Danzig, 


Vor dem Rathaule in der Langgaſſe hielt ® 
loſe Zug. die die Naga en begab fich der and 
eſtwagen auf die Rathaustreppe, wo fi 
Helden Bürgermeiſter Dr. Bald ſie non den 


Hoff⸗ 


Herrn Kammer⸗ 


m7 Uhr begann 


Melodia⸗Pr. Roſengart und 


edner gedachte der Jahr⸗ 


wech 
undesbanner wurde von] weiteres EL" 


— 


Die Eröffnung der Lötſchbergbahn. 


Die Berner Alpenbahn Bern —Lötſchberg 
Simplon iſt eröffnet worden. Die neue Bahn 
verbindet Bern direkt mit der internationalen 
Simplonlinie bei Brig (Wallis) und ſtellt nach 
Vollendung des im Bau begriffenen Münſter 


chloß mit einem Hoch auf den Grenchen⸗Tunnels eine neue direkte Verbin⸗ 


dung mit Italien durch die Alpen für den Nord⸗ 
oſten Frankreichs, für England, Belgien, Elſaß⸗ 


7 Jahre und koſteten über hundert Mill. Mark. 
Die Berner Alpen wurden durchſtochen durch den 
14,67 Kilometer langen Lötſchberger Tunnel; 
deſſen Vollendung verzögert wurde durch den 
1908 erfolgten Einbruch des Kanderfluſſes, wo⸗ 
bei 25 Arbeiter das Leben einbüßten. Dieſe 
erſte Alpendahn mit durchweg elektriſchem Be⸗ 
trieb wird allgemein als Triumph moderner 


Lothringen uſw. dar. Die Bauarbeiten dauerten Technik bezeichnet. 


genommen war, zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, wo 
nochmals Halt gemacht wurde und der Vorſitzer des 
weſtpreußiſchen Sängerbundes. Herr Rektor Diene⸗ 
rowitz⸗ Danzig, im Namen der weſtpreußiſchen 
Sänger einen Kranz niederlegte. Von hier aus ging 
der Zug vorbei am Hauptbahnhof über die Irrgarten⸗ 
De Ye 5 Feſthalle vor dem Olivaer Tore, wo 
er ſich au = 
Nach pri Erholungspauſe begann dann um 
5 Uhr in der Feſthalle das g 
i Hauptlonzert, 

in welchem Geſamtchöre von 1600 Sängern mit Einzel⸗ 
pode der bereits genannten drei Soliſten ab⸗ 
wechfelten. — Der Abend brachte dann noch ein 


a im Park des Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenhau 
Am morgigen Montag Vormittag werden die ge⸗ 
ſchäfklichen Verhandlungen gepflogenn 


es. 


| Mannigfaltiges. 

{Die Stadt Ohligs,) die im Rhein⸗ 
land liegt und immerhin 30 000 Einwohner 
zählt, hat die Feier des Kaiſerjubiläums — 
vergeſſen. Auf eine Frage äußerte ſich in der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung der 
Stadtaſſeſſor dahin, daß ſolche Feiern Vereins⸗ 
angelegenheiten ſeien. Zudem ſei an die Stadt 
keine Anregung zur Veranſtaltung einer ſolchen 
Feier ergangen. Infolgedeſſen ſeien auch keine 
Mittel zu der Jubiläumsfeier bereitgeſtellt 
worden. — Nach dieſer Antwort zu urteilen, 
ſcheint Ohligs doch nicht im Rheinland, ſondern 
irgendwo in China zu liegen. N 

(Frauenmord im Pfarrhauſe.) 
In München⸗ Gladbach iſt Freitag in 
einem katholiſchen Pfarrhauſe ein Mord verübt 
worden. Wie das „B. T.“ meldet, fand im 
Vorort Lürrip von München⸗Gladbach der 
Kaplan Rondholz feine Haushälterin vor ihrem 
Bett erdroſſelt auf, als er von der Meſſe zurück⸗ 
kam. Der Täter iſt unbekannt. 


(Konkurs eines Jahrhundert⸗ 


- ine kurze Anſprache, in 5 . 
mann⸗Thorn eine 355 Jubre feftipiels,) Das Leipziger Jahrhun⸗ 


wieder entfaltet würde um tauſende von Sän 
zu begrüßen. Daß die Freude am deutſchen Manner. 


chloß 
been 55 gag 
ruf den Magen 


dertfejtipiel in Meusdorf iſt in Konkurs 
geraten. Direktor Klang hat Leipzig verlaſſen. 
Nach einer Beſtimmung muß in Leipzig ein 
jeder nicht anſäſſige Theaterunternehmer für die 
Schauſpieler auf dem Gewerbeamt eine aus⸗ 
reichende Kaution hinterlegen. Obwohl die 


Kaution für die Jahrhundertfeſtſpiele auf 


30 000 Mark feſtgeſetzt war, begnügte ſich das 
Gericht mit einer Kaution von 8500 Mark, ſo⸗ 
daß auf jeden der Angeſtellten nur ein paar 
Mark fallen. Die Schauſpieler haben ſich in 
ihrer Not an die deutſche Bühnengeſellſchaft ge⸗ 


wandt, die ihren Präſidenten zur Linderung der durch ein krankes Mädchen vor Schreck ſtarb. 


Vor dem Verderben 


durch Schimmel und Gärung wird alles Eingemachte ſicher geſchützt, 
wenn man zum Einmachen von Früchten aller Art und Fruchtſäften 


Dr. Detker's „Einmache-Hilfe 


Not nach Leipzig entſandte. Der Präſident hat 
den Schauſpielern vorläufig eine Unterftügung 
aus dem Fonds der Bühnengeſellſchaft ver⸗ 
ſprochen. f + 
(Zugentgleiſung.) Freitag Abend 
entgleiſte der von Lemberg nach Podhajce 
gehende Perſonenzug zwiſchen Biale und Duna⸗ 
jow infolge Unterwaſchung des Bahnkörpers. 
Beide Lokomotiven und drei Waggons ſtürzten 


in einen Graben. Zwei Bahnangeſtellte ſind ge? 


tötet und zehn Perſonen verletzt worden. 


(Die italieniſchen Telepho⸗ 
niſtinnen) haben Freitag durch ein Dekret 
des Königs die Erlaubnis erhalten, ſich zu ver⸗ 
heiraten. Bereits im Laufe des Sonnabend 
nachmittags ſind in Rom nicht weniger als 300 
Telephondamen um den Heiratskonſens einge⸗ 
kommen. 


(Über eine Feuerwerksexploſion) 
wird aus Troyes berichtet: Während eines 
Gartenkonzerts am Freitag Abend explodierte 
inmitten der Zuhörer ein Feuerwerkskörper, 
doch erlitt niemand Verletzungen. An der 
Stelle, wo die Exploſion erfolgt war, wurde ein 
Papier gefunden mit der Aufſchrift: „Syndi⸗ 
kaliſten, Sozialiſten, es lebe die Anarchie, nieder 
mit der Armee.“ 


(Ein ſchlechter Scherz.) Wie ſich jetzt 
herausgeſtellt hat, beruht die kürzliche Meldung 
von der Verhaftung zweiter Frankfurter in Eng⸗ 
land wegen Spionage auf einem Scherz, den der 
Baurat Wernecke aus Wiesbaden angeſtellt 
hatte. Die Landesbaudirektion hatte ſich in 
dieſer Angelegenheit an die engliſche Regierung 
gewandt und erfuhr dort, daß die angebliche 
Verhaftung erfunden und die ganze Sache ein 
ſchlechter Scherz ſei. 2 

(Eine Hitzwelle) iſt über Spanien 


niedergegangen. In Madrid wurden Freitag 


44 Grad Celſius im Schatten gemeſſen. Um 
Mitternacht betrug die Temperatur noch 31 
Grad. Tauſende ſchlafen in den Parks und auf 
den Bürgerſteigen. Wahnſinnsanfälle ſind häu⸗ 
fig. Am Freitag erkletterte ein junger Mann, 
der heiraten wollte, plötzlich im Hochzeitskleid 
eine Telephonſtange, befeſtigte daran ein Seil 
mit einer Schlinge, ſteckte den Kopf hinein und 
ließ ſich herunterfallen. Als die Hochzeitsgäſte 
ihn herunternahmen, war er bereits eine Leiche. 
Ein Student der Medizin drang ſchreiend mit 
gezücktem Dolch in ein Krankenhaus ein, wo⸗ 


1 Päckchen 10 Pfg., 3 Päckchen 25 Pfg., verwendet. Dies ift das billigſte, einfachſte 
und doch vorzügliche Verfahren. f 


Jede Hausfrau 


in den Geſchäften. Wenn vergriffen, ſchreibe man eine Poſtkarte an 


Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik, Bielefeld. 


(Vogelſchutz und Starkſtromleitung) 


Eine große Anzahl von Pögeln fallen jährlich den 
ſich immer weiter verbreitenden überlandzentralen 


zum Opfer. Sobald die Tierchen ſich auf einem der 


beiden Drähte ſetzen, und mit Flügel oder Schnabel 
den anderen berühren, führen fie Kurzſchluß und 
dadurch ihren Tod herbei. Zur Abhilfe dieſes Übel ⸗ 
ſtandes wird in einer Eingabe des Berliner Tier⸗ 
ſchutz⸗Vereins betr. Verſchärfung des Reichsvogel⸗ 


ſchutzgeſetzes verlangt, daß alle Starkſtromleitungen 


der Aberlandzentralen iſoliers oder unterirdiſch ge⸗ 
legt werden. Es würde aber auch ſchon manches ge⸗ 
beſſert ſein, wenn, wie die „Normalien für Frei⸗ 
leitungen“ in einem Sonderabdruck der „Elektro⸗ 
techniſchen Zeitſchrift“ angeben, die horizontalen 
Abſtände zwiſchen den einzelnen Drähten der Stark⸗ 
ſtromleitung mindeſtens 30 Zentimeter betragen 
müßten und wenn die Befeſtigungsteile, Traverſen, 
Stützen uſw. möglichſt derart ausgebildet würden, 
daß Vögeln eine Sitzgelegenheit dadurch nicht ge⸗ 
geben iſt. Auch Anbringung von Sitzgelegenheiten 
für Vögel in größeren Entfernungen von den Xels 
tungsdrähten (z. B. durch Sitzſtangen an den Maſt⸗ 
ſpitzen in Richtung der Leitungen) iſt empfohlen 
worden. alk. 


(Die Dorflinde im Kreiſe Wetzlar.) 
Wie wohl in vielen anderen Orten, iſt auch in den 
Gemeinden des Kreiſes Wetzlar die Dorflinde, die 
zu unſerer Urgroßväterzeiten in ſo großen Ehren 
ſtand, faſt vollſtändig ausgeſtorben. Dadurch, daß 
der Schauplatz der Begebniſſe, die ſich früher unter 
Anteilnahme der ganzen Dorfeinwohnerſchaft unter 
der Dorflinde abzuſpielen pflegten, mehr und mehr 
in die Wirtshäuſer verlegt worden iſt, hat man das 
Fehlen der Linde kaum bemerkt oder man iſt ihr 
gar mit der Axt zu Leibe gerückt. Ein Stück alten 
Dorfidylls iſt bedauerlicherweiſe damit verloren 
gegangen. Um den alten Dorfihmud wieder erſtehen 
zu laſſen, hat der Landrat zu Wetzlar die Gemeinden 
feines Kreiſes angeregt. das Regierungsjubiläum 
des Kaiſers als Anlaß zu benutzen, zur Erinnerung 
an das Feſt an geeigneter Stelle des Ortes wieder 
eine Dorflinde anzupflanzen. Dieſe Anregung iſt 
auf fruchtbaren Boden gefallen. Von den 80 Ge⸗ 
meinden des Kreiſes haben 79 beſchloſſen, eine Dorf⸗ 
linde aus Anlaß des Jubiläums zu pflanzen. In 
den meiſten Gemeinden hat die Pflanzung bereits 
unter Abhaltung einer kleinen Gedenkfeier, an der 
fi die ganze Einwohnerſchaft, insbeſondere auch die 
Jugend, beteiligte, ſtattgefunden. In den noch aus⸗ 
ſtehenden Gemeinden wird die Pflanzung der vor⸗ 
geſchrittenen Zeit wegen im Herbſte erfolgen. 

5 j s dik 


Humoriſtiſches. 


(Ein Diplomat.) „Endlich kommt mein 
Schwiegervater. Ich werde ihm zunächft recht viel 
von der Milliarden⸗Heeresforderung vorleſen. Dann 
ark, um die ich ihn an⸗ 
„Wart', ich will dich 

ein Gärtner einem 


Gedankenſplitter. 
Nicht in der Luft, nicht in der Mitte des Meeres, 
nicht in den Höhlen der Berge, nirgends, wohin du 
ehſt, findeſt du einen Ort im Weltenraum wo der 
enſch von böſer Tat frei würde. Buddha. 


Da du einſt geboren wardſt ans Licht 
Weinteſt du, es freuten ſich die Deinen; 
Lebe ſo, daß, wenn dein Auge bricht, 

Du dich freuſt, die Menſchen aber weinen. 


erhält Dr. Oetker's bewährte Rezepte 
zum Einmachen von Früchten umſonſt 
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i Eine Wirkung! g n 
‚Die Preise sind wesentlich herabgesetzt. 
| | Die neuen grossen Schlager! 


Die neuen grossen Schlager 
‚ Große Posten Herren-Stiefel 


Lackkappe s .» 


| Große Posten Zug. and Schnallenstiefel 


für Arbeiter 


i Große Posten Herren Zug- u. Schnfrstiefel 


elegante Fassons . . » 


a a u 2 0 


$ Große Posten Leinen Schuhe 


vorzügliche Ware, weiss, grau, beige, brann 


su ve 


55700 
45 Große Posten Damen: Halbschuhe 


Lackkappe, moderne Formen 


10 


Salson- 


Lackkappe 


le 


TI 


roße Posten Damen-Schnürstiefel 


850 groge Posten Damen- braune Schnürsttefel 550 


9 Jahn-Turuschuhe und Sandalen 10 “% Rabatt. 
Auf alle regulären, nicht herabgesetzten Waren 10% EXra-Rabatt. 


92 ee e eb eds ese esl EEE dees ge 


fich! 


Nach vollendetem Umbau horn un 1.10. Juli nil diesjähriger! 


Lieferant des Beamten „Wirtschafts Vereins. 
Der grosse Saison -Ausyerkauf soll Platz schaffen für die hereinkommenden Herbstwaren! ® 
Die Käufer werden die grössten Vorteile haben! 


45% 
9 4 


r 


an der 


Schuh-Zentrale, Martin Jacob, Nur Breitestr. 25, eee 


Stets frisch. 
Scaokoladen und Ronfitären 


schmecken nur dann gut, wenn 
sie wirklich in ganz frischer 
Qualität geliefert werden, Der- 
artig frische und gute Waren 
aus den bedeutendsten u. 
grössten Fabriken Deutsch- 
lands und der Schweiz 


sind in meiner Filiale, 


breitestrasse 10, 


im Hause des Zi en An 
von 2 — alis ki, 
sets am Lager. 


Feine Konfekt- Mischungen 


empfehle schon in den Preis- 

lagen von 60 Pfg. pro Pfund 

aufwärts bis 4.00 Mi, pro Pfund. 
Spezialität; 


Indische kandierte Mandelndsse 
pro Pfund 1.00 Mk. 
Kandierte Wallnüsse 
pro Pfund 1.60 Mx. 
Honigkuchenfabrik 


Hermann Thomas, 


königl, preuss. u. kaiserl. be. 

Hoe t königl. preussische 

Staatsmedaille, kalserl. russische 
Staatsmedaille in Gold. 


Herten mit trockenem, ſprödem oder 


bünnem 
Zufrei, Haar, das zu Kopfſchuppen, 


Haake fal 


folgendes bewährte und billige 

Rezept zur Pflege des Haares emp 5 2 
. Imaliges gründliches Waſchen 
3 s kombiniertem Krän- 


wet Aale teüfiges Elmelben 
mit Zucker’s Original-Kräuter- 
Maarwasser (Fl. 1,25 u. 2,50 N.), 
außerdem regelmäßiges Maſſieren des 
Kopfhaut mit Zucker's Spezial⸗ 
Kräuter-Hanrnährfett (Doſe 
60 Pf.). Großartige Wirkung, von 
7 Alam beſtätigt. Echt bei Anders 

„Ad. Mager. J. H. Wen- 
inch Nachf. ı. Paul Weber, 


EEE een 
wird jauber und 
Ö E da angefertigt 
Ee 1, 2. 


Hannoversche Lotterie) 


nn 


Bahnoperntionen und Zahnerſatz 


85 
zugunften der Nordweſtgruppe des deutſchen Ae e 5 Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtraße 33, 2, 


Biehung am 4. und 5. Juli 1 


5084 Gewinne im Werte von 120 230 Mk. 


Hauptgewinn im Werte von 50000 Mk. 


Loſe à 3 Mk. empfiehlt 


Dombrowski, königl. preuß. otterie-Binnchmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Näohste Ziehung schon 4. und 5. Jull 


Hannoversche 


otterie 


133330 700 
30009100 


„schie 


(Porto u. Liste 30 Pf extra.) (Porto u. Liste 25 


H. C. Kröger, Berlin W 8, 


7 Verwende nur 8 
N 1 
i Weinessigl € 


5084 Gewinne i. Werte v. Mark | 3237 l Werte v. Mark g 


en | 
50 


Öriginallose 2 Mark 3.- Lose 50 Pl. Lone ausyer 


Pf. extra. 5 


8 Gnesener u. 2 Hannoversche Lose einschl Porto u. 2 List. 10 M. 


Friedrich- 
trasse 193a 


relegramm- Adresse: Gold quelle. 


1 Gebiß än 


„Chloro«“ Blei f Geil t und 
it de Nr en auen 
h . N 25 ei, „0 


uon u desu 


rural Ad. Majer, Breitestr. 9. 


= 


rein. natürliches Aroma, ohne künstliche.Essenz, N 
daher der Gesundheit sehr zuträglich. 5 


Für Salate und zum Einmachen überall b 


währt. 


Man verlange im Laden ausdrücklich diese Marke. 


— E Kol. Hofllaferant, Beten am-N 


| Vo on Danzig u. nach Iban ; 


über Zoppot, Pillau, Memel fährt vom 16. Inn bis zum 28. Auguſt 


eckar. 


jeden Montag Salondampfer „Hela“ 


Bequeme Sajütenei . 
Nebenerwerb 26. Näheres verkauf bei jüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billet 


Sch Schrift v- abe en l,, Akltien⸗Geſellſchaft, Weichſel“⸗ Danzig, Brabank ja. 


e in 2 Zeit N 
l n 


3. Kaiſerl. 5 Nr. 161120 gefegtich 100 


Fee ei 2 5 


e 1 0 Pa ärztl. Atteſt, wenn keine ie e 
loſſen. I gen n Sie koſtenlos gegen 


meine Berſand⸗ 
„Frankfurt, Oder). 


Aae | 


erungen und Reparaturen werben fofort erledigt. 
Tellzahlungen geſtattet. 


7!!! N HN NER HOT ÄORIIERENOIOTRDRTORR 


Haut-Bleichereme 


Dorint erprobtes 
7 5 en gelbe 


rkſam unter 


vom Laboratorium „Leo“, Dresden 3. Erhältlich 
e 88 1 85 9 


Prog., A. Franke, Nenst. N 0 
Seifenfahrik J. 1. Wendisch Nacht. arkt 14 


„Seit en war ich müde ur wan 
hatte häufig wahnſinnige Kopſſcmerzen 
und jede Luft zum Arbelten und zum 


2 Leben verloren. Der Arzt ſagte, es ſei 


ein veraltetes 


Nieren- 


und Blasenleiden 
daneben Darmträgheit infolge ſſtzender 
Zebensweile. Auf ärztlichen Rat krank ich 
Altbuchhorster Markspru- 
del Starkquelle San «iin 
Mangan-⸗Kochſalzquelle). nach 
einigen Flaſchen fühlte ich 10 die} ganz 
anderer Menſch. Die Urinabſonderung 
wurde lebhaft und ſchmerzlos und blieb 
es ſeitdem. Ich trinke den Markſprudel 
letzt täglich, habe mich nie fo wohl und 
eſund gefühlt wie heute. 1 
Herztt, warm empfohlen. Fl. 85 J. 
und 95 Pf. Auker⸗Drogerie, Ellſabeſh⸗ 
ſtraße 12, Ad. Mager, Breiteſtr. 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co. Gerberſtr. 33 und M. Ba- 
ralkiewiez, Drogerie. 


Baugewerkschule. 


Staatliche Berechtigung. 


Neustadt Fcgraum fel. 


Flechten 


Ass. u. trockene Schuppen. 
Henze Bartflechte, skroph, 
kzema, Haut tausschlüge 


offene Füße 


F Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
A e hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino- Salbe 
Frei von schädl. Bestandteil, 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25 
Man achte auf den No 
rma 
naeh. Sehäbert 2 Co. „Welnböhla- Dresden 


Valle Hr ven. ur je 25, Teer 3, 
Sale., Bors. je 1, Eig. 20 Proz 
Zu 0 in allen Apotheken, 


Mitesser 


Pickel im Geſicht und am AH befeitt 
12 und zuverläſſig 9 


50 Pf. RN 9.0 und 1,50 M it 
4 


8 u. rem 
von Polſtermöbeln 


I binigſt dei A. Bres 


Suh in: aus 


